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Grundlegender Amban der dsnllchen
Steuer und FinunzwieWM

MittelftlMdsschutzfteuer Erhöhung der MMenlaufkraft
Berlin, 13. April . Der neue nationalsozi¬

alistischeStaatssekretär im Reichssinanz-
ministerium Reinhardt äußerte sich in einer
Unterredung mit einem Vertreter des
„Zeitungsdienst" eingehend über Fragen
der Finanz- «nd Steuerreform.

Staatssekretär Reinhardt erklärte «. a.r
Die Steuern müssensozial gerecht und wirt¬
schaftlich tragbar sein. Richt nur die Steuer¬
gesetze müssengrundlegend vereinfacht wer¬
den, sondern darüber hinaus die gesamte
Reichsfinanzverwattung überhaupt. Die
Verwaltung von Reich, Ländern und Ge¬
meindenstellt eine Einheit dar. Im Rah¬
men dieser Einheit muß die Vereinfachung
durchgeführt werden. Im übrigen wollen
wir nicht die Steuer ausbauen , sondern
vereinfachen und abbauen. Die Aenderung
der Kraftfahrzeugsteuerbedeutet nicht Nur
eine wesentliche Erleichterung für die Er-
werber neuer Kraftfahrzeuge, sondern auch
eine Belebung des Arbeitsmarktes und eine
Verbesserung der öffentlichen Finanzen.
Aehnliche Maßnahmen sind selbstverständlich
geplant. Ich kann mich im einzelnen noch
nicht dazu äußern.

Gegenwärtig befindet sich ein Gesetz zum
Schutz des mittelständifchen Einzelhandels
in Vorbereitung. Darnach wird eine Mittel-
standsfchutzsteuer, die auf Warenhäuser und
Zweigstellenumgelegt wird, einheitlich für
das ganze Reich eingeführt werden. Diese

Volle Lohnzahlung am 1. Mai
Berlin, 13. April. Amtlich wird mitge¬

teilt: Die Ausführnngsbestimmüngen zu
dem Gesetz über den Feiertag der nationalen
Arbeit werden auch die Frage der Lohn¬
zahlung am 1. Mai regeln. Für den 1. Mai
wird auch für die Arbeiter, die im Stmr-
denlohn beschäftigt sind, der volle Lohn
gezahlt werden.

Saarbrücken, 13. April. Die chriftlich--
natiouälenGewerkschaften des Saargebietes
haben an den Präsidenten der Regierungs¬
kommission ein Schreiben gerichtet, in dem
verlangt wird, daß der 1. Mai auch im
Saargebiet zum Feiertag der nationalen
Arbeit erklärt werden möge.

Steuer wird entweder eine Landes - oder
üue Gemeindesteuer sein und sie wird
sämtliche Warenhäuser und Filialbetriebe so
treffen, daß ihre wirtschaftliche Vormacht¬
stellung, die sie heute gegenüber dem ge¬
werblichenMittelstand genießen, eben im
Interesse dieses Mittelstandes gebrochen ist.
Die Warenhaus- und Zweigstellenfteuersoll
nach dem Umsatz bemessen werden.

Es ist selbstverständlich, daß die große
Steuerreform , an die ich in absehbarer Zeit
Herangehenwerde und deren Vorbereitung
natürlich viele Monate in Anspruch nehmen
wird. Die Erhöhung der Kaufkrast der
Magen durch stenerpolitische Maßnahmen
wrrd sich insbesondere in Preissenkungen
«nstcrn. für die durch diese Maßnahmen die

notwendigen Voraussetzungen geschaffen
werden. Ich denke hier insbesondere an die
Verbrauchssteuern.

Was Ihre Frage nach einer gerechteren
Lastenverteilung anbelangt, so kann ich
Ihnen sagen, daß ich u. a. die Beseitigung
der großen Ungerechtigkeitdes Paragr . 42
des EinkommensteuergesetzesPlane. Nach
diesem Paragraphen sind Börsenspekulati¬
onsgewinne einkommenssteuerfrei. Ich ver¬
spreche mir aus der Besteuerung der Börsen¬
spekulationsgewinne ein nicht unbeträcht¬
liches Steueraufkommen, das entweder für

Arbeitsbeschasfungszweckeoder für die Sen¬
kung solcher Steuern verwandt werden kann,
die aus der Produktion ruhen. Eine Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit, und zwar in
allerstärkstem Ausmaß ist die Voraussetzung
für eine Bewahrung der öffentlichenFinan¬
zen vor einer weiteren katastrophalenVer¬
schlechterung und die Voraussetzung des Ge-

I sundungsprozefses. Aus dieser als Folge
ergebenden Verbesserung der öffentlichen
Finanzen ergibt sich die Möglichkeit zu
durchgreifenden Steuersenkungen und zum
Aufbau einer deutschen Sozialversicherung.

Wir Vollen Mts sein als
Diener sm Voll nnd Sinnt

NeichSmiaiftee Dr. Friü an das deutsche Volk
Berlin , 13. April. Im Tonfilm richtete

ReichsinnenministerDr . Frick an eine An¬
sprache an das deutsche Volk, in der es u. a.
heißt; Nicht umsonst hat die Reichsregie¬
rung als Ort für den ersten Zusammentritt
des neugewählten Reichstags die Garnison¬
kirche in Potsdam gewählt. Potsdam —
die Stadt , von der Preußens Größe einst
ihren Ausgang. nahm, sollte ein Symbol
sein. Eiserne Sparsamkeit, Einfachheitund
Sauberkeit in der Verwaltung, restlose Hin¬
gabe an Volk «nd Staat , treueste Pflicht¬
erfüllung auch im Kleinsten, unbändiger
Wille zur Wehrhaftigkeitund Freiheit, heiße
Liebe zur Heimat und zum deutschen Volks¬
genossen, das sind die Grundsätze, nach
denen die Regierung handeln und zu denen
sie das ganze deutsche Volk- erziehen will.

Es beginnt nunmehr der systematische
Aufbau, der die volle politische und wirt¬
schaftliche Freiheit des deutschen Volkes
zum Ziele hat. Diese Arbeit ist unendlich
schwer, und es wird größter Anstrengungen
bedürfen, um das hohe Ziel zu erreichen.
Wie der Führer wiederholt betont hat, ist
der Reichsregierung jeder zur Mitarbeit
willkommen, der sich zu Deutschland be¬
kennt. Jeder aber, der sich gegen Deutsch¬
land wendet, soll wissen, daß er als Feind
des Volkes aus der Volksgemeinschaftaus¬
gemerzt wird. Die Männer, die heute
unter Adolf Hitler dem Aufbauwerk- ihre
ganze Kraft, widmen, wollen , nichts sein
als Diener an Volk und Staat . Sie haben
nur ein Ziel : Deutschland und nichts als
Deutschland.

Das W das redlich verdiestts
Ende!

Vor der Auslösung der SPD?
Berlin , 13. April . Der Zerfall der Sozialdemo¬

kratischen Partei schreitet unhaltbar fort. Eine
ganze Reihe von sozialdemokratischen Organi¬
sationen hat sich bereits aufgelöst. Andere wer¬
den in Kürze denselben Weg gehen. Verschiedene
sozialdemokratischeZeitungen haben den Konkurs
angemeldet. Die Austritte aus den sozialdemo¬
kratischenOrganisationen mehren sich täglich. Die
«och verbliebenen Mitglieder weigern sich, Bei¬
träge zu zahlen, che nicht entschieden ist, oh die

SozraldemokraLischePartei weiter bestehen bleibt
oder ob sie der Auflösung verfällt. In vielen
sozialdemokratischen Kreisen ist man der Auf¬
fassung, daß es das zweckmäßigste wäre, eine
Selbstauslösung der Partei herbeizuführen. Viele
Männer und Frauen , die bisher sozialdemokratisch
organisiert waren, sind aufs äußerste entrüstet über
das Verhalten der sozialdemokratischen Führer,
die zum Teil ins Ausland gegangen sind. Man
ist allgemein erschreckt über die ungeheuren Kor¬
ruptionsskandale, die jetzt überall aufgedeckt wer¬

de« und bei denen sozialdemokratischeFührer oft
eine wenig erfreuliche Rolle spielen. Man kann
wohl sagen, daß diese Korruptionsfälle, bei denen
die marxistischen Parteien führend beteiligt sind,
vielen im Lande draußen die Augen geöffnet
haben. Die Frage der Auflösung der Sozial -,
demokratischenPartei , die völlig den Boden unter
den Füßen verloren hat, scheint nur noch eine
Frage der Zeit zu sein,

Hitlec-GebucSStagSsvende für
Volksgenosse« in Not

Berlin , 13. April. Der „Völkische Beob¬
achter" veröffentlicht folgenden Ausruf:

„Der Geburtstag des Reichskanzlers
Adolf Hitler am 2V. April wird, dem
Wunsche des Führers entsprechend, ohne
prunkvolle Festlichkeiten begangen, die
dem Charakter seiner nationalsoziali¬
stischen Bewegung und der Not des deut¬
schen Volkes nicht entsprechen. Im
Sinne des Führers aber ruft die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
alle besitzendenSchichten, in Sonderheit
alle Arbeitgeber, Unternehmer, Land¬
wirte, Geschäftsleute usw. zum freudigen
Geben. Am 2V. April soll niemand in
DeutschlandHunger leiden. Am 20. April
muß jeder Besitzendein Deutschland nach
bestem Können Not lindern. Es soll das
deutsche Volk der Welt den Sozialismns
der Tat zeigen.
Wie weiter mitgeteilt wird, werden unter

Leitung der NSDAP . Sammelstellen einge¬
richtet, die Lebensmittel und Geld in
Empfang nehmen. Die Spender werden in
Listen vermerkt und erhalten Quittungen.
Die Verteilungsstellen geben allen bedürf¬
tigen Volksgenossen den auf sie entfallen¬
den Anteil gegen Erwerbslosenausweis ab.

..Me Mvision setStet"
Unerhörte AngrZsse Anste« LhonSerkains«nd EhnrHMS

ans Deutschland
Londvn,  13. April. Im englischenUn¬

terhaus kam es am Donnerstag zu einer be¬
wegten Sitzung über die Revisionssrage,
den Viermächte-Pakt, den Besuch Macdo¬
nalds in Washington und über die Lage
der Juden in Deutschland. In der Aus¬
sprache überboten sich der frühere Außen¬
minister Sir Allsten Chamberlain sowie
Churchill in maßlosen Ausfällen gegenüber
dem nationalen Deutschland und der deut¬
schen Regierung.

Die Erörterungen über den Viermächte-
Pakt wurden durch den arbeiterparteilichen
Abgeordneten Atlee eingeleitet, der wissen
wollte, welche Haltung England hinsichtlich
der Verhältnisse in Deutschland, insbeson¬
dere in Bezug auf die > Judenfrage, ein¬
nehme.

Maedonald erwiderte, daß die Kritik am
Viermächte-Pakt und an der Gewährung der
Gleichberechtigungan Deutschland sich aus
unrichtige' Voraussetzungen stütze. Die
Revision erfolge innerhalb der V'ölker-
bundsmaschinerie. Die Fünf-Mächte-Kon-
serenz habe den Zweck gehabt, sich über den
Grundsatz der deutschen Gleichberechtigung
zu einigen. „Wir wissen sehr genau, daß in
dieser Erklärung gewisse Gefahren liegen."

Alsdann erhielt Sir Allsten Chamberlain
das Wort. Er halte die gegenwärtige Lage
für außerordentlich bedrohlich. Der neue

Geist Deutschlands sei die übelste Art des
alten Preußentums , verbunden mit Grau¬
samkeit und Nationalstolz. Auch die weite¬
ren Ausführungen Chamberlarns enthielten
nichts als Beleidigungen und Angriffe auf
das neue Deutschland.

Die Rede Churchills, der anschließend
sprach, unterschied sich weder im Inhalt noch
in der Tonart von den Erklärungen Cham-
berlains.

Der liberale Führer Sir Herbert Samuel
und andere Abgeordnete richteten irn Zu¬
sammenhang mit der Judenfrage ebenfalls
Angriffe gegen die Reichsregierung. Der
arbeiterparteilicheAbgeordnete Wedgewood
erklärte, er habe nach den Reden Churchills
und Chamberlains nichts mehr zu sagen.
„Diese Reden haben die Revision der Ver¬
träge getötet."

Die Aussprache wurde mit einer Erklä¬
rung des Außenministers Sir John Simon,
die sich fast ausschließlich mit der Juden¬
frage beschäftigte, abgeschlossen. Die jüng¬
sten Ereignisse in Deutschland hätten die
englische Regierung beunruhigt. Die eng¬
lische Regierung fühle sich aber nicht zur In¬
tervention zu Gunsten von ausländischen
Staatsangehörigen in anderen Ländern be¬
rechtigt.

Simon kündigte dann ein Weißbuchüber
die Viermächte-Pakt-Verhandlungen an.
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KserWis«!
UntsBÄlagungeni« Höhe einer

Million bei der badiichen
Vsamienbank« rftredeckl

Karlsruhe , 13. April . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Wie der Oeffentlich-
keit bereits bekanntgegeben wurde, hat im Aus¬
trage des Reichskommissars eine Revision bei der
Badischen Beamtenbank stattgefunden . Schon nach
dem bisherigen Stand der Ermittlungen steht fest,
daß in den vergangenen Jahren Unterschlagungen
in Höhe von annähernd einer Million zum Scha¬
den der Bank verübt worden und von den ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten gedecktworden sind.

Die Schuldigen sind seinerzeit der Staatsan¬
waltschaft nicht überantwortet worden. Die Leiter
der Bank haben ferner Geschäfte getätigt , die über
den Rahmen der Aufgaben einer Sparbauk weit
hinausgehen und schwere Verluste zur Folge
hatten . Die Verantwortlichen , insgesamt sieben
führende Persönlichkeiten der Bank sind im Laufe
des heutigen Tages in Schutzhaft genommen wor¬
den. Der Reichskommissar hat alle Maßnahmen
getroffen, um einen ungefährdeten Weiterbestand
der Bank zu gewährleisten.

7SVSSS Marl bei der Zsr-
ssuee Sparkasse WtteeschSase«

Torgau , 13. April . Die Untersuchung von
Unregelmäßigkeiten bei der Torgauer Kreis¬
kasse hat ergeben, daß der Fehlberag die
halbe Million weit übersteigt. Die bisheri¬
gen Nachprüfungen lassen die Vermutung zu,
daß die Schadenshöhe 700 OOÜ Mark er¬
reicht. Der Direktor Coordes erklärt, er
habe sich bei den verfehlten Spekulationen
nicht bereichern wollen, sondern im Interesse
der Kasse gehandelt.

Drei Haftbefehle gegen Betrüger und
.Devisenschieber

Berlin , 13. April . Wie das Korruptions¬
referat im preußischen Justizministerium
mitteilt , ist in dem Verfahren gegen Kahn
von dem Ermittlungsrichter Haftbefehl ge¬
gen Bahn , Limberg und Beckmann erlassen
worden, und zwar gegen Kahn

1. wegen Betruges gegenüber Handels¬
gesellschaften, Handwerkern, Lieferanten und
wegen Wechselreiterei durch die Tochterge¬
sellschaft Agsma,

2. wegen Vermögensverschiebung insi
Ausland durch die Tochtergesellschaft Ne-
mago,

3. wegen Gläubigerbegünstigung , verspä-!
teter Bilanzziehung , unübersichtlicher Buch¬
führung . verspäteter Konkursanmeldungund Meineides
gegen die Mitangeklagten wegen Teilnahme
und Beihilfe. Alle drei Personen sind in Un¬
tersuchungshaft genommen worden.

Die AnSagr gegen den feiibere«
NeichskosnnMae Gerste

Berlin , 13. April . Die Staatsanwalt¬
schaft 1 Berlin hat die Anklage gegen den
früheren ReichskommissarDr . Günther Ge-
eeke und den Berbandsvertreter Arthur
Freigang erhoben. Gereke wird des Be¬
truges in drei Fällen sowie der Untreue
-n einem Fall , Freigang der Beihilfe zum
Betrug in zwei Fällen und der Beihilfe
zur Untreue beschuldigt.
! Im einzelnen wird den Angeklagten fol¬
gendes vorgeworfen: Der Angeklagte Dr.
Gereke soll. den Vorstand des Verbandes
!der Preußischen Landgemeinden, dessen
Geschäftsführer er seit dem 1. Juli 1922
war , durch falsche Vorspiegelungen ver¬
anlaßt haben, ihm eine Aufwandsentschä¬
digung in Höhe von etwa 75 000  Mark im
Jahre . 1928 auszuzahlen. Er soll ferner
durch fortgesetzte unwahre Angaben über
die geringe Ertragsfähigkeit der Verbands-
zeitschrift „Die Landgemeinde" den Ver¬
band zur Zahlung eines Zuschusses in
Höhe von etwa 29000 Mark sowie zur
Uebertragung der Zeitschrift auf ihn per¬
sönlich veranlaßt und dadurch seit dem
Jahre 1925 jährliche Einkünfte von etwa
100 000  Mark erzielt haben. Schließlich
wrrd ihm vorgeworfen, er habe als Be¬
vollmächtigter des anläßlich der Reichsprä-
srdentenwahl 1932 gebildeten überpartei¬
lichen Hindenburg-Komitees durch Samm¬
lungen aufgebrachte Mahlgelder von meh¬
reren hunderttausend Reichsmark durch
Vorweisung falscher Quittungen in seine
Verfügungsmacht gebracht. Dr . Gereke be¬
freitet , unwahre Angaben .zur Erlangung
der Aufwandsentschädigung' und zur' Er¬
langung des Besitzes der Zeitung gemacht
Hu. haben . Er behauptet , vorn Hindeubürg-
Komitee gesammelte Gelder im Sinne des
Komitees verwendet zu haben. Gegen beide
Angeklagte ist Haftbefehl erlassen. Sie be¬
finden sich im Untersuchungsgefängnis.

Der Düsseldorfer Oberbürgermeister ,
Dr . Lehr verhaftet !

, Düsseldorf, 12. April . Am Mittwochabend
kvurden durch den Staatskommissar für die
Atadt Düsseldorf, Gauleiter . Florian , der
Bürgermeister Dr . Lehr, der Beigeordnet.'

KAMM«!
Dr . Odeulirchen und der Sparkasse.ndirektor
Dr . Bogt wegen des Verdachtes der passiven
Beamtenbestechuugin Schutzhaft genommen
und ins Polizeipräsidium überführt . Die
Verhaftung erfolgte auf Grund einer Er¬
mächtigung durch den Regierungspräsi¬
denten. ^

Ueber die Gründe der Verhaftung teitt die
nationalsozialistische„Volksparole" mit : Es
ist festgestellt, daß Oberbürgermeister Dr.
Lehr geldliche Zuwendungen ohne jede Lei¬
stung von s einer Seite von einer Bank
angenommen hat zu einer Zeit , in der als
Chef der Düsseldorfer Verwaltung bei der¬
selben Bank größere Käufe in Aktien
tätigte . Dasselbe gilt für den Beigeord¬
neten Dr . Odenkirchen. Ferner haben Ober¬
bürgermeister Dr . Lehr und Sparkassendirek-
tor Dr . Vogt über ein amtliches Konto
bei der Städtischen Sparkasse, das aus
stillen Reserven der Sparkasse gebildet war,
Efsektenspekutaiionengetätigt . Die Gewinne
— merkwürdigerweise handelt es sich bei
diesen Geschäften nur um Gewinne — sind
den Herren in bar ausgezahlt worden.

Maßnahmen gegen den Bürgermeister
in Detmold

Detmold, 13. April . Der kommissarische
Oberbürgermeister Keller (NSDAP .) hat
gegen den beurlaubten Bürgermeister Dr.
Peters und den Sparkassendirektor Winkler
die Gehaltssperre ausgesprochen. Als Grund
für diese Maßnahme wird angegeben, daß
bei Prüfung der Städtischen Sparkasse fest¬
gestellt ist, daß Dr . Peters und Direktor
Winkler bei der Hergäbe von größeren Kre¬
diten die Vorstandsmitglieder der Kasse so¬
wie deren Verwandte und Bekannte bevor¬
zugt hätten.

Ministerialdirektor Aruoldi seines Dienstes
. enthoben i

Berlin , 12. April . Bon zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : Der Kommissar des . Rei-i
ches für das preußische Ministerium für
Landwirts tast , Domänen und Forsten,
ReichSministerDr . Hugenberg, hat den Mi-.

Korruption!
nisteriätdirettor Arnoldi mit sofortiger Wir-,
kttng seines Dienstes enthoben. >

Nee Areuften-Sumps Wird
ausgetrocknet

Eröffnung der Voruntersuchung gegen Klepper
wegen Betruges

Berlin , 13. April . Gegen den früheren Staats-
minister Otto Klepper, gegen den ehemaligen Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Domänenbank , Direk¬
tor Dr . Schmidt , gegen den jüdischen Schriftsteller
und südslawischen Staatsangehörigen Raffet
Bernfeld und andere Personen ist die Vorunter¬
suchung eröffnet. Klepper wird der Untreue in
drei Fällen , der Anstiftung zur Untreue in einem

Halle , Direktor Schmidt der Beihilfe zur Untreue'
in zwei Fällen und Bernfeld des fortgesetzten Be¬
truges und des Konkursvergehens beschuldigt. Im
einzelnen wird Klepper folgendes vorgeworfen:
Klepper ließ über die Domünenbetriebs -G.rn.b.H.
im ganzen 150 000 RM in mehreren Raten an
Bernfeld für die von ihnen herausgegebene Wo¬
chenschrift „Magazin der Wirtschaft" als Darlehen
auszahlen und übernahm , als sich herausstellte,
daß das Darlehen nicht zurückgezahlt wurde, diesen
Verlust auf die Preußenkasse. Alls seine Weisung
sind von dem sogenannten Sonderkonto A Ab¬
hebungen in Höhe von 173 000 NM von der Do-
mänenbetriebs G.m.b.H. gemacht und anscheinend
zu politischen Zweckenverwandt worden, gleichfalls
auf seine Weisung hat die Preußenkasse einen Kre¬
dit von 2 333 000 RM der Kölner Görreshaus
G.M.S.H. für die „Kölnische Volkszeitung " zur
Verfügung gestellt. Klepper hat schließlich ver¬
anlaßt , daß ein Darlehen von 13 600 NM über
die Landmann -Bank an den ehemaligen Staats¬
sekretär Abegg gegeben wurde . In allen diesen
Fällen ist nach Ansicht der Strafverfolgungsbe¬
hörde den Vorschriften der Bankstatuten zuwider
absichtlich zum Nachteil der Preußenkasse verfügt
worden . In den letzten Tagen wurden umfang¬
reiche Untersuchungen vorgenommen , die den Ver¬
dacht weiterer strafbarer Handlungen ergeben ha¬
ben. Klepper und Dr . Schmidt befinden sich zur
Zeit im Auslande . Der Schriftsteller Bernseld,
gegen den Haftbefehl erlassen ist, sitzt im Unter¬
suchungsgefängnis Moabit.

Einfuhrverbot erfolgt . Ein solches Einfuhrverbot
wird aber von dem Ausgangdes Moskauer Pro<
zesses abhängen.

Mussolini verwirft die Ewigkeit
der Verträge

Mailand , 13. April . Die italienischen
Abendblätter veröffentlichen einen Artikel
Mussolinis . Ausgehend von der Tatsache
daß die Kleine Entente plötzlich sehr lau!
und mit Pariser Begleitmusik als fünfte
Großmacht Europas auf der Bildfläche auf¬
tauche, legt Mussolini dar , daß sämtliche
Voraussetzungen für eine Großmacht bei
den Staaten Tschechoslowakei, Südslawien,
Rumänien fehlten, da sie weder Rasse Noch
Sprache, noch Geschichte, noch Religion , noch
wirtschaftliche Interessen gemeinsam hätten.
Die fünfte Großmacht Europas existiere m
Wahrheit nur auf dem Protokoll oder als
politisch-literarische Tendenz . Die Bildung
einer Zolleinheit fei geradezu unmöglich.
Er , Mussolini , habe 1928 im Senat schon
klar gesagt, daß die Friedensverträge nicht
ewig feien und habe das nachher wiederholt
geäußert . Niemals sei ein Vertrag ewig ge¬
blieben. Die Friedensverträge sind nicht
das Resultat göttlicher Gerechtigkeit, son¬
dern menschlicher Uebe4legungen. Ist je¬
mand da, der zu behaupten wage, daß die
Verträge von Versailles usw. ein vollkom¬
menes Werk sind? Es ist Menschenwerkund
darum unvollkommen. Schwere Kompli¬
kationen werden vermieden, wenn man die
Friedensverträge dort , wo sie revidiert wer¬
den müssen, revidiert . Man tut dem Frie¬
den eitlen großen und starken Dienst damit.
Eitle solche Revision, die bestimmt sei, die
universelle Katastrophe eines neuen Krieges
zu vermeiden, müsse vom Völkerbund be¬
schleunigt werden , wie es übrigens als Aus¬
gabe des Völkerbundes festgelegt sei. Der¬
jenige, der die Revision verweigere , stände
außerhalb des Geistes des Völkerbundes,
der nicht zum einfachen Wächter der Ver¬
träge des Jahres 1919 degradiert werden
dürfe , sondern der zu der hohen Aufgabe,
Garant des Friedens unter den Völkern zu
,sein, berufen werden müsse. Wenn der Völ¬
kerbund nicht wage, dieses Problem aufs
.̂Trapez zu bringen , dann sei sein Schicksal
besiegelt.

Moskaus Anklage gegen die
englischen Ingenieure

Moskau , 13. April . Die Anklageschrift im
Vickers-Prozeß ist sehr umfangreich und wird von
der Presse fortlaufend veröffentlicht . Als Haupt¬
punkt der Anklage gegen die Engländer werden
die Aussagen des englischen Ingenieurs Mac¬
donald betrachtet . Macdonald habe erklärt in
Slatonst mit dem russischen Bürger Gusew in
Verbindung getreten zu sein, den er aufgefordert
habe, ihm wirtschaftliche, politische und militärische
Nachrichten aus dem Ural -Gebiet zu besorgen. Er
habe Gusew dafür mit Geld und Lebensrnitteln
belohnt . Besonders seien Angaben über die russische
Kriegsindustrie für Macdonald wertvoll gewesen.
Auch der zweite britische Staatsangehörige Torn-
ton habe mit einer Reihe von Russen in Verbin¬
dung gestanden, die den Engländern politische,
wirtschaftliche und militärische Nachrichten über¬
mittelt hätten . Weiter behauptet die Anklage¬
schrift, daß Macdonald aus London die Aufforde¬
rung erhalten Habs, an der russischen Elektrizitäts¬
industrie Schüdlingsarbeit zu leisten.

In der Sitzung des Prozesses am Mittwoch
wurde zunächst der Angeklagte Gusew vernommen,
der angab , in Verbindung mit dem englischen In¬
genieur Macdonald gestanden und von ihm Gel¬
der und Lebensrnittel zum Zwecke der Zerstörung
der russischen Elektrizitätsindustrie erhalten zu
haben. Weiter bekundete er, Macdonald habe ihm
gewisse Aufgaben zugewiesen, die n . a . vorsahen,
beim Einbau von Maschinen, Sabotageakte zu be¬
gehen, um dadurch den russischen Staat zu
schädigen.

Darauf wurde sein Gehilfe, Sokolow, vernom¬
men, der die Angaben Gusews bestätigte und be¬
tonte , daß darauf hingearbeitet wurde , daß beim
Eintritt eines Kriegszustandes in der Sowjet¬
union sich die Sabotageakte in großer Zahl häufen
sollten, um so die Tätigkeit der roten Armee und
der Marine vollkommen lahm zu legen. Der An¬
geklagte Macdonald , der sich bekanntlich schuldig be¬
kannt hat , bestätigt die Angaben der Vernom¬
menen und erklärte , er habe im höheren Auftrag
gehandelt.

Ferner wurde eine russische Angestellte der
Firma Vickers, Frau Knsnecowa, vernommen , die
in freundschaftlichen Beziehungen zu dem anderen

i britischen Angeklagten Thornton gestanden hat.
Sie erklärte , Thornton sollte die Gelder angeblich
vom britischen Generalkonsul erhalten haben, mit
der Weisung, Spionage und Sabotageakte in Ruß¬
land durchzuführen . Thornton erklärte , diese An¬
gaben seien unwahr . Es sei aus der Prozeßführung
zu ersehen, daß die Russen gerichtlich feststellen
möchten, daß der britische Generalkonsul in Mos¬
kau hinter der Verschwörung stehe. — Das Ver¬
hör der Frau Kusnecowa und Thorntons soll
Donnerstag fortgesetzt werdtzn. In Prozsßkreisen
wird besonders der Name Rischavd erwähnt , der

Vertreter von Vickers in Moskau war und jetzt
nach England zurückgereist ist. In der Anklage¬
schrift wird Rischard als Chef des englischen Ge-!
Heimdienstes m Rußland bezeichnet.

Sensationelle Wendung im Vickers-Prozeß
London, 13. April . Der amtliche englische

Funkdienst meldet : In dem Prozeß gegen die
Bickers-Angestellten begann die Verhandlung am
Donnerstag mit einer Sensation . Der Angeklagte
Macdonald widerrief das Schuldeingeständnis,
das er bei der Eröffnung der Verhandlung am
Mittwoch gemacht hatte . Unter dem Kreuzverhör
des Staatsanwalts Wischinskh-erklärte Macdonald:
„Ich gebe zu, daß ich gesagt habe, ich sei schuldig,
aber jetzt halte ich diese Aussage nicht mehr auf¬
recht". Macdonald bestritt , daß er Sokolow den
Auftrag zu Sabotageakten gegeben habe ' und er¬
klärte , er habe es für zweckmäßig gehalten , in der
Voruntersuchung zunächst einmal die ihm zur Last
gelegten Verfehlungen einzugeftehen. ,

Montag Ablauf des englisch-russischen Handels¬
vertrages

London, 13. April - Das englisch-russische Han¬
delsabkommen läuft ä'm Montag ab. Voll diesem
Zeitpunkt ab wird Rußland nicht mehr die Rechte
der Meistbegünstigung genießen, kann aber seinen
Handel mit England fortsetzen, sofern nicht ein

Der russischeBahnverkehr nach dem Fernen
Osten lahmgelegt

Charbin , 13. April . Am Mittwoch mor¬
gen hat japanische Kavallerie die Städte
Pogranitschnaja und Mandschnria, die bei¬
der!. Endstationen des mandschurischenAb¬
schnittes der chinesischen Ostbahn , besetzt.
Damit ist praktisch der Eisenbahnverkehr
zwischen Sowjetrnßland und dem Fernen
Osten gesperrt.

Indien schützt die heimische Jndnstrie
Bombast, 13. April . Die Indische Gesetz¬

gebende Versammlung nahm am Mittwoch
ein Dumpingabwehrgesetz arr. Das Gesetz
ermächtigt die Regierung zur Auferlegung
von Zöllen auf solche Waren , deren Ein¬
fuhr die indische Jndnstrie gefährdet.

Auflösung des Danziger Volkstags
beschlossen

Danzig , 13. April . Der Danziger Volks-
tag hat den Antrag aus sofortige Auflösung
des Volkstages mit den Stimmen der Re¬
gierungsparteien (Deutschnationale, Zen¬
trum und Liberale Mitte ) und der Natio¬
nalsozialisten, zusammen 41 Stimmen ge¬
gen 6 kommunistische Stimmen angenom¬
men. Die Sozialdemokraten gaben Stimm¬
enthaltungskarten ab.
, Amtlich wird mitgeteilt : Der Senat har

das Verbot aller politischen Kundgebun¬
gen und Versammlungen vorn 16. März
versuchsweise dahin gemildert, daß es
keine Anwendung auf geschlossene Mitglie¬
derversammlungen findet, zu denen nur
Mitglieder aus dem örtlichen Bereich einer
Ortsgruppe oder Unterorganisation Zutritt
haben.

3« kirzer Fassung
Der Reichspräsident empfing gestern den netter«

nannten Staatssekretär im Reichssinanzministerium , Pg.

Reinhardt . ^
Die Ministerialräte im preussischen Wirtschaftsmini-

sterium , Dr . Flatow und Dr . Weichmann wurden be¬
urlaubt . . ' '

Auch der Landesverband Lippe der .Deutschen Volks¬
partei hat seine Auflösung beschlossen.

Der Führer der Berliner NSBO , Pg . Engel , ist
zum kommissarischen Dezernenten für das gesamte
Verkehrswesen in Groß -Berlin ernannt worden.

Der Schulbeginn in den Volks - und Mittelschulen in
Preußen ist auf den 2. Mai festgesetzt worden.

Zum Tage der . nationalen Arbeit am 1. Mai haben
der Kyffhäusexbund und der VDA Aufrufe erlassen , in
denen sie ihre Mitglieder zur geschlossenen Teilnahme
auffordern . Die Reichsbahn wird znin 1. Mai Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgeben . Außerdem bat das Reichs-
.finanzministerium bestimmt , daß Veranstaltungen aus
Anlaß des nationalen Feiertages und des Geburts¬
tages des Führers nicht vergnügungssteuerpflichtig sind.

Die neue bayerische Regierung hat beschlossen, das
bisher noch immer bestehende Anßenministerium auf¬
zulösen . - - !

In » Rheinland -haben -sich sänttliche . bäuerlichen Ver¬

bände zu einer Einheitsorganisation unter Führung
von Pg . Lnyken zusammengeschlossen.

, Die Bereinigungen der „ Ernsten Bibelforscher " sind
in Bayern verboten worden.

Der wegen Spionage angeklagte englische Leutnant
Baillie Stewart ist aus der Armee ausgestoßeu worden.

Das amerikanische Staatsdepartement hat an alle Län¬
der , mit denen Amerika diplomatische Beziehungen unter¬
hält , Einladungen znr Teilnahme an den Besprechungen
für die Weltwirtschaftskonserenz überreicht . ,

Auf der Kanal -Fusel Jersey sowie auch in der Nor-
mandie wurden am Mittwochnachmittag starke .Erdstöße
bemerkt . Größerer Sachschaden ist nicht entstanden.

- Die englische Arbeiterpartei und die Gewerkschaften
veranstalteten am Mittwochabend eine Protestkundgebung
gegen den Faschismus und die nationalsozialistische Herr¬
schaft in Deutschland , die jedoch nur sehr schwach be¬
sucht toar . '

Der kürzlich beurlaubte Oberbürgermeister der Stadt
Bochum , Dr . Buer , ist in Berlin wegen Vergeudung ol-
fentlicher Mittel und anderer Amtsvergehen verhaftet

Morden.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordueie Dr . Lö-
wettstein hat sein- Mandat iniedergelegt . . ' . >



FührermttvseSer
feeiwiMgen

Der Ncichskommiffarfür den Arbeitsdienst hat
,n die zuständigen Stellen ein Merkblatt für die
^nveudungim Arbeitsdienstversandt, dessen
qnlialt die breitere Öffentlichkeitinteressieren
dürfte-

dem Merkblatt wird festgestellt, daß neben
bisherigen Arbeitsdienst als Grundlage für
kommende Arbeitsdienstpflicht

bi-reits fetzt die Führer- und Nnterführerstäinme
der Dienstpflicht planmäßig aufgestelltwerden.
Die Anstellung erfolgt zunächstauf Probe,
lline endgültige Uebernahme kommt erst nach Be¬
währung in Frage.

peber die Einstellungals Führeranwärterist
folgendes festgelegt worden:

Als Führeranwärter kommen in
erster Linie bereits im freiwilligen
Urbeitsdreust tätig gewesene Mün¬
der,  vor allem solche, die bereits im freiwilli-

Arbeitsdienst als Lagerführer und Sachbe-
chbeiler eingesetztwaren, in Frage.

Weiterhinhaben diejenigen Persönlichkeiten die
Miste Aussicht auf spätere Verwendung, die setzt
in Lager des staatlichen Arbeitsdienstes freiwillig

„treten und in ihnen Führereigenschaften be¬
weisen oder erwerben.

F„i allgemeinen sollen nachstehendeAltersgren¬
zen bei den Führerstämmen eingehalten werden:
Zugführer in: Mittel etwa 28 Jahre ; Hundert¬
schaftsführer im Mittel etwa 35 Jahre ; Obere
Führer im Mittel etwa 45 Jahre.

Es empfiehlt sich für die Bewerber, baldmöglichst
in ein Arbeitsdienstlager einzutreten, um die für
den organischen Aufbau unbedingt nötigen Prakti¬
schen Grnndkenntnissezu erwerben.

Die Führeranwärter werden dann später in
staatlichenFührerschnlen zusammengefaßt. Von
dein Ergebnis des Aufenthaltes in der Führer-
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schule und von der Bewährung im Arbeitsdienst
hängt die spätere Verwendung ab.

An die Anwärter werben folgende Anforderun¬
gen gestellt:

Volle geistige und körperliche  Lei¬
stungsfähigkeit. Menschenkenntnis und die von
echtem sozialen Empfinden  geleitete
Fähigkeit der  M en schen beha n dl nu g.
Organisationstalent, Kenntnisse  praktischer
Werkarbeit und Beurteilungsgabefür die Lei¬
stungsfähigkeit der Werkmänner, Verständnis
für die wirtschaftlichen und technischen Grund¬
lagen der Maßnahmen des Arbeitsdienstes.

Bewerbungen um Verwendung als Führer sind
auf dem vorgeschriebenen Personalbogen(in dop¬
pelter Ausfertigung) unter Beifügung eines amts¬
ärztlichen Zeugnisses und eines Polizeilichen Leu¬
mundszeugnisses auf dem Dienstwege über die in
Betracht kommende Organisation (NSDAP.,
Stahlhelm usw.) an den Reichskommissar für Ar- ,
beitsdienst einzureichen. Die zuständige Dienst¬
stelle ist zu bitten, ihrerseits ein Urteil über den
Bewerber an der dafür vorgesehenen Stelle auf
dein Personalbogen abzugeben. Der Reichskom-
nrissar stellt ausdrücklichfest, daß die Einreichnng
von Bewerbungen keinen Anspruch auf Einstellung
bedingt.

. Im übrigen wird den Bewerbern dringend an¬
geraten, ihre Gesuche nur auf dem oben gekenn¬
zeichneten Wege einzureichen. Vor allen Dingen
die unmittelbare Meldung beim Reichskommissar
(sowohl schriftlichwie mündlich) ist zu unterlassen,
da sonst die Gefahr besteht, daß durch unmittel¬
bares Melden Verzögerungeneintreten. Der
Reichskommissar entscheidet erst, nachdem die
Rückfragen, die bei unmittelbarer Meldung not¬
wendig sind, wieder vorliegen. Die dadurch ent¬
stehenden Verzögerungen gehen ausschließlich zu
Lasten des Bewerbers.
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Her rote Terror wird endgültig
ausgerottet

Berlin, 13. April . Der Leiter der politi-
chen Polizei , Oberreqiernngsrat Diels,
nachte, nach einem Bericht der Morgen-
blätter, gegenüber einem Pressevertreter
nähere Angaben über die künftige Tätigkeit
der politischen Polizei.

Er wies zunächstdarauf hin , daß die Zahl
der politischen Ueberfälle auf ein noch nicht
dagewesenesMaß gesunken ist. „Wenn wir
den Bolschewismus gänzlich ausrotten und
Ruhe und Ordnung in Preußen sichern
wollen", so äußerte sich Dr . Diels weiter,
„dann dürfen wir niemals locker lassen. Wir
werden überall dort , wo man noch Ueber¬
fälle auf Nationalsozialisten oder national
Denkende wagen sollte, mit äußerster Rück¬
sichtslosigkeit und Energie eingreifen ". Auf
die Frage nach dem Schicksal der Schutz-
häftlinge teilte Oberregierungsrat Diels
mit, daß außer Sonnenberg , wo im ehe¬
maligen Zuchthaus ein Konzentrationslager
eingerichtetworden ist, weitere Konzentra¬
tionslager schon in nächster Zeit in der Pro¬
vinz Brandenburg entstehen werden . Man
werde die Schntzhästlinge entsprechend be¬
schäftigen und sie geistig und körperlich er¬
tüchtigen, um sie wieder zu vollwertigen
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft zu
«rächen.

Sie Durchsuchung der Gepött-
«mfbewahrimgsstellen—ein

vsAer Erfolg
> Berlin, 12. April . Schon die ersten Mel¬
dungen über die Ergebnisse der in ganz
Preußen systematisch durchgeführten Ueber-
Prnfungen des auf den Reichsbahnhösen
untergestellten Gepäcks ließen erkennen, daß
dlese Maßnahmen unerwartete Erfolge zei¬
tigen würde. Nachdem nunmehr die Mel¬
dungen der Landespolizeibehörden vollstän¬
dig vorliegen, kann gesagt werden, daß die
Mion den verfolgten Zweck in jeder Weise
erfüllt hat.

ist eine Fülle von illegalem kommu¬
nistischen Material zutage gefördert worden.
Cn wurden in Berlin , Köln, Düsseldorf
Militär-- und andere Schußwaffen sowie
zahlreiche Munition gesunden. Von beson¬
derem Wert für die Bekämpfung des ille¬
galen kommunistischenHetzschriftenwesensist

Beschlagnahmevon Koffer- und anderen
Schreibmaschinenin der Reichshauptstadt,

Düsseldorf, Remscheid, Erfurt . Ausfällig
r>t die Tatsache, daß kommunistisches Pro-
pagaudamaterial im weitesten Sinne (Bro¬
schüren. Plakate , Flugblätter und andere
-rriickschristeu) in großen Mengen ersaßt
worden ist. — Offenbar hat man in den
^rc --ckaufbewahrnngssteAe1 esond.rs srchere
übstellorte für Material erblickt,, das nach
Belieben jederzeit unauffällig zum Zwecke
der Verbreitung abgeholt werden konnte,
"rsonders sahlreich sind in dieser Hinsicht
dch Funde in den westlichen Regiernngs-
Mzirten und in Mitteldeutschland. In

n. M. selLNü die Festtuchme eines

Kommunisten, in dem Augenblick, wo er
einen untergestellten Koffer mit hochverräte¬
rischen Druckschriften abholen wollte. Er
ist bereits dem Richter zugeführt worden.

EttgUcher FoumaM ir»Vrelv»
verhaftet

London , 12. April . Der Reichsaußen¬
minister hat , wie Sir John Simon im Un¬
terhaus mitteilte , dem Berliner englische«!
Botschafter mitgeteilt , daß der englische
Journalist Fräser verhaftet worden sei, weil
in seinem Besitz kommunistische Schriftstücke
gesunden wurden , einschließlich Material
mit aufwieglerischer Propaganda und un¬
richtigen Feststellungen über die Lage in
Deutschland. Fräser werde ferner der Ab¬
sicht verdächtigt , diese unwahren Berichte m
der deutschen Armee und Polizei verbreiten
zu wollen.

Simon betonte , daß Fräser mit aller Auf¬
merksamkeit von der deutschen Polizei be¬
handelt worden sei und sich ausgezeichneter
Gesundheit erfreue . Auf eine weitere An¬
frage sagte der Minister , er habe keinen
Grund zu der Annahme , daß Fräser kein
gerechtes Verfahren erhalten werde.

Entwurf des Gemerkschastsringes für eine neue
Sozialordnung

Berlin, 13. April. Von den dem Gewerkschafts¬
ring als Spitzenorganisation angeschlossenen frei¬
heitlich-nationalenArbeiter- und Angestelltenver¬
bänden haben der Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten, der Allgemeine Verband der Versicherungs¬
angestellten und der Verband der deutschen Ge-
wsrksvereine(Hirsch-Duncker) dem Reichskanzler
eine Denkschrift mit Vorschlägen für eine neue
Sozialordnung übermittelt.

Die Kanzlei des Garten- und Friedhossamts ist
am Sonnabend, den 15. ds. Mts., von 9—12 Ilhr
geöffnet.

Wetterbericht
Mittwoch nachmittag zog eine Randstörung über un¬

seren Bezirk ostwärts , von der aus eine Störnngslinie
weit nach Süden reichte . An ihr sprangen die Winde
von südlichen auf westliche Richtungen , wobei es im
Süden des Bezirks zu Gewittern kam . Auf der Rückseite
der abziehenden Störung brachten nordwestliche Winde
Polarluft ins Festland und verdrängten bis in eine
Höhe von 2500 Metern die bisher über Deutschland
liegenden Luftmassen . So kam es vor allem in höheren
Lagen zu schneller Abkühlung . Z - B . sank in etwa 500
Meter Höhe die Temperatur um 13 Grad . Die weiter
anhaltende Zufuhr kalter Luft und das dannt ver¬
bundene - Luftdruckailsteigeu werden zu einer Erweiterung
des Hochdruckgebietes nach Osten führen . Zuerst mutz
mit zunehmenden Nachtfrösten gerechnet werden , aber
eZ können noch einzelne Schauer eintreten . Svnter Nnro
der Zustrom polarer Luft durch frische vom Atlantik
nach Island vorstoßende Warmluft unterbrochen werden.
Bei abnehmenden Windgeschwindigkeiten werden dann
die Tagestemperaturen wieder stärker ansteigen.

Voraussage für den 11. April . Mäßige bis frische
Winde nördlicher Richtungen , wolkig bis heiter , ke.nc
oder nur geringe Schauer . Nach leichtem Nachtfrost auch
tags unteruormale Temperatur . .

Aussichten für den 15. April : Abnehmende Waide
nördlicher Richtungen , heiter bis wolkig , abnehmende
Schaüertätigkeit » nach Nachtfrost tags stärker ansteigende
Temperatur.
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Verlobte:  Mathilde Segelten und Ge¬
org Bartels . — Fräuzi Zillmanu und Ri¬
chard Wilking , Lützowersrraße 133. — Hanna
Kück und Hermann Miesegades.

Verheiratete:  Fritz Weltmann Franckc
und Ruth -Maria , geb. Bode.

Verstorbene:  Alma Berck, 81 Jahre.
— Sophie Schmidt , 37 Jahre , Wulwesstraße
19. — Johann Erbo , 72 Jahre , Weißenbur-
gerstraße 24. — Karl Blume , 31 Jahre,
Jenacrstrahe 31 . — Johanne Feldmann,
Witwe , geb. Uhlhorn , 71 Jahre , Gr . Jo-
haunisstraßc 175. — Hermine Golz , geb.
Oetjen , 38 Jahre , Hubertnshöhe 21. —
Max Neumark , 59 Jahre , Delbrückstraße 10.
— Frau Luise Bnsc , verio . Kiehne , geb.
Lahmann , 63 Jahre , Contrescarpe 92. —
August Rademacher , 45 Jahre , Lützower-
straße 137.

«.  I
Die Kanzlei des Garten - und Fried¬

hofsamts  ist am Sonnabend , den 15. ds
Mts ., von 9—12 Uhr geöffnet.

Der abhanden gekommene , am 28. 2. 1931
für Heinrich Nickens, Westerdeich 134, aus¬
gestellte Zulassnngsschein über das Klein¬
kraftrad HB — 1584 wird für ungültig er-

Polizeidirektion.
Die - Kanzlei der An gefiel ltenkam-

mer  bleibt am Sonnabend vor Ostern , dem
15. April , geschlossen.

In Korrkurssachen des Kaufmanns Ger¬
hard Schütte in Bremen ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über 'die  nicht
verwertbaren Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen des Ver¬
walters auf

den R Mai 1933,
vormittags  9 .30 Uhr,

im Gerichtshaus , I . Obergeschoß , Zimmer 84,
anberaumt.

13. 4. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen.
Die folgenden , im bremischen Gebiet be¬

lesenen Grundstücke (bzw . Erbbaurecht ), de¬
ren 'genannte Eigentümer (bzw. Erbbau-
berechtigte ) zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks eingetragen waren , sol¬
len Dienstag, den  30 . Mai  1933,
Yormittags 11 Uhr,  durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause » Zimmer
Nr . 171, versteigert werden:

I . Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung  :

1) Bremen , Vorstadt R 47, Blatt 866,
Elmshornerstraße Nr . 1 , der un¬
verehelichten Margarethe Röve-
kamp in Bremen,  groß 186 qm , Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Geschäftshaus ), Vor-
hof und Hofraum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 15 950 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 3. März 1933 —,

2) Bremen , Vorstadt R 50, Blatt 735,
Kölnerstraße Nr . 92 , der Witwe
des Arbeiters Conrad Joseph He r-
mann Wagenbrett , Anna Mathilde
Wilhelmine , geborenen Vogt , in
Bremen,  groß 108 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 9425 RM ., Ber-
steigerungsvermerk eingetragen am 25. März
1933 —,

3) Bremen , Vorstadt N 55, Blatt 45,
Düsternstraße Nr . 54 , der unver¬
ehelichten Johanne Wilhelmine
Marie König , genannt Mica Lud'
wig in Berlin,  groß 219,5 qm, Ge-
bänderaum (Wohnhaus ) und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 13 500 RM ., Per
steigerungsvermerk eingetragen am 3. Ob
tober 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt R 75, Blatt 261
Föhrenstraße Nr . 68C , des Tisch'
lers Hin r ich Bernhard Boigt in
Bremen,  groß 123 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus , Stallgebäude ), Vorgarten und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert 7400
RM ., Versteigerungsvermerk eingetragen am
9. November 1932 —,

5) Bremen , Vorstadt R 105, Erbbau -Blatt
49, Erbbaurecht an dem Grundstück Rand.
weg Nr . 15 , des Kraftwagenfüh'
rers Georg Brünjes in Bremen
groß 572 qm , Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Borhof , Hofraum und Gemüsegarten . Das
Erbbaurecht ist im Grundbuche für die Zeit
bis zum 31. Dezember 1975 eingetragen . We¬
gen seines Inhalts wird auf das Grundbuch
«nd die Eintragungsbewilligung Bezug ge

nommen , — Versteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 24. März 1933 —,

11. Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft:

6) Bremen , Vorstadt R 205, Flurb . Nr.
22, Am Hallacker Nr . 16 , a) Johann
Heinrich Julius Ehefrau , Adel
heid Sophie , geborenen Unger,
verwitweten Beermann in Oster-
holz , b) des Schlossers Heinrich
Diedrich Beermann in Osterholz,
c) des Maschinenschlossers Diedrich
Christian Beermann in Osterholz,
d) des Zimmermanns Hinrich
Friedrich Beermann in Osterholz,
e) des am 24 . April  1910 geborenen
Johann Friedrich Beermann , f)
des am 30 . August  1913 geborenen
Walter Adolf Beermann , in Er¬
bengemeinschaft,  groß 1258,5 qm , Ge-
bänderaum (Wohnhaus mit Anbau ), Vor¬
garten , Hofraum und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 5720 RM -, Vcrsteige-
rungsvermcrk eingetragen am 3. August
1932 —.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren , möglichst bald an der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts im Gerichts¬
hause , Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten , anzumelden und,
wenn der Gläubiger , bzw . Antragsteller wi¬
derspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Vertei¬
lung 1>es Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers bzw. den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung
entgegenstehendes Recht haben , werden auf¬
gefordert , vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

12. 4. 1933. Das Amtsgericht.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Eduard von Hövel,  all.
Jnh . der Fa . Bremer Süßwarenfabrik Heinr.
Ficke in Bremen , ist am 11. April 1933 ge¬
mäß 8 204 K. O . mangels Masse eingestellt
worden.

13. 4. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
(Nr 29.) In das Handelsregister  ist

eingetragen:
Am 12 . April  1933.

Controll - Co . mit beschränkter
Haftung , Zweigniederlassung
Bremen.  Bremen : I . Salmanowitz ist als
Geschäftsführer ausgeschieden.

Grundstück - und Wohnungsbau-
esellschaft mit beschränkter Haf¬

tung,  Bremen : Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 31 . März 1933
sind inhalts s34) der Akten die 8Z 2, 4, 6
und 12 des Gesellschaftsvertrages geändert
und die 88 7 bis 11 gestrichen und die
Paragraphenfolge des Gesellschaftsvertragcs
neu bestimmt.

.Laterne " Gaststätte für Jeder¬
mann Rudolf Kaps,  Bremen : Die Ehe¬
frau des Gastwirts Friedrich Georg Tobeck,
Franziska , Adelheid , geborene Knoblich , in
Bremen hat das von dem Kaufmann Ru¬
dolf Kaps in Bremen geführte Geschäft durch
Vertrag erworben und führt es feit dem
27. März 1933 unter Uebernahme der Ak¬
tiven und der Passiven und unter der Firma
Laterne " Gaxststätte für Jeder¬

mann , Adelheid Tobeck,  fort.
Kies - und Sandschiffahrt Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung,  Bremen : W . P . Rudolph und
E. O . H. Kittner sind alls Geschäftsführer
ausgeschieden . Der Fuhrunternehmer Wil
Helm Sanders und der Spediteur Wilhelm
Johann Heinrich Kruse , beide in Bremen,
sind zu Geschäftsführern bestellt.

E . F . Schellhnß Söhne Tabak ma
nufaktur Gesellschaft mit be
schränkter Haftung,  Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschafterversammlnnq vom
16. -März 1933 ist dar 8 1 des Gesellschafts¬
vertrages inhalts s22) der Akten dahin geän¬
dert , daß die Firma wie folgt lautet : E
F . Schell haß Söhne Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Otto Rosenow,  Bremen : Die Ein
tragung vom 25. Januar 1933, wonach die
Firma am 15. August 1932 erloschen ist,
wird gelöscht. Otto Johannes Rosenow ist
am 15. August 1932 gestorben . Seitdem setzt
seine Witwe , Louise Margarethe G -rtrnde
Maria , geborene Schaurer , in Bremen , als
alleinige Erbin das Geschäft unter unverän¬
derter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

abend , dem 15. April 1933, 11 Uhr , zu einer
öffentlichen Sitzung im Stadthaus zusammen.

Vegesack, den 13. April 1933.
Der Wahlkommissar.

Westvhal.
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Und wenn einer daherkäme mit noch so

ssiiqem Verstände und wollte mit seinem
Verstand allein hinter das Geheimnis des
Miichen. Wesens kommen — und wäre
i!,m dies Unterfangen selbst in allem ge¬
lungen bis hierher — an der Tatsache des
Karfreitags, an der Tatsache von Christe
Kreuzestod würde er mit seiner irdischen
Weisheit zu Fall kommen. Hier , an dem
Wunder des Karfreitags würde er inne
werden, daß er sein Gebäude auf bloßen
Land gebaut hat und daß es deshalb nicht
Bestand haben kann. Unausdenkbar bleibt
es,' daß ihn, Christum, den Herren aller
Herren, Kreuzesnacht umfangen kann. Wes¬
halb nimmt er, der doch alles vermag,
nicht einfach, will er die Welt erlösen, die
Sünde von ihr hinweg wie ein schmutziges
Kleid, das die Mutter ihrem Kinde aus¬
zieht und forttut ? Weshalb , wenn er
Christus ist, steigt er nicht herab von dem
Kreuz der Schande, an das ihn diese Welt
geheftet hat?

Fragen über Fragen tun sich auf , doch
müßig ist das Unterfangen , dem Karsrei-
tagsmhsterium mit dem Verstände allein
auf den Grund kommen zu wollen. Die¬
ses Mysterium ist die Klippe für alle reine
Theologie — und es ist der Prüfstein für
das reine Gold des Glaubens.

Kein menschliches Verdienst und keine
menschliche Missetat Haben mehr Bestand
vor Golgatha : Dem armen Schacher, der
da neben dem Herrn in seiner Seelenpein
und Todesnot hing und der in seiner Not
alles auf ihn warf — ihm ward die tröst¬
liche Gewißheit : „Dieser da wird mir im
Himmelreich am nächsten sein. . .

Das ist nicht erfaßbar für die Selbstge¬
rechtigkeit des menschlichen Hirns — aber
es ist Balsam und Trost für Fjedermann,
der all je irre Schwachheit gläubig auf den
Herrn geworfen hat : Ihn läßt fein Glaube
selbst des größten aller Wunder , des
größten aller Opfer teilhaftig werden.

So Hat es uns Martin Luther gelehrt:
„Sieh also, wider alle Laster und Untugend
kann mau in Christo Stärke und Labsal
finden: und das ist recht Christe Leiden
bedacht, das sind die Früchte seines Lei¬
dens. Wer sich also darinnen übt , tut
besser, denn daß er alle Passion hörte öder
alle Messe läse."

In Christi Kreuzestod sind wir > ist die
Welt gerichtet! Und — gerettet!

Haftbefehl
gegen..Medlee' -Weiedt

Die JustizpressesteÜe Bremen teilt folgendes
mit : Das Amtsgericht Bremen hat gegen den
früheren Generaldirektor der „Nordsee" Deutsche
HochseefischereiBremen -Cuxhaven A. G-, den am
30. 9. 1890 zu Kiel geborenen Kaufmann Hans
Friedrich Wriedt,  am 11. April 1933 einen
Haftbefehl erlassen. Der Haftbefehl gründet sich
auf den dringenden Verdacht der handelsrechtlichen
Untreue, der Bilanzverschleierung und des Be¬
truges. Da Wriedt flüchtig ist, bezw. sich ver¬
borgen hält , hat die Staatsanwaltschaft Bremen
am 13. April 1933 einen Steckbrief erlassen. Sach¬
dienliche Angaben über den Verbleib des Gesuch¬
ten werden jederzeit bei der Staatsanwaltschaft
Bremen und sämtlichen Polizeiwachen entgegen¬
genommen.

Die SWneW Ishmm GMel
Das Hakenlreuz aus dem Saus der Arbetter-Aettuug

Gestern war der Tag , auf den die Neu-
stadter SA . schon lange gehofft und ge-
i artet hat : Hissung der Hakenkreuzslagge
aus dem Schandgebäude der KPD . am
Buntentorsteinweg!

Kurz vor 11 Uhr versammelte sich eine
Abordnung des Sturmbann 3/75 auf dem
Leibnitzplatz und marschierte von dort aus
mit wehenden Fahnen , voran der Spiel¬
mannszug , den Buntentorsteinweg hinauf
vor das KPD .-Haus , wo sich eine nach Hun¬
derten zählende Menschenmenge angesam¬
melt hatte , um der Uebernahme beizu¬
wohnen.

Zuerst sprach Sturmbannführer Köwing
in knappen Worten zur SA .: „Unerbittlich,
in eiserner Disziplin marschiert die natio¬
nalsozialistische Revolution voran . Nun end¬
lich liegen die Jahre des Jammers und des
Unterganges hinter uns . Die braunen Ba¬
taillone , die SA .-Männer unseres Führers
Adolf Hitler haben während dieser Zeit un¬
endlich Schweres erduldet . Dabei ist es wie
ein Symbol , daß gerade heute, nach einem
Jahr , wo man den SA .-Männern das
braune Hemd auszog , der SA .-Mann ein¬
zieht in die einstige Hochburg des korrupten
Marxismus . Nun ist dieses Haus der SA.
übergeben worden . Von hier aus soll der
Geist unseres Johann Gössel, der Geist
Horst Wessels, der Geist unserer Bewegung
hineingetragen werden ins schaffende
Volk."

Daraus nahm Polizeisenator Laue das
Wort zur Begrüßung der SA . und führte
folgendes aus : „Die Arbeiterzeitung ist stets
der Schandfleck in der Neustadt gewesen.
Aus diesem Grunde habe ich mich ent¬
schlossen, daß dieses Hans für die Zwecke
unseres Führers benutzt wird und damit
das alles wieder gut gemacht wird , was in
den letzten Jahren an Gift und Galle von
hier aus verspritzt worden ist. Ich übergebe
hiermit dem Sturmbannführer Köwing den
Schlüssel für das Haus ." *
Nach einigen herzlichen Worten des Dankes
an den Polizeisenator gab der Sturmbann¬
führer das Kommando : „SA .! Stillgestan¬
den ! Heiß Flagge !" Unter dem Gesang des
Horst-Wessel-Liedes wurde langsam die
Hakenkreuzfahne auf dem Dache des Arbei¬
terzeitungsgebäudes gehißt . Alsdann rückte

die SA ., nach Abkommandierung der Wache,
zur Stadt ab.

Bei einem Rundgang durch die Räumlich¬
keiten zeigte sich, wie die Kommune gehaust
hat . Schmutzhaufen, wüste Unordnung
überall auf den Fußböden , auf den Schreib¬
tischen. Das Gebäude soll in Zukunft „Jo-
Hann-Gossel-Haus " heißen und wird vor¬
aussichtlich am 22. April eingeweiht werden.
Am gleichen Tage soll von der SA . auf dem
Hohentorsplatz ein Scheiterhaufen errichtet
werden , aus dem etwa 30 bis 40 KPD .-Fah-
nen und kommunistische Transparente
öffentlich verbrannt werden.

Im neuen Heim, das 22 Räume hat , ist
für die Zukunft folgende Aufteilung vorge¬
sehen: Ein Zimmer zur Sortierung der vor¬
gefundenen Akten, eine Kleiderkammer, ein
Schlafraum für die Nachtwache, ein Raum
für die Tageswache mit Telephonzentrale,
eine Küche zur Verpflegung von 20 bis 30
erwerbslosen SA .-Kameraden , ein Zimmer
für den Sturmbannarzt der Neustadt Dr.
Gerard , für die Frauenschaft Neustadt, für
die Hitlerjugend , fürs Jungvolk , für die
Kükengruppe und schließlich ein Zimmer für
den Sturmbannführer , wie auch ein Sturm¬
banngeschäftszimmer . Aus den beiden Räu¬
men unten vorn wird ein Brauner Laden.
Sturmführer Oldenburg (22/75) hat sofort
mit der Reinigung begonnen . Sturmführer
Senne (21/75) übernahm die Verteilung der
Wache.

Nicht eine Woche wird vergehen, bis auch
der letzte Rest roten Spuks aus dem Haus
verschwunden ist. Es wird ganze und
gründliche Arbeit getan . SA ! Sieg -Heil!
Was man Euch vertrauensvoll übergeben
hat , ihr werdet es richtig zu gebrauchen
wissen! K. C. K.

Zur Uebernahme des KPD .-Hauses hat¬
ten zahlreiche Firmen Lebensmittel , u. a.
für die Wachen gestiftet. Die BNZ . trat
auch an die Firma Max Kohl mit der Bitte
um eine Stiftung heran , die jedoch es nicht
für nötig hielt , ihren Teil zu der Unter - !
stützung der SA . beizutragen.

Die BNZ . sagt auf diesem Wege allen
Firmen herzlichen Dank für die Gaben , die
unsere SA .-Leute in ihrem neuen Heim am
Buntentorsteinweg auf einige Zeit von den
dringendsten Nahrungssorgen befreien.

Weitere Matznahmen Les Senats
Eine Wsrrnmg an die Kieinssrienbefttzev

Polizeiliche Durchsuchungen in Kleingär¬
ten (Parzellen ) haben in den letzten Wochen
häufig den Beweis erbracht, daß die Klein¬
gärten polizeilich gesuchten Personen als
Schlupfwinkel und daß sie zur Aufbewah¬
rung von Waffen und illegalem marxisti¬
schem und kommunistischem Druck- und
Schriftenmaterial dienen . Weiter wurde in
mehreren Fällen festgestellt, daß die Her¬
stellung illegaler Druckschriften in Land¬
buden auf Kleingärten erfolgt ist. Dort vor¬
handene Druck- und Vervielfältigungs¬
maschinen wurden polizeilich beschlagnahmt.

Aus diesem Anlaß sehe ich mich genötigt,
aus Gründen der unbedingten Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung schärfste Maßnahmen gegen jede
weitere illegale politische Betätigung in den
Kleingärten zu ergreifen . Ich habe ange¬
ordnet , daß auf Grund der gemachten Fest¬
stellungen und auf Grund der Tatsache, daß

marxistische und kommunistische Kreise
Waffen und illegales Material aus den
Wohnungen der Stadt in Landbuden brin¬
gen in der Annahme , daß es dort vor der
polizeilichen Beschlagnahme gesichert sei,
systematisch Durchsuchungen größeren Um¬
fanges im gesamten Gebiet der Kleingärten
durchzuführen sind. Ergibt sich hierbei , daß
die illegale politische Betätigung in den
Kleingärten andauert , werde ich die sofor¬
tige polizeiliche Räumung der in Frage
kommenden Kleingärten ohne jegliche Ent¬
schädigung anordnen . Darüber hinaus
werde ich mich gezwungen sehen, zur Ver¬
hinderung der Fortsetzung staatsfeindlicher
Betätigung die Entfernung sämtlicher Land¬
buden im gesamten Kleingartengelände an¬
zuordnen.

Jedem Kleingärner wird es in seinem
eigenen Interesse zur Pflicht gemacht, in
schärfster Weise darauf zu achten, ob in der

Umgebung seines Kleingartens ungesetz-
mäßige Handlungen in der oben bezeichneten
Art erfolgen . Er hat sofort der nächsten
Polizeiwache hiervon Mitteilung zu machen

Mehrfach ist Klage darüber geführt wor¬
den, daß die Vereinsheime der Kleingarten
vereine vielfach über die Polizeistunde hin¬
aus von marxistischen und kommunistischen
Kreisen zu Zusammenkünften und zu politi¬
schen Aussprachen Verwendung finden . Die
für die Vereinsheime verantwortlichen Per¬
sonen werden in Zukunft in jedem Falle zur
Rechenschaft gezogen und die Vereinsheime
geschlossen werden.

Sämtliche Kleingartenvereme werden auf
Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat ange¬
wiesen, ihre Mitg ' ' dslisten in alphabeti¬
scher Reihenfolge unter Angabe von Woh¬
nung und Lage der Parzellen der Mitglie¬
der, sowie der Bezeichnung der Vorstands¬
mitglieder , bis zum 20. April 1933 in Bre-

Helst
der Bremer Winterhilfe
alleinstehende Erwerbslose speisen

Kaust
Wohlfahrts-Losbriefe
1 Los 50 Pfg. Jedes 10. Los gewinnt

men Stadt und Landgebiet bei der Polizei-
direktion , Zentralpolizeistelle , Polizeibaus,
Zimmer 450, in Bremerhaven beim Bremi¬
schen Amt Bremerhaven und in Vegesaü
einzureichen. Soweit von Eigentümern
von Privatgrundstücken die Verpachtung
von Kleingärten nicht an Kleingarten-
vereine. sondern an Einzelpersonen erfolgt
ist, haben diese ebenfalls bis zum 20. April
1933 entsprechende Listen bei den genannten
Dienststellen einzureichen.

Zuwiderhandlungen werden nach Paragr.
4 der genannten Verordnung bestraft.

Bremen , den 13. April 1933.
Der Polizeiherr . gez. Th . Laue

VsuelaudMgs»
mrd EMMimas«

Au der O r t s kr ank enka  s s e sind bis aus
weiteres beurlaubt : der Inspektor Karl Schierloh
und die Sekretärin Cilli Cahn.

Am Fürsorgeamt  ist beurlaubt der Für¬
sorger Schmidt ; die Angestellten Gustav Stoevex
und Anna Prill sind entlassen.

Im Zuge der Verwaltungsresorm
Zu unserer Mitteilung in der gestrigen Aus¬

gabe der B N Z über die Beurlaubungen des ehe¬
maligen Leiters des Baupolizeiamts Herrn Ober¬
regierungsrat Dr . Sander bemerken wir nach
Rücksprache mit der zuständigen Stelle , daß dieser
Beurlaubung keinerlei persönliche, sondern nur
rein sachliche Erwägungen im Zuge der allge¬
meinen Verwaltungsreform zu Grunde liegen.
Die von Herrn Dr . Sander innegehabte Stelle war
lange umstritten und ist wie wir schon gestern
festgestellten, bei der neuen Regelung eingespart
worden . Eine neue Besetzung des Postens ist also
nicht vorgesehen.

Der Syndikus der Gewerbekammer
Dr . Bollinger beurlaubt

Der vom Senat bei der Gewerbekammer
eingesetzte Arbeitsausschuß trat gestern im
Plenarsitzungssaal des Gewerbehauses zu
seiner ersten Sitzung zusammen. Es wurde
u. a. beschlossen, daß Syndikus Dr . Bol--
linger von der Wahrnehmung der Dienst--
geschäftezunächst im Wege der Beurlaubung
sofort entbunden wird.



MjchSauftrag
süe Senawe Dr. vo« Soft

Senator Dr . R . v. Hoff ist vom Senat bis auf
weiteres nach Berlin beurlaubt worden, um rm
Reichsministerium des Innern Schulsragen zu be¬
arbeiten . Mit seiner kommissarischen Vertretung
ist Stndienrat Dr . Seidl -er beauftragt.

Fortbildungs - und Fachschulen
Der Senat hat den Direktor der Technischen

Staatslehranstalten Dr . Iahn  mit der Ver¬
tretungsweisen Wahrnehmung der Geschäfte des
Oberschulrats für die Fortbildungs - und Fach¬
schulen beauftragt,

Personalünderungen in der Ncichsftucnrz-
verwaltung . (Landesfinanzamt Unterwcser)

1. Besitz - und VerkehrssteucrvcrwolLung.
Ernann  t : Zum Steuerassistenten : Steuer-
diätar Bnddenbaum,,  Bremen (1. 2.).

2. Zoll - und Verbrauchsribgabenvertvnl-
tung . Ernannt:  Zürn Zollamtmann:
Ober -zollinspektor Keck , Bremen (1. 4.).
Zum Zollsekretär : Die Zollassistenten E h r-
reich , Flämig  und Hermann Meyer,
Bremen (1. 2.).

Versetzt nach Bremen : Oberzollsekretär
Roesler  von Begesack (1. 3.) ;

nach Brcmerhaven : Zoltassistent G . Z uch-
yold  voic Nenpepersmart (1. 3.) .

Versetzt von Bremen . Oberzollsekretär
Wettich  nach . Begesack (1. 3.).

Aus den bremischen Gesetzblättern
Das Gesetzblatt Nr . 28 enthält das Gesetz zur

Vereinfachung der Verwaltung ; das Gesetzblatt
Nr . 29: Gesetz zur Aenderung des Landwirtschafts¬
kammergesetzes vom 23. Juli 1921 wegen Auf¬
hebung der Kleingartenkammer und Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes vom 22. April 1922 über
die Erhebung eines Beitrages für die Landwirt-
schaftskammer>

Um Verwechslungen zu vermeiden .
Der Kunstmaler Adolf Klemann

bittet bekannt zu geben , daß er mit dem
früheren Senator Wilhelm Klemann nicht
in irgendeinem verwandschaftlichen Ver¬
hältnis steht und auch keine  politischen
Beziehungen zu dem Ex - Senator ge-i
Sabt hat . i

Bremens Buchhandel Wr
deutsches Schrifttum

Auf Veranlassung des Kampfbundes für deutsche
Kultur , Fachgruppe für deutsche Schrifttum , fand
eine Vorstandsbesprechung des Bremer Ortsver¬
eins bremischer Buchhändler statt, auf der über die
Notwendigkeit der radikalen Säuberung des Bücher¬
marktes größte Einmütigkeit herrschte. Einerseits
zu diesem Zweck, andererseits um die berücksichtigten
Anpassungstalenten jede Möglichkeit einer konjunk¬
turellen Auswertung der nationalen Erhebung zu
nehmen, kam man zu folgenden Abmachungen: Es
soll vom Kampfbund eine Liste der Bücher heraus¬
gegeben werden, die gemeinsam bearbeitet und
ständig ergänzt wird, und alle Bücher und Werke
enthält , die ohne parteipolitische Einengung deut¬
sches Wesen und Fühlen und Denken behandeln.
Eine zweite Liste wird warnend aus alle Mach¬
werke des Schundes und - er Geschäftemachereihin¬
weisen, die undsutsch und unsittlich sind. Der
Ortsverein bremischer Buchhändler wird diese Bü¬
cher aus seinen Buchhandlungen fernzuhalten wis¬
sen. — Ein weiterer bedeutsamer Punkt der Be¬
sprechungen betraf sodann die Entgiftung der Anti-
guariate , sowie den Buchvertrieb in den Waren¬
häusern . Soll auf der eine Seite alles Negative ge¬
meinsam mit den Behörden ausgemerzt werden,
so fühlt sich der Kampfbund für deutsche Kultur
andererseits verpflichtet, so außerordentlich viele
wertvolle Bücher, die in der hinter uns liegenden
Zeit literarischer Verständnislosigkeit unbeachtet
blieben, wieder in den ihnen gebührenden Vorder¬
grund des Interesses zu rücken, wobei ihm wie¬
derum der bremische Buchhandel unter die Arme
greisen wird.

Berüssvervand hanseatischer Verwaltnngs-
Justizöeamten

Die Gewerkschaft der öffentlichen Ver¬
tu altungs - und Justizbeamten und Angestell¬
ten , Sitz Hamburg , Landesgruppe Bremen,
welche dem Deutschen Beamtenbunde -an¬
geschlossen ist , trägt jetzt den Namen „ Be-
rujsverband hanseatischer Berwaltnngs - ,
Justizbeamten und Angestellten , Sitz Ham¬
burg , Landesgruppe Bremen " .

Aus der Garnison:
Pronrenaden -Militärkonzert

Am 1. Osterfeiertag spielt das Musil-
korps des I . (Hanseatischen ) Bataillons
16 . Infanterie - Regiments unter Leitung des >
Obermusikmeisters Georg Borgt 12 .15 Uhr
in den Wallanlagen bei Hillmanns Hotel.
Vertrags folge:  1 . Osterhymne , Pa-
lcstrina ; 2. Ouvertüre zur Oper „ Schön
Anni " , Cooper ; 3 . Fantasie aus der Oper
„Lohcngrin " , Wagner ; 4. ArmeemarschIH,72
(Des Großen Kurfürsten Reitermarsch ),
Moltke ; 5. Geschichten aus dem Wiener
Wald , Walzer , Strauß ; 6. Am wunder¬
schönen Rhein , Marsch , Schwarz.

Der KamMrmd des gewerblichen
Mittelstandes marschiert

Die Mechamker-BereiniguRSe.V. fchlietzl ftch an
bundes wurde durch die schriftlichen Ver¬
pflichtungen sofort vollzogen . ,

Nachdem der Abend vom Veremsvor-
sitzenden eröffnet war , nahm der Haupt-
redner das Wort zu seinen mehr als em-
stündigen Ausführungen . Er ging aus von
Hitlers neuester und bisher allergrößter
Tat die in ihrem wahren Sinn durchaus
nicht von allen Volksgenossen erkannt rst.
Seine Statthalterschaften erst schaffen —
das wahre „einige Deutschland ", das bis¬
her nur ein deutsches Reich von Bunden --
staaten war . Hitler erst hat diese Lebens¬
arbeit des Eisernen Kanzlers zum Abschluß
gebracht , die noch vor wenigen Wochen von
einem Herrn Held mit der Mainlinie be¬
droht wurde!

Und wo ist in all diesen 14 Zähren , rn
denen Adolf Hitler und seine Getreuen ver¬
höhnt und befehdet wurden , wo ist in all
diesen Jahren der Mittelstand gewesen , der
wie ein Mann geschlossen hinter einer Füh¬
rung aufgestanden wäre ! Er hat nach rechts
und nach links , nach oben und nach unten
manövriert , aber er hat nicht ein einziges
Mal geradeaus gesehen , voll Glauben und
Zielbewußtsein und Einigkeit ! Das Instru¬
ment , das den Führer befähigt hat , uns mit
einem Schlage ein neues politsches Deutsch¬
land zu schaffen , das war seine SA , die
ihm bedingungslos folgte . Und die gleiche
Arbeit wird in der Wirtschaftspoltik — der
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
ausführen unter seiner Leitung . Er wird die¬
selbe Gleichschaltung vollziehen , die in der
Politik bereits fertig ist , vom untersten
Gliede der Wirtschaft , vom einfachen Hand¬
werksgesellen bis hinauf zur obersten Füh-

ki «» tiirokt, » N ^rliiridlinn srllaki -en Eks.

Die Mechaniker - Vereinigung Bremen
e. V . war am Montag abend zu einer
„außerordentlichen Versammlung " einge¬
laden , auf der Pg . Senske von der Leitung
des Kampfbundes ein längeres Referat
über „die Ziele des Kampfbundes des ge¬
werblichen Mittelstandes " hielt . Das Ergeb¬
nis war , daß alle Anwesenden ohne Aus¬
nahme und ohne viel Federlesens einer Ent¬
schließung beistimmten , die Pg . Wiegmann
(1. Vorsitzender der bisherigen Vereini¬
gung ) einbrachte . Diese Entschließung lautet
wörtlich:

„Die im Magdeburger Hof versammel¬
ten selbständigen Bremer Kraftfahrzeug -,
Fahrrad -, Nähmaschinen - und Sprechma-
schinen -Händler und -Mechaniker erkennen
als Mittelstandshändler die vom Kampf-
bund des gewerblichen Mittelstandes aus¬
gestellten Richtlinien als richtig an . Sie
sehen in der Verwirklichung dieser Richt¬
linien den einzigen Weg , den Mittelstand
von der schiefen Ebene der Verproletari-
sierung hinweg zu bringen , auf den soli¬
den Weg der Arbeit und des Volkstums.
Dem Mahnruf des Altkanzlers an den
Mittelstand „etwas zu werden und wie¬
der zu kommen ", konnte der Mittelstand
nicht folgen , weil ihm der Führer fehlte.
Darum folgen wir jetzt dem Rufe Adolf
Hitlers , dem Führer aller Deutschen und
treten alle in den Kampfbund des Mittel¬
standes ein . Das Gelöbnis der Treue be¬
kräftigen wir mit einem dreifachen „ Sieg-
Heil !".
Die Mechaniker -Vereinigung Bremen e.V'.

Wiegmann , 1. Vorsitzender.
Der Eintritt in die Nackückait des Kamvf-

. . . . . « II W . ..

HZMeeMchM der Tat!
Norddentschlands Kriegcrvereiue brachten 15V Millionen Mark für Kameradenunter-

stützuugen auf.
Am 14 . April vor 60 Jahren wurde der

Deutsche Kriegerbund gegründet , der seit
elf Jahren unter dem Namen „Deutsche
Krieg er-Wo h lf ahrts gem einschaft .fortg eführl
wird und innerhalb der nun auch schon
seit mehr als 30 Jahren bestehenden Zen-
tralvereinigung - des „ Kyffhäuserbundes " eine
segensreiche Tätigkeit ausübt . Unschätzbar
ist der Segen , den die Deutsche Krieger-
Wohlfahrtsgemeiuschast gestiftet hat , beson¬
ders , wenn man berücksichtigt , daß ihr von
den 24 Landesverbänden des Kyffhäuser --
bundes nur insgesamt neun norddeutsche
Verbände , deren Hauptträger der Preu¬
ßische Landeskriegerverband ist , angehören.
In den 60 Jahren ihres Bestehens hat sie
über 30 Millionen Goldmark aus der Zen-
tralkasse für Wohlfahrtszwecke zur Aus¬
zahlung gebracht . Damit aber ist die finan¬
zielle Wohlfahrtshilfe dieser Verbände und
Vereine keineswegs erschöpft . Es wurden
vielmehr neben den zentralen Leistungen
noch von den einzelnen Verbänden und
Vereinen allein im Weltkrieg rund 28 Milli¬

onen und nach dem Kriege rund 50 Milli¬
onen Goldmark für Wohlfahrtszwecke ver¬
ausgabt . Die Gesamthöhe der in den 60
Jahren für Wohlfahrtszwecke unter den
Kameraden der Deutschen Krieger -Wohl-
fahrtsgemeinschaft verausgabten Beträge
belauft sich auf mindestens 150 Millionen
Goldmart ! 60 Jahre unermüdliche Klein¬
arbeit haben hier der kameradschaftlichen
Treue ein glänzendes Zeugnis ausgestellt!

Reichswehr - Treubnnde im Kyffhauferbund
Ein bedeutsames Abkommen ist am 27 . 3.

dieses Jahres zwischen dem Reichswehr¬
ministerium und dem Preußischen Landes-
Kriegerverband geschlossen worden.

Das Abkommen erstrebt den Anschluß der
in den Reichsheer -Ueberlieferimgs -Vereinen
(Trenbünde ) zusammengeschlossenen ehe¬
maligen Wehrmachtsangehörigen an die
Kriegervereinsorganisationen des Kyffhau-
serbundes . Der Not der Zeit entsprechend
ist für die Trenbünde , die die vollen Bei¬
träge nicht bezahlen können , bis zum 31 . 12.
d. Js . eine Uebergang -szert unter erleich¬
ternden Bedingungen geschaffen worden.

Dieser Anschluß der ehemaligen ReichK-
wehrangehörigen an die große Krieger¬
vereinsorganisation ist sehr zu begrüßen
und erscheint außerordentlich bedeutungs¬
voll , da hierin die Verbundenheit der jun¬
gen mit der alten Wehrmacht erneut ihren
Ausdruck findet.

Deutscher Gardeverein Bremen
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Kam.

Bock einen Rückblickauf die Geschehnisse der letz-

ten Zeit . Eine Umstellung des Vereins ist nicht
notwendig , denn der Deutsche Gardeverein hat
sich stets in seinem Wollen und Wirken für das
deutsche Volkstum eingesetzt. Der Garde -Appell
und der Festzug durch die Stadt , den der Verein
vor fünf Jahren anläßlich seines 50jährigen Be¬
stehens abhielt , wird noch vielen Bremern in
freudiger Erinnerung sein. Wer hätte aber zu
Beginn des Jahres geglaubt , daß unser wieder¬
holt ausgesprochener Wunsch und unser Hoffen
auf ein neues , starkes, nationales Deutschland sich
so bald erfüllen würde . Der geschichtlich gewor¬
dene 30. Januar , 5. und 21. März wird allen Ka¬
meraden in lebhafter Erinnerung bleiben. Aber
noch sehr viel Arbeit ist zu leisten, um aus dem
Sumpf wieder herauszukommen , um das Vater¬
land zu neuer Blüte erstehen zu lassen. Pflicht
eines jeden Kameraden wird es deshalb sein, wie
bisher so auch fernerhin , an dem Aufstieg des
Vaterlandes im nationalen Sinne mit zu arbeiten.

Den Männern aber , die zur Zeit an der Spitze
des deutschen Vaterlandes stehen, voran unser
ehrwürdiger Generalfeldmarschall und unserem
Adolf Hitler , von Papen und Seldte möge es ver¬
gönnt sein, noch recht lange segensreich für das
deutsche Volk und Vaterland zu wirken. Mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland schloß
Kam. Bock seine Einführungsworte.

Sodann verlas er die Posteingänge und Ein¬
ladungen von verschiedenen befreundeten Vereinen.

Versewaftisies Deutscht««
in VsSe«;

Protest der Heimattreuen Ost - und
Westpreutze«

Vom Verein der Heimattreuen Ost - und
Westprenßen in Bremen geht uns folgende
Mitteilung zu:

Nach den vorliegenden Pressemeldungen
usw . ist es in allen Teilen Polens und
auch in den ehemaligen deutschen Provinzen
Westprenßen und Posen zu unerhörten Ge¬
walttätigkeiten gegenüber deutschen Men¬
schen gekommen Deutsche Kulturstätten sind
der wilden Verwüstung anheimgefallen , ohne
daß die polnisch« Regierung einschneidende
Maßnahmen gegen dieses Treibest polnischer
Fanatiker ergriffen hat.

Wir Ost - und Westpreußen und mit uns
rn Sinnesgememschast alle deutschen Ost-
märker legen in aller Form schärfsten Pro¬
test ein gegen diese Vorkommnisse in Polen
und insbesondere in den geraubten deutschen
Landesbeilen . — Das Mrnderheitensch -utz-
gbsetz zwischen den Staaten gewährt den
Deutschen in Polen den völkerrechtlichen
Schutz . Di . ftr Schutz erscheint nach den
Vorgängen in -Polen nicht mehr gewähr¬
leistet.

Wir fordern deshalb alte zuständigen und

vaterländischen Kreise zu Protestakt ',onen as
und setzen unser festes Vertrauen in dA
Reichs - und Staatsbehörden , daß sie nictts
unversucht lassen werden , um dieser Terrori-
sierung des Deutschtums tu Polen Einhalt
zu gebieten , wobei wir nicht unterlassen
möchten , auf die friedliche unangetastete
Existenz des polnischen Schuldereins in
Bremen hinzuweisen.

Sie wtterwett im Gsngevisriel
Nachdem die Krim .-Polizei vor kurzer Zeit die

Wirtschaften und Kaschemmen des Hafenviertels
unter die Lupe genommen hatte , überholte in
letzter Nacht ein größeres Aufgebot von Krim.-
Beamten das zu beiden Seiten , der Faulenstraße
liegende Gängeviertel . Ein großer Teil der dort
vorhandenen Kneipen hat sich immer mehr zn
Schlupfwinkeln der Dirnen , Zuhälter und anderer
Vertreter der Unterwelt entwickelt. Es ist dem¬
nach kein Wunder , daß eine beträchtliche Anzahl
verdächtiger Personen beiderlei Geschlechts dort
aufgestöbert wurde , die den Gang zur nächsten
Polizeiwache antreten mußten , wo sie sorgsam
„ausgekämmt " wurden . Die meisten der vorge¬
führten Frauen waren bekante Dirnen , die infolge
der gegen das Dirnenunwesen scharf durchgeführ¬
ten Maßnahmen von der Straße vertrieben wor-
den sind und nun versuchen, ihr Tätigkeitsfeld in
die Lokale zu verlegen . Alle diese Frauen sind
selbstverständlich ohne weiteres verdächtig, ge-
schlechtskrank zu sein und ihre Geschlechtskrankheit
weiter zu verbreiten . Sie bilden daher eine Ge¬
fahr für ihre Mitmenschen , die leider noch immer
viel zu unterschätzt wird . Diese Dirnen sind daher
dem Landesgesundheitsamt zur ärztlichen Unter¬
suchung überwiesen worden . Die gleiche Behand¬
lung erfuhren andere vorgeführte Frauen , die
teilweise unter dem Deckmantel von „Massage¬
salon" der Erwerbsunzucht in versteckter Form
nachgehen. Unter den aufgegriffenen Männern
befanden sich mehrere , gegen die sich der Verdacht
der Zuhälterei immer mehr verdichtet; außerdem
wurde ein vorbestrafter Ausländer , der aus Bre¬
men ausgewiesen ist, angetroffen und festgenom¬
men. Das Ergebnis der kriminalpolizeilichen
Unternehmung läßt erkennen, daß ein weiteres
scharfes Zupacken gegen alle Vertreter der Unter¬
welt unerläßlich ist. Die beteiligten Kreise wer¬
den auch künftig mit aller Strenge angefaßt
werden.

Polizeiliche Durchsuchungsaktion
in Woltmershausen

Die Polizeidirektion teilt mit:
Im Wohnviertel Kamvhoferdamm — auf den Wür¬

den fmrd eine größere polizeiliche Durchsuchungsaktion
statt . Das Viertel war während der Dauer der Durch¬
suchung durch ein Aufgebot von Polizei und SA ab¬
gesperrt und jeder Verkehr innerhalb des Wohnviertels
unterbunden . Es wurden 28 Wohnungen bekannter
Kommunisten durchsucht und Schriftenmaterial , einige
Seitengewehre , Dolchmesser , Gummiknüppel und Uni¬
formstücke beschlagnahmt . Sieben Kommunisten wurden
zunächst festgenommen , von denen zwei Personen , die
sich durch ihre politisch -radikale Betätigung hervortaten,
in Schutzhaft verblieben , während die anderen nach ernst¬
licher Verwarnung wieder entlassen wurden.

Unfälle. Auf der Eickedorferstraße stießen mn
Radfahrer und ein Kraftwagen zusammen, wobei
ein erheblicher Sachschaden entstand . — Am Brist
kam ein Radfahrer zu Fall als zu gleicher Zeit
ein Lastzug an dieser Stelle vorüberfuhr . Dea
Radfahrer konnte noch beiseitespringen , so daß nur
das Fahrrad überfahren wurde . — Einen Bruch
des rechten Unterarmes erlitt eine Radfahrerin,
die auf dem Osterd-eich mit ihrem Fahrrads zu
Fall kam. Sie mußte mit dem Sanitätswagen
nach ihrer Wohnung gebracht worden . — Auf der
Waller Heerstraße wollte ein Krastwagenfahrer
mit seinem Kraftwagen einen vor ihm fahrenden
Handwagen überholen . Dabei kam der Kraft-
wagen ins Schleudern , kippte um und wurde er¬
heblich beschädigt. — Ein 9 Jahre alter Knabe
siel in Höhe der Juliushöhe von einem Steg in
die Weser. Als er von Parzellisten aus dem Wasser
gezogen wurde , hatte er bereits die Besinnung
verloren . Sofort angestellte Wiederbelebungsver¬
suche hatten Erfolg , jedoch mußte der Knabe dem
Willehadhause zugeführt werden . — Auf der Grö-
pelinger Heerstraße stießen zwei Radfahrer zu¬
sammen , wobei einer leicht verletzt wurde , so daß
er seine Wohnung aufsuchen muffte. — Leicht ver¬
letzt wurde ein Fußgänger , der auf der Bismarck-
straße von einem Radfahrer angefahren wurde, er
mußte seine Wohnung aufsuchen. — Auf der Söge-
straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einer
Radfahrerin und r 'inem Kraftwagen , es entstand
nur Sachschaden. — Ein erheblicher Zusammen¬
stoß erfolgte aus der Osterstraße zwischen einem
Lastzug und einer Straßenbahn , der eine Ver¬
kehrsstockung zur Folge hatte . Glücklicherweise
wurden Personen nicht verletzt, jedoch entstand
Sachschaden.

DieLstähle. Im Laufe des 1t . April 1933 wur¬
den erneut an verschiedenen Stellen der Stadt ins¬
gesamt 10 Fahrräder gestohlen. Trotz des Presse-
hinweises mußte wiederum festgestellt werden, daß
sämtliche 10 Räder nnangeschlofsen und unter
Außerachtlassung jeder Vorsicht an belebten Stel¬
len der Stadt und vor Wirtschaften längere Zeit
aufgestellt waren.

F a h rr a d d i eb st ä h l e. In der Zeit vonr Sonn«
berw, dem 8. Avril , bis Sonntag , den 9. April , wur¬
den insgesamt 12 Fahrräder gestohlen , die meistens
mmngeschlossen und ohne Aufsicht vor Geschäftshäusern,
Wrrtichaften , in Hauseingängen oder auf belebter Stranc

«es« » «iis sparsame
Hei«



Fni Teil längere Zeit aufgestellt wär ?« . Bek ^ Keser
tzelcgenlicit sei nochmals darauf hingewiesen , daß es
unbedingt erforderlichist, sich Marke und Nummer sei¬
ne?, Rades zu merken, da erfahrungsgemäß ohne deren
Kenntnis die Nachforschungennach abhanden gekom-
uieneir Rädern erheblich erschwert sind.

Unfälle.  Auf der Hastedter Heerstraße fuhr ein
Personenkraftwagen mit einem Motorradfahrer zusam¬
men, wobei letzterer leicht verletzt wurde . — Eine Futz-
-mnaerin , die am Markt von einem Radfahrer angefah-

wurde , erlitt leichtere Verletzungen . — Auf der
^stcrstrahe wurde ein Radfahrer beim Ueberholen durch
Men Motorradfahrer angefahren und leicht verletzt . —
ol,if der Nordstraße geriet ein 12 Jahre alter Schüler
dcr einen in Richtung Hansastraße fahrenden Straßen-
lmbiizug nlit seinem Fahrrad links überholen wollte,
-wischen zwei sich begegnende Straßenbahnzüge . Der
Schüler wurde in schwerverletztem Zustande dem Diako-
uisscnhans zugeführt . — Auf der Georgstraße wurde
ein Fußgänger von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren und verletzt . Der Verletzte mußte der Gr . Kranken -,
ausrollt zugeführt werden . — Ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer er¬
folgte auf der Kreuzung Breitenweg/Georgstraße ; es
entstand nur Sachschaden.

Dieb stähle.  Es wurden sechs Fahrräder ge¬
stohlen.

Wegen dringenden Verdachts des Sitt-
keitsverbrechens  festgenommen wurde ein Arbei¬
ter aus der Gröpelinger Vorstadt . Dieser wird beschul¬
digt, ein neun Jahre altes Schulmädchen unter einem
Verwände in seine Wohnung gelockt und sich dann un¬
sittlich an ihm vergangen zu haben.

VonderKriminalpolizei  wurde ein 17jähriges
Mädchen aufgegriffen , daß sich in Begleitung eines ihm
nur oberflächlich bekannten Mannes heimlich von sei¬
nen in Bremerhaven wohnhaften Angehörigen entfernt
hatte . Da das Mädchen sittlich gefährdet erschien , wurde
es in Schutzhaft genommen , um den Eltern wieder über¬
geben werden zu können.

Sie Avril-MNsstelkmg
VSttcherftrabe

Das Paula -Becker-Modersohnhaus hat seinen
großen Oberlichtsaal der süddeutschen Gabriele
Munter eingeräumt . Die sehr durchdachte Vertei-
kmg des ganzen Materials , das aus dem Zeit¬
raum von rund 25 Jahren stammt , erleichtert un-
gemein das Verständnis für die Eigenwilligkeit die¬
ser Malerin . Was sagt nnd was gibt uns Gabriele
Münter ? Eine große Unbeständigkeit in der Linie,
eine jähe impulsive Freude am Motiv des Augen¬
blicks, der eben nachgegangen wird ; daher zahllose
Stilleben, ernsthaft ausgeführte Köpfe. Aber ihre
Stärke, ihr wirkliches Können ist die Beseelthritheit
ihrer Landschaften ; die weder konstruiert , noch süß¬
lich sind, die eine sehr eindringliche Sprache reden
wie der „schwarze Pfad " (1923), die ein tausend¬
faches Leben ausstrahlen können, wie der „Mai¬
abend in Murnau " oder die „Straße am Sonn¬
tag". Da steht eine „Hütte im Schnee " vor hoch¬
ragenden Tannen und man spürt förmlich die herr¬
liche Bergeslust unter gleißendem Sonnenschein!

Das Erlebnis der Ausstellung ist Johannes Sack
und W. Bertelsmann ; in stürmender Farbenpräch-
tigkeit der eine und in zwingender Abgeklärtheit
der andere . Sack zeigt in ein paar Köpfen eine
Bildniskunst von unbestechlicher Charakteristik.
Wenn man aber nach dem einen Mädchenkops ur¬
teilen darf , dann liegt im Pastell doch seine noch
geschlossenere, bessere Ausdruckskraft , obgleich der
Unterschied ein sehr feiner ist und man auch von
den Frauenköpfen und dem Gärtner nicht los¬
kommt. In Pastell bringt er ein Paar Landschaften,
deren ruhige Linienführung nur eine Meisterhand
mit der starken Farbigkeit Vereinen konnte . Hans
Trimborn im gleichen Raum verblaßt daneben , ob¬
gleich seine Bilder ein tiefes , ehrliches Ringen ver¬
taten. Sein gediegener norwegischer Altsischer oder
der Mann mit Zylinder können sich schwer durch¬
setzen gegen die Leuchtkraft der anderen Seite . Ru¬
dolf Lemke überzeugt am meisten mit der starken
Ausdruckskraft, die er in den blassen Farben zu
geben vermag , in den „ Häusern in Bitte " oder dem
„Mond über Bitte ".

Dann aber kommt Bertelsmann . Die ganze Un¬
endlichkeit von Wasser und Himmel hat er ein¬
gesungen in diesen herrlichen Bildern von Strand
und Wasser und Lust ! Das ist der blanke Hans,
das ist strahlende endlose Weite des Meeres , das
wir Norddeutschen nun einmal über alles lieben,
man möchte sich ein halbes Dutzend dieser Bilder
vor die Nase hängen und alle Tage anschauen-

Mederddeutsche Altertumskunde
5in. Lehrgang für Altertumskunde fand dieser

Tage im Fockemuseum in Zusammenarbeit mit dem
Museen-Verband für Niedersachsen statt , den in
Vertretung für Herrn Senator Dr . von Hoff Stu¬
dienrat Seidler eröffnete, der gleichzeitig die
Wünsche des „Kampsbundes für Deutsche Kultur"
überbrachte Da Professor Dr . Jacob Friesen vom
Provinzialmuseum Hannover verhindert war , hielt
Direktor Dr . Grohe vor der zahlreichen Versamm¬
lung über das Thema „religiöse Motive auf nie¬
derdeutschemHausgerät ", den ersten Vortrug mit
Lichtbildern. Es fand an den drei Tagen Vormit¬
tagsführungen durch geschlossene Abteilungen des
Museums statt, bei denen Dr . Grohne , Dr . Det-
mcmn und Frau Durlach die Erläuterungen über¬
nahmen. Am ersten Nachmittag wurde ein außer¬
ordentlichinteressanter Gang durch den Dom unter¬
nommen. Am Dienstag folgte eine Besichtigung des
Rathauses, wobei Direktor Grohne und Dr . Dett-
mann Einzelheiten zu erzählen wußten , die auch
inr den häufigeren Besucher des stolzen Baues neu
und interessant zu hören waren.

Der letzte Tag brachte in vier Gruppen eine Füh¬
rung durch Bremens schöne Altstadt , wobei
^an besonders die Gegenden bevorzugte , die im
nllgsmeinen leicht Übergängen werden und auch
oein Einheimischen weniger bekannt sind, die Wi-
Mlnburg z. B ., Marternbnrg , die alte Diele von
«uding u. Söken usw.

7V Fähre IrrfteitmeuLal-Vereiu
mrr liegt dlS Chronik des Instrumental -Verems.

«L ^ Vorsitzende , Richter Dr . Schmincke.  cmläß-
siebzigjährigen Bestehens seinem

^ Festgabe gewidmet hat . In liebevoller
^ suiammengetragen und mit künstleri¬

schem Geschmack ausgeführt , gibt sie Kunde von alten
Musika mit Herz nnd Hand

ergebene ^ ungerschar sich zu einem Orchesterverein zu-
/ich unter der Führung ihres erste,!

Dlrrgnrtm Cabrsius  in die Werke der Großen
^, ^ öne zu versenken und wertvolle

Ä kulturellen Leben Bremens zu leisten . Ver¬
gabt « Konzertvrogramme aus den sechziger Jahren

der Verein ist gegründet 1863 — berichten von den
großen Aufgaben , denen die Uebnngsstuuden in der
Kunsthalle gewidmet waren ; wir finden Beethovens
^ -Dur -Symphonie , die Ouvertüren zu Neisigers „Fel-
ŝ unsuhle ^, Svohrs „ Faust " und Rossinis „ Semiramis " ,
Suchers „Volkslied " , sowie die Werke der Klassiker und
Rointmnker , eines Haydn und Mozart , eines Schubert,
Marschner und Weber . Auf einer Bortragsfolge aus
"bsu Jahre 1866 ist zum erstenmal Wagner mit dem
„ ^.annhausermarsch " vertreten . Seitdem ist der Jnstrn-
mentalverein , der das älteste Liebhaberorchester der
-stadt Bremen darstellt , unter der Leitung namhafter
Dirigenten , Hermann Marsch alls  von 1882—1887,
Julius Ruthardts  1888 '1898, Eduard Nößlers
1898 1912 und seit 1913 unter der bewährten Füh¬
rung Burchard Bullings  noch oft mit künstlerisch
wertvollen Darbietungen an die Oeffentlichkeit ge-
treten und hat vielen Freunden der Musik genußreiche
Stunden bereitet . Neben diesen kulturellen Verdiensten
hat sich der Verein noch andere auf sozialem Gebiete
erworben , die hohe Anerkennung verdienen : Bon jeher
hat der Verein Mitglieder ohne Unterschied des Stan¬
des aufgenommen , Eintrittsgeld zu den Konzerten
wrrd nicht erhoben — die Unkosten trägt der Verein
selbst — ferner ist jungen , in der Ausbildung be¬
griffenen Musikern die beitrittsfreie Beteiligung am
Verein gestattet . Die Mitglieder pflegen die Musik
um ihrer selbst willen , sich und anderen zur Freude.
Seit der Mitte des vorigen Jahrzehntes ist der Verein
an die Union angeschlossen bei völliger Wahrung
seiner gesellschaftlichen und künstlerischen Selbständig¬
keit . So stellt der Jnstrumentalverein , dessen Name
weit über Bremen hinaus einen guten Klang hat,
mit seiner Tätigkeit , seinen Hochzielen und seiner Pflege
deutschen Geistes von den Tagen der Gründung bis
heute ein Kulturgut im Musikleben Bremens dar.

Kammermusik
Getreu seiner klassischen Einstellung und Tradition

hatte der Jnstrumentalverein , der in der Pflege der
Kammermusik mit Recht von jeher ein dankbares Be¬
tätigungsfeld gewinnbringenden Musizierens erblickte,
seinen Freunden das bisher unbekannte Werk des großen
Wegbereiters Joh . Seb . Bach , „ Das musikalische
Opfer " als festliche Morgengabe zugedacht . Dieses ist
ein Seitenstück zur „ Kunst der Fuge " und zum „Wohl¬
temperierten Kllavier " nnd verdankt seine Entstehung
der Verehrung I . S - Bachs für Friedrich den Großen,
der ihn im Jahre 1747 nach Berlin eingeladen hatte;
ein ihm vonr König vorgeschlagenes Thema verarbeitete
der Meister mit solcher Kunst in einer dreistimmigen
Fuge , daß jener ihm die höchste Anerkennung ans-
sprach . Angeregt durch dieses Lob aus dem Munde
des Königs schuf I . S - Bach jenes sechsteilige Werk,
das aus einer dreistimmigen Fuge , einer sechsstimmigeu
Fuge , acht verschiedenen Kanons , einer kanonischen
Fuge , einer viersätzigen Triosonate für Flöte , Vio¬
line und Continuo , sowie einem „immerwährenden"

Kanon besteht und einen Einblick in Bachs gewaltige
koutrapuilktisthe Kunst bietet , auf der die großen Nach¬
folger aufgebaut haben und zu der auch die Modernen
bis zu Kurth Thomas immer wieder Beziehung neh¬
men . In der von Burchard Bnlling  mit musi¬
kalischem Feingefühl vorgenommenen Bearbeitung des
„Musikalischen Opfers " wurde seine Darbietung zu einer
Erbauuugsstunde , zu der die Kunst Grete Göttes
aus dem Cembalo , das Kainmerorchester , das präch¬
tige Spiel Lina Schwartzes  auf der Violine,
Dr . Kratzis  aus der Flöte und Werner Rieches  auf
dem Cello ein Wesentliches beitrugen . Aus dieser Klang¬
welt sprach der Geist von Potsdam zu einer Gemeinde,
die ergriffen lauschte und am Schluß freudigen Beifall
spendete . Der Jnstrumentalverein aber darf den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen , das Werk zum erstenmal
den Bremer Musikfreunden dargeboten zu haben.

Das Festkonzert
War die Morgenfeierden Manen I . S . Bachs ge¬

weiht - so stand das Jubiläumskonzert im Zeichen
Schuberts . Welches gesellschaftlichen Ansehens und wel¬
cher künstlerischen Wertschätzung sich der Instrumental-
Verein erfreut , bewies die ungeheure Zahl der Konzert-
besucher , die der große Saal der Union nicht zu fassen
vermochte , sodaß viele sich mit einem Stehplatz begnügen
mußten . Die Bortragsfolge wurde eingeleitet durch
die Ouvertüre C-Dur im italienischen Stile , ein Ju¬
gendwerk Schuberts , in dem er in heiterer Geber¬
laune mit artistischer Fertigkeit Motive verarbeitet , und
die Violinen den Gesangstil der Italiener nachahmen
läßt . Für das zweite zur Aufführung gelangte Werk
waren Mozart und Hahdn die Vorbilder Schuberts.
An Stelle Bcethovenscher Problematik tritt eine mit
gelockerten Zügeln dahinschießende Phantasie , die sich
nimmer gemigtun kann . Echt Schubertsche lyrische
Schwärmerei und eine wundervolle Klangsprache der In¬
strumente bei aller Einfachheit der angewendeten Mittel.
Das Orchester brachte beide Werke unter B . Bullings
beseelter Stabführung mit rhythmischer Sauberkeit und
spürbarer Hingabe an den Genius Schuberts zmn
Bortrag . Als Solistin des Abends sang Anna
Stuckenschmidt  Lieder von Schubert , „Im Abend¬
rot " , „Nacht und Träume " , „ Memnon " . Für die mit
Klavierbegleitung komponierten Gesänge hat Max Re¬
ger eine Instrumentierung geschrieben , die eine in allen
Lagen voluminiöse Singstimme voraussetzt . Der Alt der
Sängerin ist in der Mittellage und Höhe kräftig und
ansprechend , in der Tiefe aber für eine Orchesterbeglei¬
tung zu schwach. Am besten gefiel „Nacht und Träume " ,
von Anna Stuckenschmidt  mit warmer Beseelung
gesungen , dem gedankenschweren „ Memnon " fehlte die
geistige Vertiefung des Vortrags . In seiner Festrede
gab der Vorsitzende , Richter Dr . Schmincke,  in lau¬
nigen Worten seiner Freude über den außerordentlichen
Besuch des Konzerts Ausdruck . In vortrefflichen Aus¬
führungen wies er sodann auf die rühmliche Vergan¬
genheit des Vereins seit seinem 70jährigen Bestehen
hin , umriß seine Aufgaben und Ziele und gedachte mit
ehrenden Worten der Männer , die seit der Gründung
seine künstlerische Leitung innehatten . Mit dem feiern¬
den Verein kann auch Burchard Bnlling  auf eine 20-
jährigs an Arbeit und Erfolgen reiche , treubewährte
Führung des Orchesters zurückblicken . Dr . Schmin cke
feierte den Künstler und Meirichen B . Wi kling  in
einer ehrenden Ansprache und überreichiO t >em Jubi¬
lar als äußeres Zeichen der Anerkennung einen mäch¬
tigen Lorbeerkranz , den dieser tiefbewegt entgegen¬
nahm . So wurde der Abend zu einem festlichen Ans-
klang der Jubiläumsfeier , die den Besuchern eine blei¬
bende Erinnerung sein wird . W . E.

Im Fockemuseum sprach am Dienstag Dr . Dett-
mann über „ostasiatische Einflüsse in norddeutscher:
Kunst", denen wir bei unseren Fayencen ja viel¬
fach, wenn auch in den Originalen gänzlich ver¬
änderten Formen , begegnen. Die Holländer bei¬
spielsweise schickten für ihr Dclfter Steingut , eigene
Vorlagen mit nach China , so daß diese den Chi¬
nesen gänzlich fremde Vorstellungswelt irr ihrer
Wiedergabe zu uns zurückgelangte . Der deutsche
Künstler wiederum arbeitete nach dem Traumbild,
das er sich von chinesischenArbeiten schaffte, deren
Originale nur sehr selten nach Europa gelangten.
Jedenfalls ist das ganze Rokoko durchsetzt von chi¬
nesischen Anregungen , so daß heute noch ein Stück
chinesischer Kultur zum deutschen Bürgerhause ge¬
hört.

Frau Henny Durlach wußte über „Kulturge¬
schichtlichesaus dem Gebiete der Kostümgeschichte"
aus ihrem reichen Wissen sehr interessant zu be¬
richten . Die Zeit der Ritterkultur ließ in Europa
den Begriff einer Kleiderkunst entstehen, dessen
Ideal die schlanke Linie war , die in der späteren
Zeit zu den tollsten Auswüchsen führte . Der sitt¬
liche Ernst der Reformation schaffte hier durch¬
gehenden Wandel . Aus dem darauffolgenden
Modevorbild des Landsknechts entwickelte sich die
pomphafte spanische Ritt -ertracht , bis mit Lud¬
wig XIV . Frankreich die Führung in Modedingen
übernahm , die es mit seinem Uebermaß an graziö¬
sen Unsinn bis zur Revolution behielt.

Den nächsten Bortrag hielt wiederum Direktor
Dr . Grohne über „Bremische Boden - und Bagger¬
funde ", der von zahlreichem Bildmaterial außer¬
ordentlich belebt wurde . Diese Dinge sind ja dem
ständigen Besucher unseres schönen Museums aus¬
reichend bekannt und vertraut.

Dr . Drettmann zeigte zu seinem letzten Bortrag
„Der norddeutsche Backstein" besonders gutes Bild¬
material.

Die Tagung , die wie selten eine „Arbeitstagung"
von ununterbrochener Folge war , fand ihren Ab¬
schluß mit Ausführungen Direktor Grohn -es über
„Wiederherstellung und Erhaltung geschichtlicher
Altertümer ", die wir an anderer Stelle ausführlich
wiedergeben wegen ihres besonderen Interesses für
jeden Laien , der mit Stolz und Freude unsere
schönen Sammlungen besucht. Die Gäste sprachen
ihren einmütigen Beifall und ihre Anerkennung
aus , die in den herzlichen Worten eines Osna-
brücker Mesumsleiters ihren besonderen Ausdruck
fand . Eks.

Mrss Ssn Veeetaea
Männergesangverein der Südervor stadt

e. B ., Bremen.  In der am 8. April in der Kaiser-
yalle abgehaltenen Generalversammlung fand der vom
1. Vorsitzenden erstattete Jahresbericht einstimmige Ge¬
nehmigung . Derselbe zeigt das erfreuliche Bild , daß
dem Verein im abgelaufenen Jubitäumsjahr durch hin¬
gebungsvolle Arbeit unter seinem Chormeister Karl
Schmidt ein weiterer schöner Aufstieg und prächtige

Konzerterfolge beschicken gewesen sind . Auch in dem
nun begonnenen neuen Jahr wird es an Arbeit nicht
mangeln . Der Verein wird zunächst einige gern über¬
nommene Pflichten zu erfüllen haben , indem er am 27.
April zum Besten der Kindcrbewahranstalt in der Gast¬
feldstraße und einige Tage später für die Bremer Win¬
terhilfe konzertieren wird . Im Juni folgt die Mit¬
wirkung auf der Sängertagnng des Sängerbundes Nie¬
dersachsen in Bremen , und für Sonntag , den 1. Ok¬
tober , ist das nächste Konzert des Vereins im großen
Saal der Glocke vorgesehen.

Künstlerüund Bremen  e . V . Für das Ver¬
einsjahr 1933/34 sind in den Vorstand des Künstler¬
bundes Bremen folgende Herren gewählt worden : Otto
Erich Günther  als Vertrauensmann der nationalen
Regierung , ferner : Bernhard Schiffmann,  Lldolf
Klemann , Fritz Cobet,  Pros . Paul Perks,
Hermann Fitger,  Pros . W . Menz.

Deutsch - Evangelischer . Verband Sozialer
Jugendgruppen.  Die Hauptversammlung und Füh-
rertagung des Deutsch -Evangelischen Verbandes sozia¬
ler Jngendgruvpen findet vom 13. bis 19 . April im
evangelischen Stndentinnenheim in Heidelberg statt . —
Die Bibelarbeit von Pastor Refer steht unter dem
Leitgedanken „Das königliche Gebot , Markus 12, 28
bis 34" . Sein Vortrug „ Der Christ in Volk und
Staat " behandelt die Aufgaben , die den Christen , die
den nationalen Staat bejahen , erwachsen . Er geht
auch aus die Fragen der Gottlosenbewegung und des
Bolschewismus ein . — Der Vorsitzende des Deutsch-
Evangelischen Verbandes sozialer Jugendgruvven , Ce-
cilie Brickenstein , erteilt den Jahresbericht über die
sehr ausgedehnte Verbandsarbeit von April 1931 bis
April 1933 . — Die aus dem ganzen Reich zusammen¬
kommenden Vertreterinnen der Gruppen berichten über
ihre Arbeit . Auch die übrigen Vortrüge der Führer¬
tagung sollen die im Deutsch -Evangelischen Verband
sozialer Jugendgruppen zusammengeschlossene weibliche
Jugend für ihre ihnen in Volk , Staat nnd Kirche er¬
wachsenen Aufgaben ertüchtigen.

Verlängerung der Verkaufszeit auf den
Wochenmärkten

Am Sonnabend vor Ostern wird die Verkaufszeit auf
den Wochenmärkten bis 14 Uhr verlängert . Die Ver¬
kaufsstände müssen jedoch bis spätestens 14 .30 Uhr
gänzlich geräumt sein.

Die Schüttingstraße  wird vom 19. d. Mts.
ab für Fuhrwerk - und Radfahrverkehr gesperrt.

Besichtigung des Schnelldampfers -
„E uropa"

Wie vom Norddeutschen Llohd mitgeteilt wird , ist der
Schnelldampfer „ Europa " , der am Freitag von New-
hork in Bremerhaven eintrifft , ain Oster -Sonnabend und
den beiden Osterfeiertagen zur Besichtigung freigegeben.
An allen drei Tagen finden von 9—16 Uhr stündlich
Führungen durch das Schiff statt . Karten zum Be¬
treten des Schiffes sind im Kolumbus -Bahnhof in Bre¬
merhaven erhältlich.

Schauspielhaus.  Heute . Freitag : Geschlossen.
Sonnabend : Das gewaltige Schauspiel von Björnstjerne
Björnson ' „Ueber die Kraft " (beide Teile an einem
Abend ). (18 . Deutsche Bühne , anstelle von Ostermon¬
tag ). Ostersonntag . 16 Uhr : Erstes Gastspiel Paul
Wegener , Hermine Körner , Hedwig Mangel mit Ber¬
liner Ensemble : „John Gabriel Borkman " , Schauspiel
von Hendrik Ibsen (Ganz kleine Preise ). Ostersonntag,
20 Uhr : 8 . Uraufführung : In Anwesenheit des Dichters:
das überaus charmante Lustspiel „ Die große Chance"
von Alfred Möller . den Hauptrollen : Hans Soehn-
ker, Toblina Gondp und Justus Ott . Ostermontag,
16. Uhhr : Zweites und letztes Gastspiel Paul Weaeuer.

Hermine Körner und Hedwig Mangel : „John Gabriel
Borkman " . Ostermontag , 20 Uhr : „ Die große Chance ".

K un sth a ll e. B rem en . Die Knnsthalle ist anr Ka»
freitag und am 2. Ostertag von 10—14 Uhr geöffnet.
Am 1. Ostertag bleibt die Kunsthalle geschlossen . —
Die Brahmsfeier findet nun endgültig am 23. April,
11.30 Uhr , im Bortragssaal der Kunsthalle statt . Di«
Ausgabe der Karten erfolgt täglich während der
Oeffmrngszeiien in der Kunsthalle.

St . Ansg ariikirch  e . Karfreitag : Hauptgottes-
dieust Pastor prim . Bode.  Es wirken mit der Kon¬
zertsänger Georg Rathjen  und der Kirchenchor.

Der Appell der gesamten SA und SS
in der Ufatonwoche

Die ab morgen , Ostersonnabend , im Metro Pol-
Theater  zur Vorführung gelangende neueste Nfa-
Tonwochenschau veröffentlicht eindrucksvolle Bilder der
großen Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler vor der
SA und SS . — 600 000 SA - und SS -Lciite hör-
tten durch Lautsprecher -Uebertragnng im ganzen Reich
und in Oesterreich die Worte des Führers . — Ferner
bringt diese Wochenschau auch interessante Aufnah¬
men vom Start des Raketen -Jngenienrs Gerhard Zuk-
ker in Duhnen bei Cnxhaven . Kurz nach dem Start
überschlug sich die Rakete in etwa 50 Meter Höhe und
fiel mit lautein Getöse ins Wattenmeer.

„Spione am  Werk " . Ab Ostersonnabend , den
15. er ., läuft im Metro  p o l - T  h e at er  der neueste
Brigitte -Helm -Tonfilm „Spione anr Werk " , ein fabel¬
haft spannendes Abentenerschauspiel , hergestellt unter
Leitung führender Offiziere des österreichischen Nach¬
richtendienstes im Weltkriege . Unter der Regie des be¬
kannten Spielleiters Gerhardt Lamprccht mit Carl
Ludwig Diehl , Oskar Homolka , Ed . von Winterstein,
Theodor Loos , Paul Otto , Julius Falkenstein , Harry
Hardt u. v. a . in den weiteren Hauptrollen entstand
hier ein Filmwerk , das von der ersten bis zur letzten
Szene den Zuschauer in seinem Bann halten wird , zu¬
mal sich Brigitte Helm in dieser neuen Rolle als Svi-
onin wieder einmal selbst übertrifft.

„Blutendes Deutschland " . Das große natio¬
nale Filmwerk von der deutschen Wiedergeburt , „Blu¬
tendes Deutschland " , gelangt ab morgen , Ostersonn-
sonnabend , zugleich im Kaiser - Theater  rmd Pa¬
last - T h e at er  zur Vorführung.

„Die Unschuld vom  Lande " . Der großartige
Lustsvielschlager des Jahres , Lucie Englisch 's neuer
Film „ Die Unschuld vom Lande " mit Ralph Arthur Ro¬
berts , Alexa Engström , Curt Vespermann , Oscar Sabo
u . a. in den Hauptrollen gelangt ab Ostersonnabend
gleichzeitig im Apollo - Theater  und Hansa-
Theater  zur Vorführung.

Admiral - Palast.  Ab heute läuft der Groß¬
film der Ufa „ Mensch ohne Namen " mit Werner
Krauß in der Hauptrolle . Die Geschichte eines spä¬
ten Heimkehrers aus dem Kriege . Ein Namenloser —
Ausgelöschter ringt um Recht und Liebe . Erschütternd
Werner Krautz .der geniale Darsteller , in der Gestal¬
tung eines ergreifenden Menschenschicksals , beglückend
durch seinen befreienden Humor.

Karfreitagskonzert in der Zohentors-
kirche . Der Hohentorskirchenchor,  Leitung Fritz
Meincken , veranstaltet Karfreitag , den 14. April , 20 Uhr.
sein drittes Winterkonzert . Die Feierstunde wird ein¬
geleitet werden mit Chören von S . Nosemüller und
G . Hemilius und mit schlichten Passionsgesängen vo«
I . S . Bach , G . Graun und I . Lützel ausklingen . Alt -,
Cello - und Orgelsoli ergänzen das Programm . Lie«
sel Erichsen (Alt ) singt u . a . aus der Kantate vor
I . S . Bach „Gottes Zeit ist die allerbeste " , die Arie;
„In deine Hände befehle ich meinen Geist " , Werner
Rieeke (Cello ), spielt Kompositionen von G - Tartini
und R . Schumann und Fritz Meincken (Orgel ), wird datz
Konzert mit „ Passacaeplia in C-Moll " von I . S.
Bach umrahmen . Der Reinertrag ist für die Hohen-
tors -Diakonie bestimmt . Eintrittskarten bei Haaks,
Obernstraße , Jantzen , Pappelstraße und an der AbendL
kasse.

Frauen - Er werbs - und Ausbildungsver¬
ein:  Die neuen Kurse in Wäschenähen , Schneidern-
Handarbeit und Zeichnen (Lehrlingsausbildung für daS
Stickereigewerbe ) beginnen ab 20 April . Näheres in der
Kanzlei , Pelzerstraße 7/11.

Das Focke - Museum  ist an beiden Osiertagen von
10—14 Uhr geöffnet . Dienstag bleibt das Museum
geschlossen.

Einheitskurzschrift.  Ein neuer Anfängerleh»
gang für Damen und Herren beginnt am Dienstag , 25.
April , 20 Uhr , in der Oberrealschule , Dcchanatstraße 5.
Anmeldungen beim Hausmeister der Schule.

Im Borgfelder Landhaus,  dem schönen Aus¬
flugslokal in der näheren Umgebung Bremens , findet
an beiden  Ostertagen ein Konzert mit nachfolgendem
Gesellschaftstanz statt . (Siehe auch heutige Anzeige .)

Parkhaus SA -Konzert
Am ersten Ostertag konzertiert im Park --

Haus die Standarteilkapelle 75 unter Lei¬
tung von Pg . Gätjen. (Siehe heutige;
Anzeige .)

MAS rev SSWSgrmg
SA -Fliegersturm

In unserem gestrigen Artikel „ Nationale
Flieger an die Front " ist insofern ein
Irrtum unterlaufen , als sich die bremischen
Flieger nicht in Kiel,  sondern beim
Flngreferent der SA -Grnhpe Nordsee , Bre¬
men , Delbriickstr . 18 , zu melden haben.

NS . -Reich sverüaild deutscher Kriegs¬
opfer e. V -, Ortsgruppe Bremen.  Wir fordern
unsere Mitglieder hierdurch auf , sich heute , 15 Uhr , im
Vereinslokal Gerhard Harms Nachf ., Tiefer , einzu-
finden , um dort gemeinsam die feierliche Sitzung zu
Ehren der Verstorbenen des Weltkrieges aus Anlaß
der Gründung des „N S . - Reichsverbandes deutscher
Kriegsopfer e. V ." im ehem . preuß . Herrenhaus , Ber¬
lin , im Rundfunk anzuhören . Um zahlreiches Erscheine«
wird gebeten.

NS - Frauen schuft , Ortsgruppe Bremen-
Westen . Wir bitten die Parteigenossen , die eine ge¬
brauchte Nähmaschine unbenutzt im Besitz haben , sie
uns leihweise für unser Nählokal zur Verfügung zu
stellen . Meldung ist erbeten an Frau Behrens , Laird-
wehrstraße 991 . Die Ortsgruppenleiterin.

Achtung , I un gin ä d e l s ch a ft Westen
Am Mittwoch , den 19. April 1933 . 5.30 Uhr abends

findet ein Appell der Juugmädelschaft Westen , Schar A
und Schar B im Ottilie -Hofsinaimhaüs , Hausast raße-
statt . Erscheinen ist Pflicht.

Ausweise mitbringen . Amtswalterinnen abrechnen.
(Weitere Meldungen siehe dritte Beilage .),



Handels - und Schiffahrtsnachrichfen
TägSiche BeiSage der BNZ

Die Straßenbahn
Hannover AG.

Einst ein Paradies für Parteibuchbeamte -
In der Inflationszeit ging die Aktienmehrheit

der „Straßenbahn Hannover AG.“ durch Ver¬
mittlung des jüdischen Kommerzienrats Hermann
Gumpel , Hannover — jetzt Schweizer Bürger —,
für einen geringen Goldmarlcbetrag in den Be¬
sitz des Preußischen Staates über . Sie wird
seitdem verwaltet von der „Preußische Elek-
trizitäts -Aktien -Gesellschaft “, Berlin , Hohcn-
zollernstr . 1, kurz „Preußen -Elektra “ genannt.
Der preußische Staat hatte ein Interesse , den
größten Stromabnehmer Hannovers zu gewin¬
nen . Nachdem di >Preußen -Elektra die Aktien¬
mehrheit besaß , zwang sie die Straßenbabnge-
sellschaft , ihren Strom von ihr zu beziehen und
ihre , teilweise kaum in Betrieb genommenen,
neuzeitlichen Stromerzeugungswerke stillzu¬
legen , Die Straßenbahngesellschaft hatte aber
nicht nur Strom für ihren Eigenverbrauch er¬
zeugt , sondern ein engmaschiges Stromversor¬
gungsnetz ausgebaut , das zahlreiche Vororte
Hannovers und *twa 280 Ortschaften in 7 Land¬
kreisen umfaßte . Ca, .30 000 Strombezieher
nahmen lt . Geschäftsbericht für das Jahr 1928
etwa 26 000 000 kWh ab , während auf Eigen¬
verbrauch der Straßenbahn und ' Verluste noch’
nicht 20 000 000 kWh entfielen .- Die gesamte
Strommengj mußte von der Preußen -Elektra
bezogen werden . Am 1. Januar 1929 kaufte die
Preußen -Elektra der von ihr majorisierten
Straßenbahn die Stromversorgungsanlagen und
-Interessen zum Preise von 8 Millionen RM. ab,
eine Summe , die von der Oeffentlichkeit als
viel zu niedrig kritisiert wurde . Seitdem der
Preußische Staat die Stromerzeugung und
Stromversorgung in seinen Besitz gebracht
hatte , bestand sein Interesse an der Gesell¬
schaft nur noch in dem Einkassieren der guten
Dividende , was hätte er sonst in einer Straßen¬
bahngesellschaft zu suchen!

An der Spitze des Unternehmens standen seit
1911 als technischer Direktor Herr Baurat
Holstein  und Seit 1913 als Verwaltungs¬
direktor Herr Battes,  der aus Frankfurt am

- heute ein Objekt für die Gleichschaltung
Main gekommen war und als Katholik den De¬
mokraten nahe stand . Im Jahre 1925 wurde
Herr Battes durch den von ihm aus Frankfurt

:am Main nachgezogenen Herrn Klotz  ersetzt,
der ebenfalls den Demokraten nahe stand . Er
ist auch heute noch Vorstandsmitglied , Sowohl
Battes als auch Klotz sind aus der mittleren
Staatseisenbahn - Verwaltung bervorgegangen,
Ende 1930 sollte Herr Baurat Holstein pensio¬
niert werden , um einem politischen Beamten
Platz zu machen . Seit Jahren wartete der ehe¬
malige Landmess 2r Blank  der Reichsbahn¬
direktion Hannover auf diesen gut dotierten
Posten . Er war inzwischen wegen seiner als
Zentrumsabgeordneter des Preußischen Land¬
tags dem Staat erwiesenen Dienste zum Mini¬
sterialrat im Preußischen Handelsministerium
avanciert , wo er sich in der Hauptsache mit der
Unterbringung politischer Freunde befaßt haben
soll . Die guten Posten in der Preußenelektra
und deren zahlreichen Tochtergesellschaften,
also auch der Hann , Straßenbahn , wurden von
dem Preußischen Handelsminister und seinem
Staatssekretär , der gleichzeitig Aufsichtsrats¬
vorsitzender der Preußenelektra war , vergeben.
Zu Zeiten des Herrn Minister Dr . Schrei¬
ber  und des Herrn Staatssekretär Dr , Stau-
d i n g e r fielen sie naturgemäß den Parteien
von den Sozialdemokraten bis zum Zentrum zu.
Als die beabsichtigte Ernennung das Herrn
Landmesser Blank gerüchterweise laut wurde,
erhob sich ein Sturm der Entrüstung in der
bürgerlichen Presse . Der „Hann , Kurier " z. B.
lehnta einen „Fachmann “ ab , dessen „Erfahrun¬
gen in einem großstädtischen Verkehrsbetrieb
sich lediglich auf seine Erinnerungen als Fahr¬
gast stützten ". Die Ablehnung war so stark,
daß selbst die Weimarer Koalition nicht länger
wagte , diesan Mann zu präsentieren . Herr
Holstein blieb noch ein Jahr im Amt , damit
Gras über diese Angelegenheit wuchs.

Auf den Gedanken , auf den in der Verwal¬
tung vorhandenen technischen Nachwuchs

Ameriteani
Donnerstag , 13. April

h&  Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7 .8*t cents (Vorige Notierung 7 .90 cents)

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . 7 .46/42
7 .50/46

7 .58/56
7 .63/61
7 .64/63

7 .77/76 7 .90 89 7,96/94
8 .04/02
8 .02/01
8 .03/01
8 .05/03

8 .08 '06
Eröffnung . . . . . . . . . . . 7 .85/83 7 .97/95

7 .96/94
7 .96/94
7 .98/97

8 . 17/13
13 Uhr. 7 .50/47 7 .84/83 8 . 16/13

8 . 16/13
8 . 18/15

16.20 Uhr. 7 .50/48
7 .50/48

7 .64/63 7 .84/82
Heutiger Schluß. 7 .68/66 7 .88/87

Ibreriinnnpreiso 13llltr. . . . 7 .47 7. 63 7 .83 7 .95 8 .01 8 . 15

Loko : 5.37 pence (vorige Notierung 5 .35 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .09 5 .09 5 . 12 5 . 15 5 .16 5 .20

Heutiger Schleiß . . . . . 5 . 16 5 . 16 5 . 19 5 .21 5 .22 5 .26

New York , Loko. 6.85 cents (vorige Notierung6.70 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . . 6 .59/60 6 .74/76 6 .96/98 7 . 11/— 7 . 17/18 7 .31/32
Eröffnung . . 6 .59/— 6 .74/75 6 .95/— 7 .09/10 _ _̂ /_ 7 .30 '—
11.45 Uhr. 6 .61/63 6 .77/79 6 .98/99 7 . 12/14 7 . 18/20 7 .32/34
Heutiger Schluß. 6 . 77/78 6 .94/— 7. 15/16 7 .28/30 7 .36/38 7 .49/50

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute infolge,

der stetigen Kabelmeldungen aus Amerika be¬
festigt 4 bis 8 Punkte höher . Die Nachfrage
war anhaltend sehr gut , so daß zeitweise recht
umfangreiche Verkaufsaufträge glatte Aufnahme
fanden und die Kurse sich im Laufe des Vor¬
mittags mit nur wenigen Veränderungen be¬
haupten konnten . Der Markt schloß um 13
Uhr sehr stetig 2 Punkte über bis 1 Punkt un¬
ter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
•eröffnete ohne neue Anregung von außen ruhig
1 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger. Die an¬
fänglich etw'as zurückhaltende Nachfrage wurde
kurz vor Schluß noch recht lebhaft , so daß sich
die Kurse bei angeregten Deckungskäufen größ¬
tenteils noch gut erholen konnten . Der Markt
schloß befestigt unverändert bis 5 Punkte über
den Nachmittagsaröffnungsnotierungen.

tag oder Sonnabend , führte zu Fixerdeckungen.
Nachmittags steigend auf lebhaftere speku¬

lative Käufe . Man spricht von künstlicher
Preissteigerung . Hauptanlaß für den Aufschlag.

Der Markt auf Lieferung !n Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe , Der Markt 'schloß
fest 20 bis 17 Punkte höher,

Umsätze 325 000 Ballen . ■ v

Schiffsmeldungen
D Karpfanger von Galveston 3306 Ballen 11.

4. klar . 11, 4. ges , D Wiagand von Mobile
1071 Ballen 29. 3, klar . 29. 3. ges , D Veerhaven
von Mobile 2178 Ballen 29. 3. klar . 30. 3. ges
D Veerhaven von Neworleans 3679 Ballen 11, 4.
klar . 12, 4. ges, D Frankfurt von Mobile 1964
Ballen 2. 4. klar . 2. 4. ges.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Feiertagsstim-

»nung herrscht vor . Verbrauch ungefähr wie
erwartet . Abgeschwächt auf Mai -Verkäufe.
Glattstellungen . Dann fester in Uebereinstim-
mung mit Wertpapieren und Weizen . Festig¬
keit des Sterling . Man spricht von künstlicher
Preissteigerung . Erwartung von Senatsver-
Rigung betreff >nd Farm -Gesetz entweder Frei-

Osterfeiertage : In Bremen und Liverpool am
14., 15. und 17. April ; in Amerika am 14, und
15. April ; in Alexandrien am 14., 15. undl 17.
April ; in Bombay am 14., 15. und 17. April.

Die Sommerzeit beginnt in Amerika in der
Nacht vom 29. auf 30. April und endet am
24. September.

Die Wertdiilerenzen iür amerikanische Baum¬
wolle bleiben für die Zeit vom 14. April bis
21, April 1933 unverändert.

zurückzugreif an, kam man allerdings auch j'etzt
noch nicht . Es hatte sich nämlich herausgestellt,
daß die hannoversche „Pfründe “ — die Stra¬
ßenbahndirektionsposten zählen zu den bestbe¬
zahlten in der Provinz — die Begehrlichkeit
einas anderen hochverdienten Mannes geweckt
hatte . Das war der Stadtrat Dr. rer . pol.
Schmude,  ein repräsentabler Typ des •Nach¬
kriegsdeutschland . Er brachte alle Befähigun¬
gen mit , die billigerweise an einen Straßenbahn¬
direktor gestellt werden müssen . Er war
strammer Sozialdemokrat , vertritt für sich aber
privatwirtschaftliche Grundsätze in punkto
Großverdienen , war seit der Revolution Stadt¬
rat in Frankfurt am Main , wo er die städtischen
Betriebe : Verkehr , Gas , Wasser , Elektrizität
betraute . Wer das 12 Jahre gemacht hat , der
ist tüchtiger Fachmann auf jedem Gebiet , Unter
seine Regie fällt der Uebergang der städtischen
Elektr .-Versorgung in Frankfurt an die Preu¬
ßen -Elektra , Das warsn Verdienste , die belohnt
werden mußten . Als das Stadtratsmandat im
Mai 1931 zu Ende ging, da zögerte er nicht,
seinen Wechsel der Preußen -Elektra alias
Herrn Staudinger von den Sozialdemokraten zu
präsentieren . Obwohl , wie er behauptet , seine
Wiederwahl von den Kommunisten bis zu den
Nationalsozialisten sicher zu erwarten war,
stieg er in die kleine Stellung des , hannover¬
schen . Straßenbahndirektors hinabf in eine
Position , die zu dem bisherigen Tätigkeitsgebiet
in gar keinem Verhältnis stand , dafür aber vier¬
mal so gut dotiert wurde . Auch hatte Frank¬
furt schon traditionsgemäß eine Anwartschaft
auf den Posten , waren doch schon die beiden
letzen Direktoren aus Frankfurt nach Hannover
gekommen . Di 2 Einstellung zu vollen Bezügen
erfolgte Mitte Mai 1931, da von diesem Zeit¬
punkte an Frankfurt nicht mehr zahlte , obwohl
Herr Holstein  noch bis zum Ende des Jah¬
res in Amte war . Es wurden drei Direktoren
bezahlt , offenbar mit der Begründung , daß sich
Herr S c h m ud e erst einarbeiten müßte — bei
vollen Bezügen —- versteht sich . Zum Einar¬
beiten gehörte mancherlei : Zunächst wurde eine
dicke Villa mit Park gekauft , man spricht von
80—90 000 RM ., dann wurde ihr Umbau mit
zigtausend RM . vorgenommen . Monatelang
arbeiteten die Handwerker der Firma an deren
Ausstattung und an der Umwandlung der
stadträtlichen Möbel in direktoriale , natürlich
gegen Bezahlung , die Höhe ist nicht bekannt.
Da die Firma nur über zwei Maybach und einen
Mercedes für die Direktion verfügte , wurde so¬
fort 'ein großer Adlerwagen beschafft , der aus¬
schließlich Herrn Schmude Tag und Nacht zur
Verfügung steht und für das bestausgenutzte
Fahrzeug Hannovers gilt . Da Licht , Kraftslrom
und Heizung frei und die Miete mäßig , wurde
die Villa „im Konzerninteresse " weitgehend mit
elektrischen Herden , Speichern , Kühlschränken
usw . äusgestattet . Beim Amtsantritt wurde so¬
fort das Büro mit Möbeln , Teppichen usw . neu
eingerichtet und die bisherige Kindererzieherin
der Familie Schm , als Sekretärin engagiert,
ohne deren Vermittlung niemand bis zu dem
Herrn Direktor Vordringen kann . Der Vertrag
ist auf drei Jahre geschlossen . Da Pensionen
leicht durch Gesetz oder Verordnung herabge¬
setzt werden können , wurde die Form der Le¬
bensversicherung ‘gewählt , die aber nicht nur
beim Abgang durch den Tod , sondern auch
beim Ausscheiden aus der Firma aüsgezahlt
wird . Man spricht von Beträgen über 150000
Reichsmark . Im sonstigen Berufsleben ist es
üblich , daß man eine Probezeit erhält und
dann , wenn man befriedigt , weiter angestellt
oder sonst entlassen wird . Wenn Herr Schm,
sich nicht bewähren sollte und entlassen wird,
bekommt er eine Riesensumme ausbezahlt.
Damit nun garnichts passieren kann , ist die
Versicherung auf Dollar abgestellt und

die Prämie muß in vielen Tausenden von

Dollar jährlich bezahlt werden !!!
Damit Herr Klotz nun nicht benachteiligt ist,

hat man auch für ihn diese Versicherung abge¬
schlossen , Für solche Zwecke dürfen die in
Deutschland sauer 'erworbenen Devisen fort¬
gegeben werden.

Viermal täglich rollen die Autos hin und her,
morgens zwischen 9 und 10, um die Herren
heranzuhol .en , mittags gegen IV2 Uhr , um sie
wegzubringen . Dasselbe wiederholt sich um
5 V2 und 7 Uhr . Straßenbahn fahren sehen hat
man einen dieser Straßenbahndirektoren noch
nie . Für die sachliche Arbeit sind andere
Leute da.

Die Gesamtbezüge werden noch immer ge¬
schätzt auf 70—80 000 RM. Gehalt und
Tantieme , billige Miete , frei Auto für die
Familien , frei Strom , Gas , Heizung , Aufsichts¬
ratstantiemen usw.

Es empfiehlt sich , die vorstehenden Angaben,
di 2 von vielen Seiten zusammengetragen wür¬
den und die nur einen kleinen Auszug dar¬
stellen , nachzuprüfen und die Verhältnisse einer
Revision zu unterziehen . Vielleicht können hier
Zigtausende gespart und Hunderte von Arbeitern
vor der bedrohlichen Entlassung bewahrt
bleiben.

Amtliche Devisenkurse
vom 13, April
Oboe Gewähr

Buenos =Aires . .
Canada . .
Istanbul . . . . . . . . . . . . . . . .
Japan.
Kairo.
London . .
NewoYork.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam . . . .
Athen . .
Brüssel .
Bukarest . .
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors . . .
Italien . . . .
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris . . . . . . . . . . . . .
Prag . .
Reykjavik . .
Riga . .
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien . *
Stockholm . .
fallin/Reval.
Wien . . . .

Geb trief
0,838 1.1.842
3.487 3,493'
2.C08 2,012
0,894 9,896

14,71 14 75
14,33 14.37
4,206 4,214
0,239 0 241
1,648 1.052

170.28 170 62
2,383 2,387

58,74 58 86
2,488 2.492

82,22 82,38
6,334 6,346

21,56 21,60
5,135 5,145

41.91 41.99
63,99 64.11
13,06 13,08
73,38 73,52
16,59 16,63
12,53 12,55
64,74 64.86
73.18 73,32
81,37 81.53

3,047 3.053
35,66 35,74
75,87 76 03

110,59 11081
45,45 45 55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betruß am

13. April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,1736 RM , für ein Gramm
2,80278 RM.

Berliner Produkfenberieht
Berlin , 13. April . Die Berichte der deutschen

Landwirtschaftskammern , die im allgemeinen
die ersten Entspanmungsanzeichen in der Land¬
wirtschaft in Auswirkung der Maßnahmen der .
Reichsregierung auf agrarpolitischem Gebiet ,
feststellen , wurden in den am Berliner Gcj
treidegeschäft interessierten Kreisen lebhaft
diskutiert , reichten aber trotzdem nicht zu ei¬
ner Anregung . Die Märkte blieben vielmehr
weiter verwaist im Hinblick auf die heute nachi
Börsenschluß beginnende viertägige Feiertags¬
pause . In der Haltung ist srit gestern wieder :
eine kräftige Abschwächung eingetreten , da :
die Deckungen in Zusammenhang mit der ver¬
schärften Kontrolle des handelsrechtlichen Lie-
ferungsgeschäftes ihr Ende erreicht haben . Im
Zeithandel gab der Weizen anfangs um 2 Mark , ^
der Roggen um fast 1 Mark nach . Die Stüt - -j
zungsstellen griffen hier wie auch in prompter
Abladung nur zögernd ein . Neu waren aller - j
dings die zum ersten Mals erscheinenden in
der Provinz auftauphenden Aufkäufe von ;
schwerem Hafer . Bevorzugt wurden Branden¬
burg , Schlesien und Mecklenburg . Am Ber - ;
Iiner Platz selbst zeigte sich keine Aenderung
des Marktbildes . Wohl bestand für prompten
guten Hafer Interesse , Geschäfte scheiterten :
aber an den meist zu hohen Forderungen . Auch
Gerste behielt vollkommen irregulären Markt , >
In Wicken , Saat - und Futterlupinen ist es bej
den gestrigen Ansätzen geblieben.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 13, April . Weizen ; Manitoba I 5.—,

Gerste : Deutsche 8.95. Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer (52-53 kg) 7.50. Mais : La Plata 9.85 ver¬
kehrsfrei , Donau Galfox 9.65 verkehrsfrei . Teno
denz ruhig.

Bedeutsamer Neubauauftrag für den Bremer
Vulkan

Bremen , 13. April . Der Bremer Vulkan kt •
Vegesack erhielt von der Afrikanischen Frucht-
Compagnie , Hamburg , den Auftrag auf Lie- :
ferung eines Bananendampfers . Das Schiff gleicht ;
dem Typ der Dampfer „Panther “ und „Puma ",
die der Bremer Vulkan im Jahre 1930 für die
gleiche Gesellschaft lieferte . Der Neubau wird
allerdings größer ausfallen und erhält statt der
Dampfmaschinen Dieselmotoren . Die äugen*«
blicklich rund 440 Mann starke Belegschaft
dürfte auf Grund des neuen Auftrages erhöht
werden.

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt
Oldenburg , 13. April , Auftrieb : 646 Stück,

davon 634 Ferkel und 12 Läuferschweine.
Preise : 6-Wochenferkzl 11—14, 6—8:14—16,
8—10:17—21, Läuferschweine : 3—4 Mon .le alt:
25—30, 4—6:30—37. Verlauf mittelmäßig . Näch¬
ster Markt am 20. April.

Die Südamerikafahrt der „Roland “-Linie
künftig unter Lloydflagge

Bremen , 13. April . Wie vom Norddeutschen
Lloyd mitgetailt wird , soll die bislang unter der
Flagge und unter dem Namen „Roland -Linie"
betriebene Fahrt nach der Westküste Süd¬
amerikas in Zukunft unter dem Namen und det -
Flagge des Norddeutschen Lloyd - geführt
werden.
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..Friede«spolttü Lee
WfteK Grstzmacht"

Las „ unziemliche Verhalten " des Herrn Titulescu
Bon unserem ständigen RvA -Mitarbeiter

Bukarest , im April . Das , was sich in Rumänien
öffentliche Meinung nennt , zittert um den neuesten
Korruptionsskandal , der sich rund um das ru¬
mänische Kriegsministerium und die tschechischen
Skodawerke unter tätiger Anteilnahme eines klei¬
nen österreichischen Bürgers abspiel , und der
einige prominente Leute auf der Strecke liest ; ser¬
bische Herren der Belgrader Regierung , die dabei
Europas übertünchte Höflichkeit mißachten , quälen
sich, die unliebsamen Gerüchte ^über den zweifel¬
haften Stand der „ Konsolidierung Jugoslawiens"
nur Durchschlüpfen abgedichteter Grenzen zu ver¬
hindern oder , falls der Weg zu dem durch die
deutschen Barbaren hinlänglich in Anspruch ge¬
nommenen „ Weltgewisfen " nicht mehr versperrt
werden kann , mit mehr Sophisterei als Wahr¬
heitsliebe zu dementieren ; das tschechische Volk
blickt gelähmt nach Norden und Süden , seinen
redegewandten Führern , einschließlich dem Herrn
Dr . Benesch , kriecht kalte Angst am Rücken herauf,
daß alles , von den tschechischen Legionen bis zum
„Staatenbund " der Kleinen Entente , umsonst ge¬
wesen sein könnte — und in dieser Zeit , da die
drei Länder so gar nichts Erhabenes , gar nichts
Erstrebenswertes für ihre Völker behalten,
ist ihre vereinheitliche Diplomatie in der Gestalt
des rumänischen Außenministers Titnlesctu am
Werk , das Gewicht der angeblichen fünften Groß¬
macht in die Wagschale zu werfen , um Friedens¬
politik in ihrem Sinne zu machen . Friedens¬
politik der Kleinen Entente — das bedeutet , daß
Herr Titulescu den Kämpf mit den Mächtigen der
Erde aufgenommen hat , daß er , der Abgesandte
aus den Versallenstaateu , den Herrn an der Seine
diktiert . Daladier , Paul -Boncourt , Herriot —
er wirbelte sie durcheinander , intrigierte gegen
Jouvenel , rieb sich laut an Italien , um ihm hin¬
tenherum vorsichtig die Hand zu bieten , und als er¬
den sieggewohnten Quai d ' Orsay gehörig mit sei¬
nen Friedensbazillen infiziert hatte , verzog er sich
nach London , der Stätte seines einstigen Wirkens,
wo sich das Spiel , wenn auch in anderer Form,
wiederholt . Sehr gut waren die Franzosen nicht
auf den neugebackenen Großmachtvertreter zu spre¬
chen, und die „ Volonte " gab ' ihm auf den Weg
mit , daß „ sein Verhalten , geradezu herausgesagt,
als unziemlich bezeichnet werden müsse " . In
Wahrheit ist es mehr als „ unziemlich " . Wenn
heute neue Wolken den Politischen Horizont ver¬
düstern , wenn Frankreich einsichtsloser denn je
erscheint , wenn das Wort Revisionismus " erneut
nach Blut und geplatzten Granaten riecht — die
Welt verdankt es der „ Friedenspolitik " jener
fünften Großmacht und ihrem Sachwalter Titu¬
lescu.

Als Frankreich unter dessen Argumenten wie - '
der stark wurde , als auch de Jouvenels . mühe¬
volle Arbeit in Rom in ihren kleinen Anfängen
desavouiert war , ging es wie ein Aufatmen durch
die Staaten der kleinen Entente . Schien es doch,
als habe der Pakt von Genf seine Schuldigkeit
erstmalig getan , als sei vor der Stoßkraft der
neuen Großmacht jeder Spuk einer territorialen
Neuordnung Europas verflogen . Frankreich hat
üch willig und zur Gänze den Forderungen seiner
östlicher : Verbündeten unterworfen , Englands
Energie scheint erlahmt , Deutschlands Isolierung
war Prächtig auf den : Marsch . Blieb Italien,
der gefährlichste Rufer im Streit um den Re¬
visionismus . Aber Italien — Titulescu argu¬
mentierte richtig — hat gewisse Wünsche in Mit¬
teleuropa ; auch will es scheinen , daß die faschistische
Diplomatie den Verlust der Position in Ru¬
mänien noch nicht als endgültig ansieht . Und so
trug Titulescu , der gewiegte Politiker , namens
und im Auftrag der fünften Großmacht dein fa¬
schistischen Italien treuherzig Freundschaft und
Unterstützung seiner mitteleuropäischen Wünsche
au Als kleine Gegengabe gilt die Sprengung
der revisionistischen Front , die mit Italien ihren
wichtigsten Posten verlieren müßte.

Indes hat die Rechnung , so klug sie auch auf¬
gemacht war , zwei grundlegende Fehler . Titu¬
lescu hat , wie all die Herren des Südostens , für
die die Zeit seit 1919 stillesteht , mit seiner eigenen
lUle gemessen . Er erkennt und versteht nicht das
Grundsätzliche der Mussolimschen Politik , die —
unbeschadet des 8acrc > eZoi8ino — einer gewissen
Ethik nicht entbehrt , und er setzt voraus , der
Glaube von der Großmächtigkeit der Kleinen En¬
tente werde auch außerhalb ihrer Staaten geteilt.
Die Freude uud das Aufatmen im Präger , Bel¬
grader und Bukarester Lager war verfrüht . Musso-
liui hat mit seiner ungewöhnlich scharfen Er¬
klärung wider die Katastrophen - und Großmanns-
stolitik der Kleinen Entente die künstlichen Nebel
Titulescu zerstreut und jede Hoffnung zunichte
gemacht , durch Jntrigen und Verwirrung der
Geister , durch Versprechen hierhin und machtpo-
ütische Phrasen dorthin könne jede Revisionsge¬
lohr von den östlichen Verbündeten Frankreichs
abgewendet werden . Enttäuschung und Wut über
die vernichtenden Worte des italienischen Minister¬
präsidenten herrschen heute in den drei Ländern,
gepaart mit neuer Besorgnis , die die unbeirrte
Md kühle Jnformationstätigkeit Norman Davis ' ,
per sich nicht scheute , sogar in das verfemte"
-eutschlaud zu kommen , verursacht.

Trotzdem : Die gefährliche Versteifung der Poli-
tischeu Lage Europas als Verdienst der Kleinen
Enteulo und ihres Wunderdoktors Titulescu wird
durch solche Besorgnis , der die Einsicht fehlt , nicht

Razzia in .^reu-Moskmi"
Heue erfolgreiche Aktion der Volizei-Abteilunar. b. V.

Berlin , 13 . April . Die Polizeiabteilung z . b . V .,
die sich bisher bereits mehrfach bei der Aushebung
kommunistischer und sozialdemokratischer Schlupf¬
winkel bewährte , hat am Mittwoch eine neue große
Aktion durchgeführt , die der Unschädlichmachung
roter Terrorgruppen in Reinickendorf -West in:
Norden Berlins diente . Mit etwa 800 Mann
wurde gegen 8 .30 Uhr früh das weite Laubenge¬
lände in Reinickendorf -West besetzt und einer ein¬
gehenden Durchsuchung unterzogen . Die Polizei-
abteilung z . b . V . rvar durch drei Bereitschaften
SS ., durch ebensoviel SA .-Hilfspolizei und ein
Polizeikommando der zuständigen Gruppe Nord
verstärkt.

Die Razzia , die sich vornehmlich gegen die von
Kommunisten bewohnte Laubenkolonie „ Garten¬
freunde " , die im Volksmund den Namen „ Neu-
Moskau " führt , richtete , kam den Bewohnern
völlig überraschend . Es konnten daher außer¬
ordentlich große Mengen kommunistischer Druck-
und Hetzschriften , sowie eine Anzahl Schuß -, Hieb-
und Stichwaffen gesunden werden . Ein Teil des

Schriftmaterials und die Waffen wurden nach dem
Horst -Wessel -Haus , dem Sitz der Politischen Po¬
lizei , gebracht . Da das Material ungeheuer um¬
fangreich war , wurde mn großer Teil der Hetz¬
schriften und die gefundenen kommunistischen und
Reichsbaynerfahnen an Ort und Stelle auf einem
großen Scheiterhaufen verbrannt . Auch die Musik¬
instrumente einer ganzen Rot -Front -Kapelle wur¬
den gefunden und vernichtet . Mehrere Personen,
darunter kommunistische Funktionäre , die von der
Polizei gesucht werden , wurden aus den verschie¬
densten Verstecken in den Lauben herausgeholt
und festgenommen . Sie wurden der Politischen
Polizei zugeführt - Zum ersten Male nahmen an
der Aktion auch weibliche Kriminalbeamte teil.
Die vier Beamtinnen hatten die Aufgabe , an den
verschiedenen Durchlaßstellen des abgeriegelten
Laubenviertels Frauen und Kinder , die das ab¬
gesperrte Gebiet betreten oder verlassen wollten,
nach Waffen oder verdächtigem Material zu durch¬
suchen . Erst nach ständiger Tätigkeit konnte
die Polizeiabteilung wieder nach ihrem Quartier
zurückkehren .̂

gemildert . Noch wiegt das Wort Frankreichs in
Südosteuropa schwer , uud es besagt , daß Paris
seine Vasallen und ihre Kriegsbeute nicht preis¬
gibt . — Die Folge ? Am Ende der „ konstruktiven
Friedenspolitik " des tschechisch - serbisch -rumänischen
Staatenbundes, . wie sie bombastisch in : Genfer
Pakt verkündet wurde , steht der Krieg . Wer auf¬
merksam durch Belgrad und Bukarest geht , wird

leises Geklirr von Waffen hören können . Man
sagt , es gälte den Aufständischen im Lande oder
der kommunistischen Gefahr . Aber morgen wird
es dem äußeren Feind gelten — und dieser Feind
ist , wie es noch immer Brauch am Balkan war,
der wahre Friede Europas , den die „ Großmacht"
durch Herrn Titulescu in Paris aufs neue ge¬
schändet haü R . v . U,

Leibgarden um Koüeietter und Msrgau
Rewyork . '40 ständige Detektive umgeben Präsi¬

dent Roosevelt als Wachen . Jedes Staatsober¬
haupt muß . sorgsam behütet werden . Aber die
Notwendigkeit eines dringenden Schutzes muß man
jetzt auch schon auf die Oberhäupter des Geldes
ausdehnen . Die reichsten Leute Amerikas , Rocke¬
feller (in beiden Generationen ) und Morgan,
haben sich eine kleine Armee von Wächtern zuge¬
legt , die Tag und Nacht die „ Chefs " vor Feinden
zu schützen haben . Wenn man in Newyork über
die Madison Avenue kommt und in die 38 . Straße
einbiegt , bemerkt man , wenn man scharf auf¬
paßt , zwei Männer , die unermüdlich sich in der
Nähe des Eckhauses aufhalten - , Denn . hier wohnt.
Morgan . Man hat alte Soldaten und Polizei¬
beamte für den Wachdienst ausgesucht . . Jeder Be¬
sucher des Hauses wird beobachtet . Niemand er¬
hält eine Einladung zn Rockefeller oder Morgan,
dessen Persönlichkeit nicht einwandfrei identifiziert
ist - - -

Eine Frage beschäftigt nur die Newyorker:
Weshalb dieser starke Leibschutz eingerichtet wor¬
den ist . Nie wurde von einem Handstreich von
Verbrechern gegen die beiden Koryphäen etwas
bekannt . Aber böse Zungen behaupten , daß zwi¬
schen den Morgans und den Rockefellers häus¬
licher Streit bestünde , der das ganze Geschäftsleben
Amerikas beeinflusse . Der Streit sei notwendig,
lind da keiner nachgeben wolle , müsse man eben
sehr vorsichtig sein . . .

lind so marschieren Leibgarden neben Rockefeller
und Morgan . In drei Schichten , Tag und Nacht.
Jede Schntzkolonne vier Stunden . Denn nach der
vierten Stunde , so stellte man fest , läßt die Auf¬
merksamkeit nach . lind die Rockefellers und die
Morgans brauchen wachsame Leibgarden . Sofern
sie nicht die Gefahr überschätzen . . ?

Blumen für Julius Tiifar
Die Jden des März sind vorüber , an de¬

nen Julius Cäsar starb . Aber unvergessen ist
sein Leben und Tod . Unvergessen bleibt,
daß an diesem letzten Jden des März , Blu¬
men an seiner Statue niedergelegt wurden.
V'on irgendeiner Hand . Wie man Blumen
am Grab eines teuren und jüngst verstorbe¬
nen Menschen , eiues im Herzen der Hinter¬
bliebenen noch ganz lebendigen Toten zum
Jahrestage niederlegt . Da es das Grab
nicht sein konnte , auf das jene Blumen liebe¬
vollen Gedenkens niedergelegt werden konn¬
ten , wählten die unbekannten Hände den
Sockel jener Cäsarstatue , die Mussolini letz¬
ten Oktober auf dem grade ausgegrabenen
Cäsarsorum aufstellen ließ.

Dünkt euch diese einfache und sonst natür¬
liche Geste nicht erstaunlich und erschütternd
zugleich ? 1977 Jahre nach seinem gewalt¬
samen Tode ist Julius Cäsar also noch der
volkstümliche Held , lebendig wie je . Nach
nahezu zwei Jahrtausenden ist er den Her¬
zen noch so nah , daß irgend ein unbekannter
Mann aus dem Volke ihm Blumen vor die
Füße legt , zum Gedenken seines Todestages.

Es ist nicht zu leugnen : Mussolini allein
hat dies lebendige Gefühl für die werbende
und entflammende Kraft des Mythos , hat
den Heroenkultus den jungen Generationen
wiedergegeben . Aus seiner Saat sind die
Blumen entsprossen , die an den Jden des
März an Cäsars Statue lagen . Die Blu¬
men , die irgendeiner aus der Masse , wie sie
jetzt vom Morgen bis zum Abend ^ die neue
Reichsstraße durchflutet , auf dem Sockel des

Heroen Julius Cäsar niederlegte (so im
Vorbeigehen sich erinnernd ) , sie bedeuten
gleichzeitig Blumen auf das noch frische
Grab der vor dem Heroenkultus herrschen¬
den Epoche . . .

Dieses Bekenntnis zur neuen heldischen
Zeit stammt nicht von uns , sondern ist zu
lesen im Berliner Tageblatt.

Neuer riesiger RaulchgiWandal
aufgedeüt

Berlin,  13 . April . Dem Sonderdezer-
nat zur Bekämpfung des Rauschgifthandels
gelang es , nach einer Morgenblättermel¬
dung , in Berlin einen neuen Rauschgift-
skandal von riesigen Ausmaßen aufzudecken.
Ein Berliner Apotheker , der gemeinsam
mit fünf Aerzten ausländischer Staatsange¬
hörigkeit einen lebhaften Handel mit Mor¬
phium betrieben hat , wurde verhaftet . Die
Aerzte sind geflüchtet . Vier von ihnen sollen
bereits die Reichsgrenze überschritten haben.

Liechtenstein will sich rechtfertigen
Berlin , 13 . April . Nach einer Meldung

der „D . A . Z ." wird die Liechtenstein sche Re¬
gierung auf diplomatischem Wege die
deutsche Regierung einladen , einen Ver¬
treter nach Liechtenstein zu entsenden , der
sich dort davon überzeugen soll , daß die
in der deutschen Presse erhobenen Beschul¬
digungen über unzulässige Einbürgerungen
und Vorschubleistung der Kapitalflucht in
Liechtenstein unberechtigt seien.

Bärenführer von einem Bären zerfleischt
Marienfelde (Kr . Schlochau ). Zwei durch¬

reisende Bärenführer hatten am Dienstag
ihre beiden Bären in die sogenannte „ Hölle"
geführt , um dort die Tiere zu füttern.
Plötzlich fiel der ältere Bär über seiner:
Führer , her . Erst nach viertelstündigem
Kampf gelang es ihm , sich vor : dem Tiere
zu befreien . Am Kopf , Armen und Beinen
schwer verletzt , mußte er ins Schlochauer
Krankenhaus gebracht werden . Der frei
herumlaufende Bär wurde sofort vom Ge¬
meindevorsteher erschossen.

An drei Stecknadeln gestorben.
Lübeck . Die Unsitte von Schneiderinnen

und Näherinnen , Ŝtecknadeln in den Mund
zu nehmen , forderte in Lübeck ein Todes¬
opfer . Eine 21jährige Schneiderin hielt bei
ihrer Beschäftigung fünf Stecknadeln im
Mund . Durch einen unglücklichen Umstand
verschluckte sie drei Nadeln . Sie ist an den
Folgen der erlittenen inneren Verletzungen
bald darauf gestorben.

Die größte Notgeldsammluug Deutschlands
vernichtet

Pößneck (Thüringen ) . Au : Dienstag abend
zerstörte ein Schadenfeuer den oberen Teil
des Wohnhcmses des Kaufmanns Ticker.
Die Notgeldsammlung Tickers , die er in
langjährigen Bemühungen zusammenge¬
bracht und so weit ausgetauscht hatte , daß
Man sie mit Recht in Fachkreise :: als die
größte ' Sammlung dieser Art in Deutschland
Msprakld wurde vollkommen vernichtet.

Die letzte Trägerin eines berühmte »:
Namens P.

München . In : Alter von 89 Jahren ver¬
schied die letzte Namensträgerin eines be¬
rühmten Geschlechtes Freifrau Maria von
Washington , geb . Gräfin von Butler -Clone-
bongh , genannt Heimhansen . Fast vierzig
Jahre verbrachte sie in stiller Beschaulich¬
keit ihr Leben in Erding bei München . Die
Verstorbene war als größte Wohltäterin
der Armen und Notleidenden bekannt . Der
Gatte der Verstorbenen Freiherr Karl von
Washington war ein Nachkomme des Bru¬
ders des ersten Präsidenten der Vereinigten
Staaten , George Washington.

Flug durch Trspsnregen uud
Sandftuem

Chartum . Der Afrika -Flug des deutschen
Sportfliegers Karl Schwabe aus Partcn-
kirchen war mit Ausnahme der Nebelgebiete,
die auf dem ersten Teil des Fluges zu durch¬
stiegen waren , bisher von gutem Wetter
begünstigt . Auf dem Rückflug jedoch kam
der Flieger über dem Sumpfgebiet bei
Malakal am Weihen Nil in einen furcht¬
baren Tropenregen . Ziemlich achtzig Kilo-
meter mußte der Flieger in dichten Wolken
ohne Sicht zurücklegen . Er erreichte wohlbe¬
halten Chartum (Sudan ) , jedoch schon
wenige Stunden nach der Landung setzten
dort Sandstürme ein , die zwei Tage andau¬
erten und einen Weiterflug unmöglich mach¬
ten . Der Flieger hat die etwa 3000 Kilo-
meter lange Strecke Dares - Salam —Juba—
Chartum in zwei Tagesreisen zurückgelegt.
Schwabe kaufte in Juba bei Eingeborenen
eine junge gezähmte Leopardin , die er in
seinem Klemm -Flngzeug mit nach Deutsch¬
land bringen will . Bei seiner Landung in
Chartun erregte das Sportflugzeug durch
seine Raubtierbegleitung überall Aufsehen.

Blutiger Kampf mit einem Wahnsinnigen
Istanbul . Ein Beamter der Malaria¬

bekämpfungsstelle in der südtürkischen Stadt
Jslahie , dem sein Vorgesetzter , der Arzt Dr.
Emin Bey wegen Nachlässigkeit im Dienst
Vorwürfe machte , wurde plötzlich tobsüchtig
und schlug , ferne Pistole auf den Arzt an.

^Ein anderer Beamter warf sich dazwischen,
brach aber im nächsten Augenblick tödlich ge¬
troffen zusammen . Den Diener des Arztes,
dem es . gelang , dem Tobenden die Pistole
aus der Hand zu schlagen , verletzte er
lebensgefährlich durch Dolchstiche . Auf die
nunmehr herbeieilenden Gendarme eröffnete
er wieder ein wütendes Feuer aus der vom
Boden hochgehobenen Pistole und verletzte
noch einen von ihnen schwer , ehe er selbst,
von mehreren Kugeln getroffen , tot zusam¬
menbrach.

Australienflieger Bertram auf dem
Heimsiuge

Singapore . Der deutsche Flieger Hans
Bertram ist am Mittwoch von Malakka
(Hinterindien ) nach Akyab (Burma ) zum
Rückflug nach Deutschland gestartet.

..Die Reichsmarine"
Die Aprilnummer der Zeitschrift „Die

Reichsmarine " steht unter dem Eindruck der
Erneuerung der alten , ruhmreichen Farben
Schwarz -Weiß - Rot . Der Indienststellung
des ersten Linienschiffs „Deutschland " und
des Stapellanfs des zweiten ist der erste
Aufsatz gewidmet . Eine Arbeit über die
alten Flaggen und Fahnen im Museum für
Meereskunde zn Berlin bringt auch dem
Laien Sinn und Bedeutung der Flagge
nahe . Autarkie — ein oft mißverstandenes,
unbekanntes Wort : der Artikel des Ber¬
liner Hamburgischen Gesandten P . E . Eifse
gibt Aufklärung -. Woermann - und Ostafrika-
Linie werden in einem reich bebilderten
Artikel behandelt . Besonders reichhaltig ist
wieder der Abschnitt „Der Seemann erzählt"
ausgestattet : Reisebeschreibungen wechseln
ab mit Schilderungen aus dem Leben der
Reichsmarine , auf Kreuzer und Torpedo¬
boot . Die Rubrik „ Luv und Lee " bietet
interessante Mitteilungen aus dem Gebiet
des Seewesens und Stimmen aus dem Leser¬
kreise , während die Nachrichten aus der
Reichsmarine selbst in gewohnter Ausführ¬
lichkeit Dienst und Arbeit der Marineteile
schildern . Die interessanten Ausführungen
des Abschnittes „ Am Scheinwerfer " geben
Ei :^? und Ueberblick aus fremden Marinen
usw . Auch die vorliegende Nummer ist
wieder ausgezeichnet bebildert , wie es über¬
haupt ein besonderer Vorteil gerade dieser
Zeitschrift ist , zu dem aktuellen und inter¬
essanten T.ext eine möglichst reichhaltige
und erstklassige Illustration zu geben . Trotz
des reichen Inhalts und der vornehmen
Ticfdruckausstattung kostet oas Monatsheft
einschl . Welt -Atlas -Karte uud Nnfall -Ver-
sicheruug nur 60 Pfg . Probehefte sendet
der Marine -Verlag Ernst Ruinen , Berlin-
Lichterfclde -Ost , Bahuhosstr . 12 , auf Wunsch
kostenfrei.



Das Erdbeben
Skizze von Klaus Hardenberg

Man sprach von der Erdbebenkatastrophe in
Kalifornien . ES war natürlich , das; man von dem
Deutschamerikaner, der zu der kleinen Gesellschaft
gehörte und die vom Schicksal schwer betroffene
Gegend kannte, ein Paar Erklärungen erhoffte.

Walter Stelling , der etwa Fünfzigjährige , ent¬
täuschte die Erwartungen nicht. „Ich habe",
sagte er, „vor siebenilndzwanzig Jahren das große
Erdbeben von Sän Franzisko erlebt , daS dem
heutigen in mancher Beziehung wohl glich, doch
in seinen Ausmaßen noch weil verhängnisvoller
war . Ich arbeitete damals als junger Ingenieur
auf dam Wasserwerk in Sän Franzisko und mußte
morgens um fünf Uhr aufstehen. Ich denke, es
wird in aller Welt das gleiche sein, daß junge
Leute um diese Zeit nicht rasch aus den Federn
finden können. Mir ging es auf jeden Fall so,
und verschiedene Anpfiffe von Seiten des Ober¬
ingenieurs überzeugten mich davon, daß ich mich
endlich bessern mußte . Ich besaß wohl einen
Wecker, aber das Ding tvar zierlich und zahm
und kämpfte vergeblich gegen meinen gefunden
Schlaf an.

Also mußte ein neuer Wecker her, einer, der
brüllen konnte wie die Posaunen vom jüngsten
Tag . Nicht weit von meiner Wohnung an der
Folsomstreet war ein Uhrengeschäft. Ich trat nach
Feierabend dort ein und wurde von einem jun¬
gen Mädchen empfangen . Das nickte ver¬
ständnisinnig , als es meinen Wunsch hörte, kramte
in einem Wandschrank herum und legte mir einen
Wecker vor, der einen erstaunlich energischen Ein¬
druck machte: Das neueste, was wir haben, mein
Herr , weckt drei Minuten lang , ist durch vier ver¬
schlossene Türen zu hören und fängt nach fünf
Minuten noch einmal von vorn an ."

Die Verkäuferin lächelte dabei recht freundlich.
Ich fand, daß sie sehr nett und hübsch war , und
ich ließ mir den Wecker gern in der Praxis vor¬
führen . Sein Geläute war schauerlich. Wenn es
einsetzte, ließ es bestimmt niemand auch nur eine
Minute länger im Bett bleiben. Ich kaufte das
Ding , bedauerte , daß die Unterhaltung mit der
jungen Dame schon beendet werden mußte , und
ging. An diesem Abend legte ich mich mit dem
besten Gewissen der Welt zu Bett . Der Wecker
tickte wundervoll beruhigend hin und her : „Keine
Angst, keine Angst."

Ich schlief sehr gut . Umso erschrockenerwachte
ich plötzlich auf, weil die 'Sonne hell zu meinem
Fenster hereinschien. Ich sah nach dem Wecker.
Er sagte kein Wort mehr : Er war um ein Uhr
nachts stehen geblieben! Ich sprang wütend aus
dem Bett . Es mußte schon längst fünf Uhr sein,
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und nun kam ich trotz dieses Weckers wieder zu
spät. In ein paar Minuten war ich angezogen,
die Treppe hinunter gestürzt und rannte die
Folsomstreet hinunter , dem Wasserwerk zu.

Plötzlich blieb ich stehen. Ueber mir hing
gerade die große Uhr des Geschäfts, in dem ich
gestern dieses Unding von einem Patentwecker ge¬
kauft hatte . Sie schren höhnisch zu grinsen : Es
war halb fünf Uhr ! Drei Viertelstunden zu früh
ausgestanden! Wütend drehte ich mich um, ging
die Folsomstreet wieder hinaus , wollte wenigstens
anständig frühstücken. Ich schlenderte gerade über
den freien Platz vor der Mietskaserne , in der ich
wohnte. Da brach die Hölle los . Es begann mit
einem dumpfen Grollen , das aus dem Erdinnern
zu kommen schien. Die Straße schwankte unter
mir , die Häuser tanzten , als wenn ich betrunken
gewesen wäre , und dann sackten sie mit splittern¬
dem, krachendem Getöse 'in sich zusammen.

Große Blöcke Mauerwerk kollerten an mir vor¬
bei. Eine undurchsichtige Wolke stäubte mir ent¬
gegen. Ich kies um mein Leben, rannte wie be¬
sessen mit anderen , die aus Häuserruinen heraus-
stürzten, lief, bis ich den Jefferson Square er¬
reichte, wo schon Hunderte in stummem Entsetzen
zusammengeballt standen und das Ende der Welt
erwarteten . Es schien wirklich so, als sollte keiner
aus dieser Hölle entkommen. Alls den zusam¬
mengestürzten Ruinen brachen die Flammen
empor. Die Wasserleitungen waren fast überall
geborsten. Als ich ein wenig Atem geschöpft
hatte , lief ich zum Wasserwerk. Die Behälter
waren leck geworden, und die Feuerwehr um¬
krampfte in ohnmächtiger Wut die nutzlosen Rohre.
Wir taten , was wir konnten. Es nützte nicht viel.
Die halbe Stadt ging in Flammen auf . —

Erst Tage später fand ich Zeit über die sonder¬
bare Schicksalsfügung nachzudenken, der ich mein
Leben verdankte : Dem Versagen des so sehr ge¬
priesenen neuen Weckers. Wäre er nicht in der

Nacht stehen geblieben, so lag ich jetzt mit ihm
unter den Trümmern meines Hauses. Ich war
dem Geschick dankbar, das mir ein anscheinend
minderwertiges und nur auf Kundeufang berech¬
netes Fabrikat in die Hcnrd gedrückt hatte.

Plötzlich mußte ich an das junge Mädchen den¬
ken, das mir den Wecker verkauft hatte . Lebte es
noch? Hatte es in dem Hause gewohnt, in dem
sich das Geschäft befand, und lag es nun mit
Tausenden voll Uhren und Weckern unter den
rauchenden Trümmern?

Irgend etwas mir selbst Unverständliches trieb
mich dorthin . Vom Hause standen nur ein paar
Brandmauern . Die große Uhr, die einst über dem
Bürgersteig hing , war mitten auf die von Schrun¬
den zerrissene Fahrbahn geschleudert worden . Und
daneben stand, den Kops gesenkt, die Arme schlaff
herunter hängeird, meine Bekannte , die junge Ver¬
käuferin . Ich begriff selbst nicht, warum ich so
glücklich war , daß sie noch lebte. Nahm ich denn
an ihrem Schicksal mehr Anteil als an dem
anderer , die der Holle entronnen waren?

Ich grüßte sie und sah, daß sie mich sofort er¬
kannte . Das Blut schoß ihr ins Gesicht, und sie
drückte meine dargebotene Hand fester, als unsere
nur flüchtige Bekanntschaft es begründet haben
würde . Dann sagte sie mir , sie wohne in einem
Vorstadthäuschen , das vom Erdbeben verschont
blieb, uiÄ) sie fragte , wie ich dem Verderben ent¬
ronnen sei. Ich sagte ihr , ich verdankte mein Le¬
ben nur dem Umstand, daß mein neuer Wecker
nicht geweckt habe.

Da faßte sie sich erschrockenan den Mund und
wurde rot : „O, ich habe ja ganz vergessen, Ihren
Wecker aufzuziehen. Deshalb blieb er stehen," So
fiel ihr mitten zwischen den Trümmern ihre kleine
Sünde ein.

Ich hätte ihren Kops mit beiden Händen packen
.und sie auf den Mund küssen mögen. Doch es
waren zuviel Leute auf der Straße , die zwischen
den Ruinen herumirrten . So sagte ich nur : „Ihre
kleine Vergeßlichkeit hat mir das Leben gerettet ."

Wir holten später all« Versäumte nach. Wir
sind jetzt 26 Jahre verheiratet ."

Warum beibt - ie Spinne ins Glas?
Des „lange" und See „tnrre" Dlst

Bon Martin Ried

Es ist eine der umstrittensten naturwissen¬
schaftlichen Fragen , ob gewisse Handlungen
der Tiere vom Verstand oder Instinkt ge¬
leitet werden , bzw . wo die Grenze zwischen
verstandesmäßigem und instinktivem Tun
zu ziehen ist . Wie schwer sich hier eine
Lösung finden läßt , geht schon daraus her¬
vor , daß der Begriff „ Instinkt " noch keines¬
wegs klar umschrieben ist . Bemerkenswert
sind z. B . Versuche , eine fortlaufende Jn-
stinkthandkung in eine Anzahl Einzelhand¬
lungen aufzulösen , die jede von einem be¬
sonderen „ Reiz " ausgelöst wird . Einen in¬
teressanten Beleg dafür gibt Dr . Hans
Peters in der Zeitschrift „ Forschungen nnd
Fortschritte " , wo er über Versuche berichtet,
die er mit Kreuzspinnen vorgenommen hat.

Gerät eine Beute in das Netz einer Kreuz¬

spinne , so stürzt diese sofort darauf zu . Es
hat sich nachweisen lassen , daß diese Hand¬
lung durch die Vibration des Netzes aus¬
gelöst wird . Bewegt sich das gefangene
Insekt noch , wenn die Spinne es erreicht,
so versetzt diese ihm einen „langen " Biß
von 20 bis 30 Sekunden Dauer und spinnt
es dann , wenn die Bewegung aufgehört
hat , ein . Bewegt sich die Beute nicht mehr
bei der Ankunft der Spinne , so wird sie
gleich eingewickelt und erhält dann einen
„kurzen " Biß . Für den langen Biß ist
-ebenfalls die vibrierende Bewegung , der
Beute der auslösende Reiz , was sich aus
der Beobachtung ergab , daß die Spinne
auch in Glas - und Holzstücke biß , wenn
diese künstlich bewegt wurden . Für das
daraus folgende Einspinnen lassen sich Tast-

und Geruchsreize als Ursache annehmen.
Den kurzen Biß in die bewegungslos an¬
getroffene und eingewickelte Beute lösen
chemische Reize aus , die von den Spinnfäden
ausgehen , aber dann ausgeschaltet sind.
wenn das gefangene Insekt vorher den,
laugen Biß erhalten hat . Interessant ist
hier folgender Versuch : Eine Spinne , die
soeben eine Beute eingewickelt hat , wird
eine nicht umsponnene Fliege an die Taster
gehalten ; dann umspinnt sie die erste Beute
sofort noch einmal . Das kann man mehrfach
wiederholen . Stellt man den Versuch mit
einer umsponnenen Beute an , so erfolgt
dagegen sogleich der kurze Biß.

Die eingesponnene und „kurz " gebissene
Beute wird in die „ Warte " getragen , d. h.
dorthin , wo sich die Spinne gewöhnlich
aufhält , und verzehrt . Das gilt aber nur
von Fliegen oder anderen Insekten . Glas-
stücke werden nur transportiert , wenn
daran etwas Fliegensleisch befestigt war
und der Biß dieses getroffen hatte . Das ^
kann als Beweis dafür gelten , daß der den
Beutetransport auslösende Reiz auf den
Geschmack wirkt . Gesichert wird diese An¬
nahme noch durch die Beobachtung , daß
der Transport unterbleibt , wenn dem Flie - ,
genfleisch bitteres Chinin zugesetzt wurde.

AuS diesen hier nur kurz gestreiften Ver¬
suchen geht hervor , wie einzelne ausein - ,
ander folgende Reize wiederum für Einzel-
handlungen verantwortlich sind , die äußer¬
lich zu einem sinnvoll erscheinenden Tun
eines niederen Tieres zusammenfließen . Die
Frage „Instinkt oder Verstand im Tier¬
reich ?" hat damit aber noch keineswegs
eine Lösung gefunden . Der zu diesem Ziele
führende Weg ist trotz alten auf diesem
Gebiete schon erworbenen Kenntnissen noch
lang und dornenreich.

Aphorismen
Bon Albert Mähl

Die Gesellschaftsmoral , nicht aufzufallen,
beobachtet man peinlicher , als man Ge¬
legenheit nimmt , öffentlich ein Beispiel von
Mannhaftigkeit zu geben . Man Pflegt sich
häufiger mit seinem Geschäft selbständig
zu machen als mit seinem Charakter.

Mag jeder auch noch so sehr einer Klasse
sich zugehörig fühlen : in erster Linie ge¬
hört er einer Gattung an , einem bestimmten
Stamme seines Volkstums . Der interna¬
tionale Künstler und Gelehrte verdankt
seinen Weltruf der angestammten Natio¬
nalität. *

Anders als mit herzkräftigem Blutschlag
kann niemand Wahres sagen . Tut er es mit
Zungenschlag , so beweist er damit , daß ex
von Luzifers Geschlecht ist.

*

Mann und Weib machen durchaus nicht
immer den Kreis ; sehr oft den Nullpunkt.

*

Eine hinkende Liebe bringt lahme Kinder
in die Ehe.

tlobsbsl 'l'sabisscrbuir : Verlag Ostzar h/lsistsr , Wsrckau

„Die gibst du mir ja , du Lieber ! Du hast nicht
eher geruht , bis Klaus Behrens gekommen ist und
mich erlöst hat von Renates Geheimnis und meiner
Schuld . Nnd nun erzähle mir noch einmal von
dein kleinen indischen Gott , der es nicht haben
will, wenn zwei Menschen, die sich lieb haben,
nicht beieinander bleiben ! Und nachher holst du
Klaus Behrens ! Ich will ihm auch die Hand ge¬
ben! Oh, du einziger, guter Mensch du — Hein¬
rich — womit habe ich dich verdient !"

Er hielt sie fest im Arm.
„Wir machen bald eine Reifs, Liebling !"
Sie lächelte. „Ach, es ist ja hier so schön!

Mach doch das Fenster auf, Heinrich!"
Er öffnete die Fenstrflügel und ließ die milde

Frühlingsluft herein . Es roch nach Veilchen und
jungen : Laub . Ein winziger grauer Vogel saß auf
der Spitze einer schlanken, schimmernden Blau¬
fichte und sang ein süßes Lied. Er sang nicht von
den tausend Jahren , wie der Dhruva , er wußte
nur , daß Frühling ist, und daß er glücklichwar.

Drüben an der Pforte stand ein großer ge¬
bräunter Mann , der lachte und winkte den beiden
Glücklichenzu. Es war Klaus Behrens.

*

Jahre gingen über die Erde. Sie gingen über
den dunklen traurigen Garten , der doch so früh-
lingsfroh lag zwischen den Mauern . Zwischen den
trüben , tieffinnigen Menschen blühten die Blumen
und rauschten die Bäume . Ein klares Büchlein
floß eilig huwurch, und die armen Menschen stan¬
den pst still und sahen dem Plätschernden hellen
Wasser zu. Und ganz leise und schimmernd kam
manchmal ein Erinnern , dann blickten die Kran¬
ken auf, schauten verwundert zurück in ihr Leben

besannen ßckn bis der Schleier von ihrem Be-
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wußtsein fortzog, wie gleitende Nebel.
Dann freuten sich die Aerzte und hofften, daß

sich wieder ein kranker Geist zurück zur Klarheit
fände. Das war , wenn sie den Sinn gefunden
hatten , der in jedem Irrsinn wohnt . Aber oft
fanden sie ihn nicht. Der kranke Körper l:eß die
Nebel dichter und dunkler werden, die um den
Geist zogen, und die Seele konnte den Weg nicht
mehr finden. Dann gingen sie tiefer in die Nacht,
die erst das Jenseits wieder hell werden läßt.

Dann tröstet die junge Doktorsfran Eva -Marie
ihren Mann , den sie über alles liebt . Sie strei¬
chelt die Sorgen von seiner hohen, klugen Stirn
und weiß viel lieben und sonnigen Trost . Und
wenn die Sorgen gar nicht weichen wollen, dann
holt sie ihr süßes, blondes Bübchen und zeigt ihm,
wieviel kleine, weiße Zähnchen es schon hat , und
läßt es dem Vater zeigen, wie groß es ist, oder
was es sonst noch kann und weiß.

Das Doktorhaus liegt draußen vor dem Tor des
stillen Gartens , und seine Fenster schauen hinunter
in ein schönes Tal . Nur Professor Martinik , der
alte Junggeselle , wohnt noch in dem großen Hause,
im mauerumstandenen Garten nnd will dort blei¬
ben. Denn er hat nur eine Liebe auf dieser Welt,
das ist die Wissenschaft.

Aber wenn es Sonntag ist, dann geht er hin¬
über zu Andresens in das schöne Heim. Er bringt
Eva -Marie Blumen und spielt mit dem Bübchen.
Dann beneidet er seinen Assistenten nnd Freund
ein ganz klein wenig. Ob in seinem Innern auch
so ein süßes Märchen gewohnt hat ? — Er läßt sich
gar so gern von Frau Eva -Marie das Lied singen:
„Wenn ich wüßte, daß ich dich wiederseh , , ?

. . . . *

In Port Said lag ein großes weißes Haus . Es
leuchtete durch die Nacht im gleißenden Mondlicht.
Hoch am Himmel hing der alte Mond , groß und
glänzend nnd schickte seine Silbergrüße in die kahle
Wüste hinaus . Braune Kamele ruhten am Strand
des Meeres , weißgekleidete Gestalten nahmen ihnen
das Zaumzeug ab und die bunten Decken. Ueber
den Palmen stand das Kreuz des Südens.

Auf dem Säulenplatz vor dem flachdachigen
Hause lag in einem bambusgeflochtenen Liegestuhl
ein schlanker Mann im Fieber.

Neben ihm saß ein alter brauner Mann . Ein
weißes Tuch schlang sich um seine hohe Stirn , und
ein paar große, nachtdunkle, sanfte Augen blickten
sanft aus den Kranken.

„Geht es dir besser, Fremdling ?" fragte er mit
tiefer , weicher Stimme.

„Ich glaube nicht, Ramatsaria ! Aber es tut
mir wohl, daß ich bei dir sein und mit dir spre¬
chen kann !"

„Verlangst du nicht heim, Claude ? Euer Schiff
mußte reisen !" Er nahm eine Schale mit einem
kühlen Getränk und mischte etwas hinein.

Der Fieberkranke legte sich auf die Seite . „Ach
nein , laß das Schiff fahren ! Was soll ich zu
Hanse, Ramatsaria ! Unsere Flotte ist tot ! Sie
liegt auf dem Meeresgrund ! Unsere schöne, tapfere,
stolze Flotte !"

„England ?" fragt leise Ramatsarias dunkle
Stimme.

„Nein . England nicht !" antwortete der fieber¬
kranke Mann . „England sollte sie nicht haben . So
senkte ein tapferer deutscher Held sie hinunter auf
den Boden des Meeres ! — Konnte die deutsche
Flotte nicht retten , rettete aber ihre Ehre ! Gott
sei Dank !" Er atmete tief.

„Sieh , in welchem Glänze der Stern dort
strahlt !" sprach Ramatsaria mrd zeigte das leuch¬
tende Sternbild auf den: dunkelblauen Samt des
tropischen Nachthrmmels . Er wollte seinen kranken
Galt nickt traurig sein lassen.

Klaus Behrens blickte hinauf zu dem glänzen¬
den Polarstern . „Dhruva !" flüsterte er verloren
und dachte an den kleinen silbernen Gott auf dem
blauen Schrein : „Tausend Jahre sind eine kurze
Spanne Zeit !"

Der braune Mann nickte. „Wer das erkannte,
steht über Zeit und Traurigkeit ", sagte er.

Dann erzählte er die Geschichte von dem Be¬
siegten, der vor seines Siegers Wagen gespannt ist
und auf das Rad sieht und lacht und lacht.

„Was lachst du, Sklave ?" fragte der Sieger.
„Weil das Rad sich dreht !" antwortete der Be¬

siegte. „Was eben unten war , ist jetzt oben, und
was jetzt oben ist, wird bald unten sein. Du bist
jetzt oben, weil du gesiegt hast! Und darum lache
ich, weil das Rad sich dreht !" — „Darum sei nicht
traurig , mein kranker Freund !" tröstete die sanfte
Stimme . „England ist jetzt oben'. — Lache nur ! —
Ein Volk, das sich in Hochmut und Dünkel das
Herrenvolk der Erde nennt , das mit Falschheit nnd
Geld erobert und nicht nach der Weisheit des
Ewigen sieht, das zieht ja selbst mit diesem Hoch¬
mut das Gerrcht herab , zieht alle die bösen Kräfte
an nach ewigen Gesetzen, die es vernichten müssen.
Meinst du, deutscher Mann , es macht auf Befehl
Gottes die Völker zu Sklaven , über die es durch
List und Falschheit gesiegt hat ? — Es ist jetzt
oben, Fremdling — es ist oben! - Aber wie
sagt Dhruva ? — Tausend Jahre , Freund , es
währt nicht hundert ! — Auch nicht die falschen
Tiere der Wüste werden Herren der Erde sein!"

„Warum bist du so gut zu mir , Ramatsaria ?"
fragte der Kranke getröstet.

Da wurden dessen Augen noch dunkler . „Werl
du einer von denen bist, die England trotzten.
Claude !" Er ließ ihn aus der Schale trinken und
legte ein feuchtes Tuch auf sein Herz. Eine Weile
war es ganz still. Nur die Palmen rauschten
leise.

„Du sprichst so gut Deutsch wie Englisch!" sagte
Klaus Behrens bewundernd.



K « s der umMMnd
Erste Nationale Gemem-eratssitznng

in St. Magnns
Die am Montag , den 10. ds . Mts . statt-

aefundene Gemeinderatssitzung stand ganz
unter dem Eindruck der nationalen Revolu¬
tion.

Von außen wre auch un Sitzungssaal
grüßten die Flaggen des Reiches: Schwarz-
iveiß-rot und Hakenkreuz. Das entfernte
Ebert-Bild war ersetzt durch die des ehr¬
würdigen Reichsprädenten von Hindenburg
und des Volkskanzlers Adolf Hitler . Eine

große Zuhörerschaft war versammelt , um
Dieser ehrwürdigen Sitzung (erstmalig nach
oem Kriege) beizuwohnen.

Die SA des Sturmes 22/411 Lesum, war
uniformiert erschienen. Auch die 3 Abgeord¬
neten der NSDAP trugen das Braunhemd.

Punkt 8 Uhr eröffnete der Gemeindevor¬
steher Mahlstedt die Sitzung mit einer kurz¬
gefaßtenAnsprache und begrüßte mit beson¬
derer Freude die siegreichen Farben
Schwarz-weiß-rot mit dem Hakenkreuz. Der
heutigen Regierung fei es zu danken, daß
dieses Möglichkeit wurde und er bat die
Anwesenden mit ihm ein dreifaches Sieg-
Heil auszubringen . Die neugewählten Ge¬
meinderatsmitglieder wurden sodann vorn
Vorsteher ersucht, sich von den Plätzen -u
erheben, durch Handschlag zu geloben, jeder¬
zeit zum Wohle der Gemeinde zu arbeiten.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten
hatten es vorgezogen , dieser ehrwürdigen
Sitzung fernzubleiben.

Einstimmig wurde der Gemeindevor¬
steher Mahlstedt wiedergewählt , welcher
auch die Wiederwahl dankend annahm , mit
der feierlichen Erklärung , für das Wohl
der Gemeinde weiterzuarbeiten . Nachdem
die Hauptwahlen erledigt waren , nahm als
Fraktionsführer der NSDAP .. Pg . Lehrer
Kreikemeyer, das Wort zu einer ergreifen¬
den Rede und führte unter anderem aus,
daß es ein für alle mal mit der Jnteressen-
politik vorbei fei.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf das
deutsche Volk, den Generalfeldmarschall von
Hindenburg und den Volkskanzler Adolf
Hitler und fein Kabinett , wurde die An¬
sprache von Pg . Kreikemeyer beendet, an¬
schließend die einzelnen Kommissionen ge¬
wählt und um 8,45 Uhr wurde die Sitzung
mit dem Horst-Wessel-Lied beendet.

Beim Absingen dieses ehrwürdigen Lie¬
des verließen die marxistischen Zuhörer in
aller Eile den Saal.

Im allgemeinen ist diese Sitzung ruhig
verlaufen.

GemeilideeatSMurrg in Anmund
Veges  ack. Am Mittwoch abend 6 Uhr

fand die erste Gemeinderatssitzung des Au-
mnnder Gemeindeparlaments statt . Der
Gemeindevorsteher Gärdes eröffnete die
Sitzung mit einer kurzen Ansprache , die aus-
tlang mit einem Sieg -Heil auf die Reichs-
regierung , in das sämtliche Gemeindever-
treter einstimmten.

Die sehr zahlreich anwesende SA stimmte
daraufhin das Horst-Wessel-Lied an. Zn
der ehrenamtlichen Gemeindevorsteherwahl
waren der bisherige -ehrenamtliche Ge¬
rn ein devorskr Gärdes (DBP ) und Partei¬
genosse Hillmann ausgestellt. Für Gärdes
wurden 8 Stimmen , für Pg . Hillmann
4 Stimmen abgegeben. Damit war Gärdes
mit den Stimmen der Sozialdemokrat-en
wiedergewä .i. Herr Gärdes nahm die
Wahl nicht an, sondern bat sich eine Be¬
denkzeit aus . Die Wahl der Beigeordneten
ergab , daß Pg . Blume und der Soziat-
demokrat Löffler gewählt wurden . Da der
letztere seitens des Regierungspräsidenten
nicht bestätigt werden wird , dürfte Aumund
nur einen Beigeordneten haben. Die ein¬
zelnen Kommissionen wurden, durch Mehr¬
heitsbeschluß besetzt. Die nationalsozia¬
listische Fraktion verlangte , daß der Schul-
ausschuß ohne Mitwirkung her Sozialdemo-
kraten besetzt werden sollte. Pg. Hillmann
brachte im Schlußwort ein Siegheil auf
den Reichskanzler aus und gedachte der
Toten der NSDAP . Zum Schluß wurde
stehend das Deutschlandlied gesungen, (d)

Reue Arbeitsgemeinschaft der NS .-Dentisten
in Ost-Hannover

O st er h o lz - Schar  m b e ck. Am 9. '4.,
hat sich auf Grund der Dienstvorschrift
für die PO . der NSDAP -Ab Leitung für
Volksgesundheit in Ost-er Holz-Scharmbeck
eine Arbeitsgemeinschaft nationalsozialisti¬
scher Dentisten des Gaues Ost-Hannover
gebildet.

Säuberung der Nordenharner
Ortskrankenkasseill :

Norden. ha  m. Am Mittwoch vormittag,
11 Uhr , wurde auf Grund der Verordnung
über die Neuordnung des Krankenversiche¬
rungswesens in Verbindung mit dem Gesetz
zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums in der Nordenhämer Ortskrankenkasse
eine gründliche Säuberungsaktion durchge¬
führt . Der Vorsitzende der Ortskrankenkasse,
Gewerkschaftssekretär Lorenzen, sowie der
Beamte Alfred Schulze und der AngefteMe
Diekmauu .wurden mit sofortiger Wirkung
ihrer Aemter enthoben. Mit der Führung
der Geschäfte des Vorsitzenden wurde Kauf¬
mann Karl Diekmauu  beauftragt . Die¬
ser wird sofort zum Nachfolger des ent¬
fernten A'. Schulze den kaufmännischen An¬
gestellten Erich Eiters  ernennen . Außer¬
dem werden noch Vertreter aus dem Lande
berufen werden.

Kreistag Aurich
Aurich.  Der neugewähtte Kreistag trat

zn seiner ersten Sitzung zusammen. Der
Kreistag setzt sich aus 15 Nationalsozialisten,
3 Vertretern der Kampffront Schwarz-Weiß-
Rot , 3 Sozialdemokraten und 2 Kommu¬
nisten zusammen. Die Kommunisten sowie

„Ich spreche fünf Sprachen !" antwortete der
weise Mann , aber ohne jeden Stolz , so wie man
einfach eine Tatsache erwähnt.

„Warst du in Deutschland ?" fragte Klaus.
„Es ist möglich — ich weiß es nicht !" antwortete

der Inder.
„Das mußt du doch wissen!" lächelte der Kranke.
„Ich weiß es nicht !" wiederholte der Mann.

„Vielleicht in einem früheren Leben ! Denn mir
ist es, als ob ich dich schon lange liebe !" Er legte
seine schmale braune Hand auf die Stirn des
Deutschen.

Die Nacht wurde dunkler und kühler . Ramat-
>aria ließ seinen kranken Gast in das Haus brin¬
gen.

„Ich werde sterben !" flüsterte Klaus matt . Er
fühlte sich sehr schlecht.

„Du wirst sterben, und ich werde auch sterben !"
sprach freundlich und ruhig der weise Mann.
„Aber du weißt ja , daß wir in ein anderes Leben
hineingeboren werden . Und wenn du treu warst,
wie Dhruva es will, dann wirst du glücklicher mit
denen sein, die du geliebt hast in diesem neuen
-.eben! Dann wirst du auch dein Vaterland sehen,
frei und ohne Ketten !"

Klaus Behrens schwieg. Rote Flecken brannten
w seinem schmalen Gesicht. Er fieberte stärker,
sein Herz schlug eiliger . Immer schneller, aber
humer matter. Dann war ihm, als höre er ferne
Stimmen . Sie sangen -ein vertrautes Lied:

„Wenn ich wüßte , ich könnte dich wiedersehn,
An jener Küste, wo tausend Palmen stehn.
Wo die Sterne uns so nahe sind,
Dunkler Nachen, bring mich hin geschwind."
Die Sterne wurden immer größer , kamen immer

näher. Die Palmen rauschten stärker ; kamen die
heißen Gestalten, um ihm den dunklen Nachen zu
dnngen ? Sie waren da ! — Der Kiel rauschte

die Fluten . — Er fuhr — fuhr — wohin ? —
Küste schimmerte blau mrb zart . Lichte

Schleier schwebten. Da stand Renate im weißen
Kleid und breitete sehnsüchtig die Arme aus . Sie
war noch schöner geworden — noch viel , viel
schöner! Heller, Heller glänzten die Sterne , tiefer
und lauter brauste die Flut , dann wurde es ganz
still.

Als der Morgen kam, beugte sich der Inder über
seinen toten Freund . Mattsilbern glänzte noch ein
Stern am Himmel.

Ramatsaria lächelte voll Güte und Wissen und
flüsterte etwas von tausend Jahren , die nicht
lange währten.

Ewa-Marie ging mit ihrem kleinen Sohn im
sommerlichen Garten . Die Rosen blühten , als
könnten sie sich nicht genug tun in Rot und Duft.
Sie ging ihrem Mann entgegen^ de.r von seinen
Patienten kam. Er küßte die Fr/au und nahm sein
Kind auf den Arm . Dann wanderten sie fröh¬
lich zusammen in den sauberen Wegen.

„Klaus Behrens hat solange nicht geschrieben!"
meinte Heinrich Andresen nachdenklich. „Ich mußte
viel an ihn denken, als du am Sonntag sein Lied
sangst. Das von den Palmen am andern Ufer!
Darum träumte ich auch wohl von Klans in die¬
ser Nacht !"

Der Postbote kam und brachte ein Paket . Es
war vom Norddeutschen Lloyd. Ein Schiff hatte es
von Port Said mitgebracht . Die junge Frau
löste die Hülle. Ihre schönen Hände zitterten
leise. Eine dunkle Ahnung erfüllte ihr Herz. Sie
sprachen doch eben von dem Freund!

Da blitzte es silbern unter ihren Händen und
gab einen leise singenden Ton . Der kleine
Dhruva sah sie mit seinem schwarzen, glänzenden
Augen an und lächelte. — Sie standen beide er¬
griffen und schwiegen. Und wußten , daß nun ihr
Freund drüben tvar — bei Renate,

— Ende —

der sozialdemokratisch-e Abgeordnete Hin-
rich-s , die sich in Schutzhaft befinden, waren
nicht erschienen. Die Vertreter d-er NSD¬
AP und des Stahlhelms hatten Uniform
angelegt. Nach der Einführung durch Land¬
rat Barkhuseu wurden zu Kreisdeputierten
gewühlt M - Jansseu -Aurich und Dr . Wester-
buhr-Strackholt, NSDAP . Der Kreisaus-
schuß setzte sich zusammen aus den National¬
sozialisten Trauer uichl-O stersander, Best-
Psalzdorf , Dr . Westerbuhr-Strackholt,
Harms-Fahne und einem Vertret -er der
Kampffront Schwarz-Weiß-Rot, Meyer¬
lage, zusammen.

Selbstmord eines 16jährigen
V i ss e l h ö v e d e. Der 10jährige Schlach-

terlehrling Friedrich Lo. aus Rotenburg-
erschoß sich aus dem Strohboden seines
Lehrmeisters . In einem an seine Mutter
gerichteten. Brief gab er als Grund für
seine Tat an , daß es ihr schwer falle , ihn
weiterhin zu unterhalten und daß er durch
seinen Freitod ihr weitere Aufwendungen
für ihn ersparen wolle.

Altenescher Wohlfahrtserwerbslose müssen
sich zum FDA melden

Altenesch.  Laut einer Verfügung des
Staatskommissars Schröder müssen sich alle
Wohlfahrtserwerbslosen unter 25 Jahren
zum FAD melden, wenn sie weiter ihre
Unterstützung beziehen wollen. Eine Teil¬
summe der Unterstützung wird in Zukunft
ferner in Warengutscheinen ausbezahlt wer¬
den, die nur bei ortsansässigen Einzelhänd¬
lern eingelöst werden können, also nicht
bei der Verkaufsstelle des Konsumvereins.

Belebung der Neubautätigkeit
Gruden. In der letzten Sitzung des Em-

der Magistrats wurde beschlossen, am
Conrebbersweg weitere 20 Siedlungshäuser
zu den bald fertiggestellten Häusern zu er¬
richten. Die Mittel dazu kommen vom Reich
und werden von der Stadt nur verwaltet.
Es werden dann insgesamt 60 Wohnungen
am Conrebbersweg vorhanden sein. Auf
diese Weise werden alle 60 Siedlungswilli¬
gen, die sich seinerzeit zu einer Arbeitsge¬

meinschaft zusammengeschlossen haben , M
einer Wohnung am Conrebbersweg kom¬
men. Mit dem Bart soll in Kürze begonnen
werden.

Die Errichtung des „Emden "-Ehrenmals
Emden . Wie berichtet, hat der Denkmals¬

ausschuß beschlossen, als Emden -Ehrenmal
eine Gedenktafel durch einen hiesigen Bild¬
hauer herstellen zu lassen, die an der Polizei¬
wache angebracht werden soll. Es wird nun
angestrebt, die Einweihung der Tafel mit
der Gautagung des Gaues Nordwest des
Bundes Deutscher Marinevereine zu ver¬
binden . Die Tagung ist für den 24. und 27.
Juni d. I . festgesetztworden.

Flugdampferdienst auch in Cuxhaven
Cuxhaven.  Der diesjährige Flugdamp¬

ferdienst der Deutschen Luft-Hansa, der dem¬
nächst wieder aufgenommen wird , soll in
erweiteter Form durchgeführt werden. Bis¬
her hatte er sich darauf beschränkt, die
mit den Lloyd-Dampfern in Bremerhaven
eintreffenden Passagiere mit Flugzeugen
nach dem Jnlande weiter zu befördern,
künftig soll ein gleicher Dienst auch für die
in. Cuxhaven eintreffenden Hapagdampser
eingerichtet werden. Wie es heißt , soll die¬
ser Dienst noch im Laufe dieses Monats
aufgenommen werden.

Vor der Fertigstellung des Ersatzschiffes
für die „Niobe"

Stapellauf voraussichtlich am 3. Mai
Hamburg.  Der von der Reichsmarine¬

leitung bei der Hamburger Großwerft
Blohm u. Voß im Dezember vorigen Jah¬
res in Auftrag gegebene Neubau für das
untergegangene Segelschulschiff „Niobe" ist
jetzt soweit fertiggestellt , daß für den Sta¬
pellauf nach den bisherigen Dispositionen
der 3. Mai in Aussicht genommen ist. Die
Ablieferung des fertigen Schulschiffes soll
Ende Juni erfolgen.

Die Größe des Schiffes  beträgt
folgen. Die Größe des Schisses beträgt
80 m über alles ; der Schiffsrumpf selbst
ist 73 m lang . Die Breite beträgt 12 m,
die Seitenhöhe 7,3 m und der Tiefgang
5 m. Das Schiff, welches 200 t Ballast
übernehmen wird , erhält ein Motor -Dinghi,
zwei Kutter und eine Jolle als Bei- und
Rettungsfahrzeuge.

Ueber den Namen des neuen Segelschul-
sch-iffes war noch nichts zu erfahren.

Vremer Institut süe Jugendkunde
2 2. Jahresbericht

Die Arbeiten des Instituts für Jugendkunde grup¬
pieren sich seit seiner Gründung im Jahre 1911 um drei
große Gebiete:

1. Die Eignungsfeststellungfür S ch u l e
und Beruf

Eine natürliche Schülerauslese findet bei jeder Ber¬
setzung von einer Klasse in die nächst höhere während
der ganzen Schulzeit statt . Von entscheidender Be¬
deutung aber für Leben und Beruf der Schüler ist die
Auslese an zwei Stellen unseres Schulwesens , nämlich
beim Uebergang von der Grundschule zur
höheren Schule  und beim Abgang von der
Volksschule in das Berufsleben.  Diesen bei¬
den Stellen galt die Hauptarbeit des Instituts auch im
vergangenen Jahr.

In der Sexta begimrt der höhere Bildungsweg,
der schließlich in die geistige Führerschaft einmündet.
Die Auslese derer , die diesen Weg einschlagen tvollen,
gründet sich einmal auf das Gutachten und Zeugnis der
Grundschule und dann auf die Aufnahmeprüfung . Der
Grundschullehrer lernt das Kind nur in der Kinderschar,
die er unterrichtet , kennen . Er weiß nicht , wie es sich in
einer geistig gehobenen Schicht der höheren Schule
machen wird . Daher ist es verkehrt zu sagen , daß der
Grundschullehrer , der das Kind vier Jahre unterrichtet,
auf Grund dieser Unterrichtsersahrungen auch ohne
weiteres dessen Eignung für die höhere Schule kennt.
Oft unterschätzt er den Niveauunterschied zwischen seiner
Klasse und der Sexta der höheren Schule und kann
daher kein sicheres Urteil über die Ngnung seiner
Schüler abgeben . Hier war Aufklärung nötig . Sie er¬
folgte auf verschiedenem Wege . Einer davon war folgen¬
der : Wir stellten für jeden in die Sexta aufgenom¬
menen Schüler das Grundschnlurteil und das spätere
Urteil der höheren Schule nebeneinander und teilten
dem Grundschullehrer den Befund mit . Diese auch im
letzten Jahr vom Institut bearbeiteten Bewährungslisten
helfen mit , den Blick des Gruirdschullehrers für die An¬
forderungen zu schärfen , die die höhere Schule stellt und
erhöhen dadurch den Wert seines Urteils über die
Leistungsfähigkeit seiner Schüler . Kein Zweifel , daß
dank den Bewährungskontrollen der letzten Jahre das
Eignungsurteil des Gruudschullehrers an Sachverständig-
keit gewonnen hat . Wie groß die Abweichungen der
Grundschulurteile von den Urteile » der höheren Schule
noch vor sechs Jahren waren , ersehe « wir aus einer
im Berichtsjahr durchgeführten Untersuchung über das
Examenswesen , die wir auf Veranlassung und mit
Unterstützung des Carnegie -Instituts in Amerika aus¬
führten . Es handelt sich hierbei um die im Jahre
1927 an ca . 2000 bremischen Grimdschülern vorgenom¬
mene Begabungsprüfung . Das nach der Begabungs¬
prüfung beste Viertel der in Sexta Aufgenommenen hat
zu 98 Prozent die höhere Schule glatt durchlaufen,
während das nach dem Urteil der Grundschule beste
Viertel mit 72 Prozent weit hinter diesem Schul-
erfolge zurückgeblieben ist.

2. Die jugendkundliche Arbeit
schloß sich eng an alle im Institut ausgeführten prak¬
tischen Arbeiten und Untersuchungen an . Außer den er¬
wähnten Untersuchungen für das Carnegieinstitut und
das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit kamen die
für die vergriffene 2. Auflage „Auslese für die höhere
Schule " (Beiheft 28 zur Zeitschr . f. ang . Psychologie)
notwendigen Vorarbeiten zum Abschluß , so daß der
Druck beginnen kann.

Unsere Mittel erlaubten nicht , "wie in früheren Jah¬
ren , eine Reihe auswärtiger Dozenten zu Vortrügen zu
berufen . Wir beschränkten uns im Berichtsjahr auf
eine » Dovvel ^ -rtrag des Universitätsvrofessors F . Krue-
ger (Leipzig ). Krueger knüpfte an seine vor dreieinhalb
Jahren für unser Institut gehaltenen Vortrüge an
u,rd bot uns wieder eine Fülle wertvoller Ideen
und Anregungen , die unsere Arbeit befruchten werde » .

Aur dein un September vorigen Jahres in Kopen¬

hagen veranstalteten Psychologenkongreß sprach der Un-
verzeichnete über „ Zeichnerisches Gestalten 10—14jäh-
riger ". Das Untersuchungsmaterial (ca . 2000 Illu¬
strationen ) hierzu hatten etwa 80 Schüler des Alte»
Gymnasiums in Bremen geliefert.

Wie alljährlich stand das Institut bremischen Inter¬
essenten ( Einzelpersonen und Klassen reiferer Jugend¬
licher ) sowie auswärtigen Besuchern und Ratsuchenden
zur Beratung und Führung offen . Die mündlichen
Beratungen und Führungen erfolgten kostenlos.

3. Die Ju g ends  ch r i f t en  f ra  g e
haben wir in den letzten Jahren zurückstellen müssen.
Sie muß wieder voll einsetzen . Denn der Bekämpfung
von Schund und Schmutz , die zum Segen unserer Ju¬
gend jetzt wieder energisch einsetzt , muß die Verbrei¬
tung des guten Jugendbuches unter der Jugend und in
der Familie zur Seite stehen . Dabei haben wir oft
betont , daß die ästhetische Wirkung des Buches auf
unsere Jugend gegenüber der sittlichen und charakter-
lichen sehr gering anzuschlagen ist (vgl . „Bon der
seelischen Wirkung des Buches " I . W - 31 , 1926). ..Es
gilt das psychologisch Gewonnene in die Tat umzusetzen
und durch das Buch das Deutsche im Kinde , im Jugend¬
lichen und in der Familie stark werden zn lassen.

> Zusammenfassend darf ich sagen , daß es uns trotz
größter Einschränkung der staatlichen Unterstützung,
dank stärkster und opferbereiter Privatinitiative und
Arbeit der Freunde und Mitglieder des Instituts auch
in diesem Jahre geglückt ist , unsere Aufgabe zu erfüllen.
Allen denen , die bis heute geholfen haben , sei an
dieser Stelle herzlichst gedankt.

Dr . Th . Vateutiner,
'iter des Instituts für Jugendkunde.

MmdftNÄ
Freitag , 14 . April 1933

8.00 Kacsreitags -Bllaskonzert . 8 .20 Zeitangabe —
Wetterdienst — Nachrichtendienst . 9.00 Dienst am
Nächsten . 9 .65 Karfreitags -Gottesdicnst . 11.15 Wie
Frieder suchte. 11.40 Mittagskonzert . 12 .30 Zeit¬
angabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst . 14.00 Va¬
terunser und Kreuzigung aus dem „ Passions -Orato-
rium " . 14.50 Karfreitag S-Aonzert . 16 .00 Calvaria.
17 .00 Der Ackermann und der Tod . 17.45 Deutsche
Märtyrer . 18.45 Sportbericht . 18.50 Wetterdienst . 19.00
Oldeuburger Kammerkonzert . 20 .00 Hohe Messe in
H-Moll von Joh . Seb . Bach . 22 .30 Nachrichtendienst.

Sonnabend , 15 . April  1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.
6 .15 Morgengymnastik . 6 .30 Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik . 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Abendmeldungen . 7.15 „ Morgenspruch der
Nordmark " . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15
Wetterdienst , Hausfrauenfunk : Was koche» wir in der
nächsten Woche ? 8 .30 Zehn Minuten Funktechnik . 10 .50
Nachrichtendienst . 11.00 Schallplattenkonzert . 11 .30
Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 Börsensunk.
13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriininalmeldun-
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funkmerbung . 14 .00
Nachrichtendienst . 14 .10 Schallplattenkonzert : Aus deut¬
schen Odern . 15 .00 Bürsenfuiik . 15.40 Schiffahrtsfunk.
16.00 Schule der Laudwirtsckiast : Düngung und Markt¬
wert landwirtschaftlicher und gärtnerischer Erzeugnisse.
16.30 Nachmittagskouzert . 17.10 Ostern — Pfingsten
im Kirchenlied . 17.55 Ostereier und Öfterseuer . 18.50
Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation . 20.00 Abend-
konzert . 22 .00 Zachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -.
Politische und andere Meldungen . Sport - , lokale und
Kriininalnachrichten . 22.20 Achtn »» — Luftschutz ; 22 .30
Kollert»
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lOOprozcntigerSieg der Nationalen Svzialiften
Schon 1931 begann der Kampf in dieser fast

roten Hochburg van zunächst einigen stcihlhcnlcn
Kämpfern, die ihren eisernen Willen aus der
mitbrachten.

1932 konnte bereits ein Amtswalterstab gebil¬
det werden, dem es durch zähe Arbeit gelungen
ist, am Ende des Jahres bereits eine 40 Mitglieder
zählende Zelle zu .schaffen. .

Mit Beginn des neuen Jahres wurde zum offe¬
nen Kampf übergegangen. Der Betriebsrat wurde
infolge der starken Zunahme unserer Mitglieder
zum Rücktritt veranlaßt .. Eine Belegschaftsver¬
sammlung im Sitzungssaal des Arbeitsamtes , von,
der gesamten Belegschaft befücht, brachte uns ei¬
nen ungeahnten Erfolg . Unser Kreisleiter Mül¬
ler  geißelte mit treffenden Worten die Irre¬
führung der Arbeiter und Angestellten unter ihrer
bisherigen Führung . Er wies ferner auf die Miß-
stände und die nicht immer einwandfreien Hand¬
lungen beim Arbeitsamt hin ,und hatte sich damit
die Sympathie unserer Kollegen erworben . Die
kurz hierauf einberufene Mitgliederversammlung
in der Michaelihalle, von bereits etwa 100 Mit¬
gliedern besucht, hinterließ den nicht einmal er¬
warteten Eindruck. Pg . Uhde  hielt ein Referat
über Nationalsozialismus und Gewerkschaften.
Der reiche Beifall zeigte, daß viele, die zum ersten
Male einen derartigen Vortrag hörten , nicht nur
damit dem Redner für seine Ausführungen dank¬
bar waren , sondern es war zugleich der Ausdruck,
daß sie für die Idee Adolf Hitlers  gewonnen
waren . Kollege Heller berichtete dann über die
letzten Ereignisse im Amt . Auch diese Ausfüh¬
rungen wurden ebenso erstaunt , wie beifällig auf¬
genommen.

Diese beiden Versammlungen trugen dazu bei,
daß unsere Mitgliederzahl auf 75 Prozent der
gesamten Belegschaft stieg und damit unsere Geg¬
ner gar nicht erst mit Vorschlagslisten für die
Betriebsratswahl hervorkamen.

Die von uns unter „Nationale Sozialisten " auf-
, gestellten Kandidaten waren damit in den An¬
gestellten- sowie Arbeiterrat lOOprozentig gewählt.
Selbstverständlich muß noch viel Arbeit geleistet
werden, daß sie geleistet wird, dafür garantieren
unsere Betriebsratsmitglieder.

Unseren Dank an unseren Kreisleiter Pg . M ü l-
lcr bringen wir durch die Versicherung zum Aus¬
druck, daß er uns weiterhin auf unserem Posten
finden wird.

. Der neue Betriebsrat der Bremer
Straßenbahn

NSBO . und Stahlhelm
. Am 11. April haben die marxistischen

Mitglieder des Arbeiterrates der Bremer
Straßenbahn ohne Kampf das Feld ge¬
räumt.
. ^ er Herr .RerchskommisfarPg . Dr . Mai

kcrt setzte ohne Verzug zu kommissarische
Verwaltern der niedergelegten Aemter eiv
1. Bors. Martin Bank (NSBO .), 2. Vor
Fnedr . Schmidt (Stahlhelm ), 1. Schrif
fuhrer Walther Hollmann (NSBO.
A Schriftführer Otto Hergt (NSBO
T ?E ^ pingat (Stahlhelm ), W. Pförtnc

(NSBO .), Wil
Groth (NSBO .), H. Wallstaff (NSBO.

(NSBO .), A. Bockelman
(Stahlhelm ).

Glänzender Sieg der NSBO in der Brem
Heil- und Pflegeanstalt

Ueber 50 Prozent zur NSBO übergctret
fand in der Brem. HD

und Pflegeanstalt eine Versammlung, sta
wo Herr Barthel von der NSBO über d
Dhema: „Berufsorganisation " sprach. D
Versammlungsleiter , Pg . K. Giesecke, e
EEe dem Referenten, Herrn Bart he
das Wort. Der Redner verstand es, ai
Schmutzwinkel dieser Verführer , der Gr
ßen wie auch der Kleinen recht zu belem
ten, fo daß wohl der eine wie auch d
andere von diesen langen Irrlehren ai
fernem schlaf erwachte. Man wollte ihn
das Paradies auf Erden bereiten, dal
vach.cir ihre Führer nur erst an sich selb
weniger ihrer Mitmenschen. Die Ausfü
rungen waren durchaus beweisbringend D
Vortrag von Herrn Barthel für das Pe
sonal der Hell-- und Pflegeanstalt hat wo
seine fruchte in euren rechten Boden ve
Pflanzt. In der freien Aussprache zum R
ftrat viurde betont, die Kampfziele d
Zukunft seren nationale Ehre und sozia
Gerechtigkeit, das müßte im Beruf a
Dienst am Nächsten oberstes Gesetz sei
Dre Wirtschaftspolitik der letzten Jahre ha
mit nationaler Ehre und sozialer Gere,
tcgkeit nichts mehr gemein gehabt. T
Ausführungen des Redners waren so c
solgrerch, daß über 50 Prozent des Pe
fonals sich der NSBO anschloß und nc
weitere Ausnahmen täglich stattfinden.

Ortsgriivve Wo ltmers Hausen . Am 6. Mai,
Sonnabends, findet in der Landlust unser Deutscher
Abend  statt , der zu einer großzügigen Werbung für
die SA, S --2 und SÄN aufgezogenwerden soll. Pg.
Norvcttenkapitän a. D. Hinsch  spricht zuin ersten
Mal in Woltinershaiisen.

Die Parteigenossenwerden gebeten, die für die Tom¬
bola bestimmtenGeschenke an die Mitglieder der Orts-
-znitU>euleitir»a an die Zellcnobteiite zn leiten.

Nie Femr ist die MiwsgeriN
mn neum Etsst

SeuMee Abend der NS-Feauenschaft
Die deutsche Frau will arbeiten , sie will

schaffen an der Erneuerung , an der Wieder¬
geburt unseres nationalen Staates , dessen
Mitträgerin die deutsche Frau sein muß. Die
NS -Frauenschaft, Kreis Bremen, hatte zu
ihrem erstell deutschen Abend eingeladen,
um einen Beweis ihrer bisherigen Tätigkeit
zu liefern, um zu zeigen, daß es neben aller
ernsten und fördernden Arbeit auch an fröh¬
lichen Stunden nicht mangeln darf . Unter
den Ehrengästen bemerkte man Bürgermei¬
ster Dr . Markert und Kreistciter Wegcner.
Viele Hakenkrenzfahnen, eine mit pracht¬
vollen Blumen geschmückte Bühne boten den
Besuchern einen herrlichen Anblick und der
überfüllte Saal bewies nur zu deutlich, daß
die deutsche Frau heute weiß, wohin sie ge¬
hört , daß es gerade der Nationalsozialis¬
mus ist, der Seile an Seite mit der Frau
einen vernichtenden Kanipf gegen alle das
Seelenleben zerstörenden Elemente führt.

Im Mittelpunkt des Abends stand die An¬
sprache des Pg . Korv.-Kapt. Hinsch über das
Thema : „Die Frau im nationalsozialisti¬
schen Staat ". Pg . Hinsch ging aus von der
Forderung , daß die Ewiggestrigen sich daran
gewöhnen müßten , daß heute in Deutschland
der Nationalsozialismus regiere. In diesem
neuen Staate solle die Frau das Bindeglied
sein, es sei ihre Artsgabe, den Mann aus der
Gleichgültigkeitherauszugreifen und ihn zur
Tat anzutreiben . Die politische Frau , der
Hollywood-Typ, sei uns Nationalsozialisten
ein Greuel, denn dafür stände die Frau uns
viel zu hoch, man wolle sie wieder anbeten
wie es unsere Väter und Urvater getan hät¬
ten. Die Frau habe natürlich Pflichten zu
erfüllen und dazu gehöre vor allem der
Muttergcdanke, der in Deutschland so gut
wie ausgestorben sei. An der Front habe
sich gezeigt, was eine Mutter zu vollbringen
vermöge, denn das letzte Wort auf den Lip¬
pen der treuen Soldaten sei: „Mutter " ge¬
wesen. Daneben gelte als eine Hauptauf¬
gabe der Frau die Kindererziehung , denn
in den Kindern spiegele sich die Sehnsucht
der Mütter wider . Alles werde aus dem
Erzichnngswesen ausgerottet was diesen
Weg nicht mit unsgehen wolle. Desgleichen
müsse die Religion durch die Mutter wieder
hineingetragen werden in die Jugend . Die
jüdischeFrage sei durchaus ernst zu nehmen,
wohl könne der Jude leben, aber in Deutsch¬
land nichts mehr zn sagen haben. (Beifall ).
Die Ehre werde von uns wieder hergestellt.
Die Jugend solle der Vergangenheit wieder

Achtung zollen und das Beste dein plante
geben, auch darin liege eine der Aufgaben
der Frau . In der Kunst und Musik fei die
Frau richtunggebend. Pg . Hinsch stellte die
große Königin Luise als ein leuchtendes
Vorbild für die Jugend hin, ihr nachzustre¬
ben sei die erste Pflicht . Dann machte er dar¬
auf aufmerksam, daß man die Kinder aus' die
Grenzen hinweisen möge, Wohl müsse unser
Führer den Rücken nach Polen wenden, in
der Hand aber halle er den Spiegel und
einmal komme der Tag der^ Abrechnung,
dann wehe dem Polen ! (Beifall ).

Neben den Pflichten habe die Frau auch
Rechte, so fuhr Pg . Hinsch fort . Unser gro¬
ßer Führer kenne die Not der Frau , er
werde hier Helfend eingreifen . In der Be¬
rufsfrage müsse ein scharfer Trennungsstrich
gezogen werden zwischen den Berufen , die
nur Männer und den Berufen , die nur
Frauen , oder die beide ausüben könnten.
Die Warenhaussrage könne nur von der
Fran gelöst werden, von ihr müsse die Ge¬
sundung des Mittelstandes ausgehen . Nur
mit der Frau , so schloß Pg . Hinsch seine
Ausführungen , könne die Nation neu er¬
stehen, zu ihr solle man wieder aufschauen
und von ihr müsse man wieder sagen kön¬
nen : „Es lebe die edle dentscheFrau des
nationalsozialistischen Staates ". — Die
Rede fand außergewöhnlich großen Beifall.

Im weiteren Verlaufe des Programms
brachten Joma Knoop und Lisa Neuling ein
ausgezeichnetes Duo, das von reiner Ton-
gebung, . musikalisch ausdrucksvoll und er¬
lebend war . Heinrich Kastner sorgte für die
Tätigkeit der Lachmuskeln. Sein niever-
sagender Humor , seine Frische und Fröh¬
lichkeit sichertenihm auch dieses Mal wieder
den ungeteilten Beifall . Als Sängerin war
Martha Päglow gewonnen worden^ die mit
ihrem klangschönen Sopran einige Lieder
interpretierte und am Flügel in Ada Schulte
eine feinnervige Begleiterin gefunden hatte.
Umrahmt wurde das Programm von flot¬
ten Märschen und Konzertstückender Kreis¬
kapelle unter Leitung von Pg . Gätjen , die
zündende Wirkungen herausholte.

Damit wurde ein Abend bereitet , für
den der Frauenschaft Dank gesagt werden
muß, er hat mehr als alles andere bewiesen,
daß ein Wille zur Tat stetsden gewünschten
Erfolg zeitigen wird . - Das Horst-Wessel-
Lied und ein Sieg -Heil auf unseren ober¬
sten Führer gaben dem vorzügtich verlaufe¬
nen Abend den Ausklang . eich—

MMerwerAMMZUW-er NSVS.
Felle Fürsoegeamt in Bremen an der Spitze

Im überfüllten. Saal der Centralhallen
hatte sich am Dienstag , das gesamte
Personal des Fürsorgeamts eingebunden,
um unsere Redner zu hören.

Vor einem Jahr sprach unser Pg . Se¬
nator Otto Herder für  die Zelle Für¬
sorgeamt noch vor einem Jahr von 12—15
Personen und heute vor einer Massenver¬
sammlung von Angestellten und Beamten.
Unser Programm ist immer dasselbe ge¬
blieben, der Erfolg konnte darum nicht aus¬
bleiben und .so wird es weitergehen, bis
auch der letzte deutsche Volksgenosse aus
dem Herzen heraus Nationalsozialist ge¬
worden ist.

Pg . Krantz  eröffnete die Versammlung
..nd erteilte nach einigen Begrüßungsworten
Pg . Güldner  das Wort. Pg . G. erinnerte
an eine vor zwei Jahren mit Adolf Hitler
persönlich gehabte Unterredung . Hier lernte
er erst den Nationalsozialismus ganz ver¬
stehen und sei >er von diesem. Augenblick
an der Kämpfer für die Idee geworden.
Im Jahre 1918 wurde der Staat zertrüm¬
mert, die Hochfinanz hatte gesiegt und an
die Staatsstelle habe man die Korruption
und Bonzokratie gesetzt. Wir predigen den
Zusammenschluß des ganzen deutschenVol¬
kes in einem einzigen Block, der unter der
Devise — Gemeinnutz geht vor Eigennutz —
die wahre Volksgemeinschaftdarstellen soll.
Man muß, um Nationalsozialist zn werden,
die 25 Punkte kennen, es jind für uns
noch keine Nationalsozialisten, die sich heute
bei uns anmelden, genau so wie man sich
am 9. November 1918 bei der SPD . ange¬
meldet hat. Wir kennen nicht den Aus¬
druck Proletarier,  sondern nur Ar¬
beiter des Kopfes und der Faust. Wir sind
uns über die Schwere unserer Ausgabe klar,

bŝ uns nicht vergönnt ist, in unserem
Kampfe über große Geldmittal zu ver¬
fügen, aber wir sind konsequent und in der
Konseqnt'n.r lieat unsere Stärke.

Für die 'NS-Arbeitsgemoinschaft nährn
Pg . Cordes  das Wort und trat für die
Reinheit des Berufsbeamtentums ein. Das
Beamtengesetz war nicht nötig , wenn alles
wäre, wie es sich gehört. Der Kleine -muß
für den Großen da sein und der Große
für den Kleinen.

Nach kurzer Pause nährn Pg . Senator
Otto Heider,  welcher in Begleitung un¬
seres Zellen-Obmanrrs Pg . Eitert (Frak-
tionsgeschüstssührer) erschienen war , das
Wort. Er führte aus , daß die Jugend
heute das Regiment in Deutschland wie¬
der übernommen habe, denn -immer war
es so, daß die Jugend ihr Letztes für das
Vaterland hergab. Durch den herrschenden
Materialismus ging das Volk langsam zu
Grunde und wir haben darum unsere Po¬
litik betrieben, die heißt, dem Volke hel¬
fen und nach einen:  Willen lenken. Der
einzelne ist nichts ohne das Volk. Der
Arbeiter hat das gleiche Blut wie der
Bürger . Ich kämpfe als Soldat für mei¬
nen Führer bis das ganze Volk für den
Nationalsozialismus eintritt und fo fasse
ich auch heute mein Amt auf. Uns bringt
man nicht durch einen Kommissar mit einem
Schriftstückvon unserem Platz. Wir werden
die Jugend wieder im heldischen Gedanken
erziehen. Bei den Frauen den mütterlichen
Geist pflegen. Die Not des Volkes wird
nicht gebannt durch Almosen, sondern nur
durch Taten . Wir brauchen Arbeit um
den Volksgenossen wieder den notwendigen
Halt Zu geben. Wir treten ein für die
Kriegsopfer, denn diese sollen nicht umsonst
gewesen sein. Weiterhin werden wir sor¬
gen für die Alten , die ihr Leben lang ge¬
arbeitet haben. Wir glauben an das Gute
in unserem Volke und darum setzen wir
uns dafür ein, dem Guten zum Siege zu
verhelfen. Jede Bewegung stirbt, wenn
nicht drei Dinge als Richtschnur vorhanden
lind und zwar Treue Disziplin und

'̂ merirop 'ryTr̂rreryr 'e'rr. Wer passen:
das Volk 'zu einem neuen Willen zusammen,
mir sind Fanatiker und sind stolz daran.f.
Nachdem der Beifall verrauscht war,
dankte Pg. Krantz den Rednern fiir ihre
aufklärenden Ausführungen und schloß die
Versammlung mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unseren Führer . E. . .r ' ,

Martin Vrintman« AG. wird
nationalloriaWM

Eine überfüllte Zellenversamn:lu.ng
Die Versammlung am 7. April dokumentiern

einen großartigen Erfolg . Der Saal war so
überfüllt , daß man in Zukunft einen größeren
Saal mieten , muß, um die Versammlungen ord¬
nungsgemäß abhalten zu können. Besonders hat
es uns Freude gemacht, daß viele deutsche Volks¬
genossen aus der Fabrik (Arbeiter ) zu uns gekom¬
men waren , um die Lehre unseres Führers Adolf
Hitler aus dem Munde des Referenten Pg . Curt
Güldner  zu hören . Pg . Bück erledigte an¬
fangs das Kassengeschäft und wurden verschie¬
dene Parteigenossen in das Amt eines . Unter¬
kassierers eingesetzt. Daraufhin wurde dem Pg.
Güldner  das Wort erteilt . Dieser Vortrag
des Referenten war geradezu eine vernichtende Ab¬
rechnung mit dem bisherigen System . Unter an¬
derem führte der Referent aus , daß es in der
Weltgeschichte noch niemals vorgekommen sei, daß
sich eine Revolution so abgespielt hat , wie die in
Deutschland am 30. Januar begonnene . Ohne
Blutvergießen wurde dieses große Werk von den
Nationalsozialisten ausgeführt . An dem genann¬
ten Tage brach ein System zusammen , das
Deutschland vierzehn Jahre ruiniert und die na¬
tionalsozialistische Bewegung mit allen nur denk¬
baren Mitteln bekämpft hat ; dann wies der
Referent auf die 25 Thesen unseres Führers hin,
die den währen Sozialismus verkörpern . Niemals,
fo fuhr der Redner fort , würde die NSDAP . den
Platz räumen , den sie sich heute in Deutschland
erkämpft hat.

Die NSBO ., die heute ca. zwei Jahre alt ist,
hat eine der schwersten Aufgaben zu erfüllen,
nämlich den Marxismus in den Betrieben zu be¬
kämpfen und ihn zu vernichten , denn gerade in
den Betrieben Hütte der Marxismus seinen Terror
den Andersdenkenden gegenüber ausgeübt . Der
Arbeiter der Faust und der Stirn , der früher der
NSBO . mißtrauisch gegenüber stand, hat in letz¬
ter Zeit erkannt , daß seine Interessen nur n̂och
von der NSBO . wirkungsvoll vertreten werden
können. Pg . Güldner führte weiter aus , daß unsere
Bewegung sich nicht belasten könne mit nur zah¬
lenden Mitgliedern , sondern wir brauchen nur
Kämpfer , die sich mit ganzem Herzen für die
Idee Adolf Hitlers einsetzen. Eine Abweichung
von: Programm des Führers könnte auch niemals
in Frage kommen. Der Marxismus kämpft seil
60 Jahren um den 1. Mai als Feiertag . Unser
Führer hat in kurzer Zeit den Arbeitnehmern
diesen Tag als Feiertag der nationalen Arbeit ge¬
schenkt. Zum Schluß führte der Redner noch auch
daß alle noch Außenstehenden sich prüfen sollen,
um dann mitzuhelfen am Wiederaufbau des neuen
Deutschlands . Pg . Güldn -er  versprach noch in
den nächsten Versammlungen das gesamte Pro¬
gramm der NSDAP . mit den Anwesenden durch¬
zugehen. Die Ausführungen des Pg - Güldner
riefen laute Beifallskundgebungen hervor.

Es fand dann eine Diskussion statt und es wur¬
den verschiedene Anfragen an den Redner gestellt,
die von ihm prompt und gut beantwortet wurden.
Nunmehr erteilte Pg . Bück dem Pg - Steinhaufen
das Wort , der einige interessante Ausführungen
über die Angeste'lltenkammer in früherer Zusam¬
mensetzung brachte und dann erklärte , daß nun¬
mehr der Vorstand der Angestelltentammcr nur
noch aus Nationalsozialisten besteht, die ganz an¬
dere Aufbauarbeiten leisten wollen, als es früher
der Fall war zum Segen der bremischen Angestcll-
tenschaft.

N.S .K.K.-Osterfahrt
Am 17. April 1933 erfolgt die dies - -n'. 'ge

Anfahrt nach dem Hasbruch (Belte ). Ließen
13.15 Uhr . — Abfahrt Punkt 13.30 Uhr vom
Parteihaus , Breitenweg 9 (Fahrtrichtung
Bahnhofstr .).

Es findet dort eine gemeinschaftliche
Kaffeetafel statt. (Preis für Kaffee und
Kuchen pro Person —.80 RM .) Nach der
Kaffeetafel : Bei gutem Wetter Spaziergarrg
durch den Hasbruch. Bei schlechtem Wetter
gemütliches Beisammensein im Saal mit
vielen Ueberraschungen.

Anmeldung an Pg . Stelzer , Schleifmühle
37 oder an Pg . Kämpe, St . Magnusst - 64.

Gäste sind freundlichst eingeladen. Es
wird ferner ersucht, daß sämtliche Fahrzeuge
links den Korps - oder Parteiwimpel führen.

Die Veranstaltung trägt demonstrativen
Charakter und ist es allein schon aus diesem
Grunde Pflicht eines jeden Korpskamcraden
an dieser Fahrt teilzunehmen.

Der Bezirksbereichfühiei.

Ortsgruppe Gröpelingen
Die nächste Mitgliederversammlung findet

in Kaffee Fischer, Lindenhofstraße, am
Dienstag , 18. April , 20.30 Uhr, statt. Es
werden eine Reihe organisatorischer Fragen
erledigt , welche jeder Pg . wissen, muß.
Außerdem erscheint an diesem Abend die
Frauenschaft. Es ist Pflicht eines jeden
Pg . und einer jeden Frau , an diesem Abend
zu erscheinen.
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